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Karlsruher Tagblatt
®Mua <preU : halbmonatlich MI.I .Z0 frei Hau«. In unserer Geschäft«»
»«lle «der in unseren Aainmren adgeyott AI«. 1.40. Surch DiePos! dezozen
™wiofHd) 3J11. 2.60 ouifchl. Zustellgeld. Im Falle höherer Sewall ha>»er
Kleber leine Ansprüche bei verspätetem oder NlchlerA 'einen der Zeitung .
^«deiteNunaen werden nur bM 25 . auf den folgenden Älonatcketzien ange -
"firnen . « >n >el » er >aul «prei ^ : Werltag« 10psg .,Sonntag « 15Pfg.
' " Hlgtnpreife : die » gespaltene RonparetNezeile oder deren liaum

!̂ g«ziele«, bei gerichtlicher Beitreibung und bei Konkursen außer «rast
"A Leilaaen : llnlerdailung , Sport, Technil, Frauen, Wandern, 3JIuflf,

Landwirtschaft und Garten, Literatur.

Industrie - u . Handelszeitung
und der Wochenschrist „ Die Pyramide "

Gegründet 1803

Sauptschristlelier ö . o. iaer . Verantwortlich fdr Politik : Z. ahrh - rd.
für den ziachrichtenieil : H. Aoß ! für den Handeln « . .Aippel - fiir
«Stadt , Laden , ziachbargebiclc und « Port : S - Gerhardt ! für ZeuMeion
und . Pyramide" : K. Ioho ; für Mus!l : A . Rudolph ? für Technil :
Dr. tag . Zi. Slsenlohr ; für die ZruZenbcilage : Fräulein Dr.
E . Zimmermann : für Inserate : H. Schrievek ! sämtlich in
Karl«ruhe . Druck ». Derlag: a . Z. Müller , Karlsruhe, ZMerstraSe 1.
ZZerliner RedaMon: 0r . R . zllgler . A -rlln-Etcglih, « edanstraße 12,
Telephon Ami Gteglih III ». Für unoerlanate Manuskripte übernimm «
die AedaMon »ein« Deranlwortuna. Sprechstunde der Ziedattion von
11 bl« 12 Uhr »orm. Verlag, Schrifilcilungu. Geschäftsstelle! Karlsruhe,
Ziitterstra ?« t . Fernspr - chanschlllsse : ?Ir . 18, 19, 20, 21, 291, 1923.
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Die Ileuwahten
öesschweizerischen Parlaments.

K . Basel . 28. Okt.
Bergangeuen Samstag und Sonntag war

^ »ßer Wahltag nicht nur in Baden , sondern
in der Schweiz . Ter Ausgang ist hüben

drüben der Grenze derselbe : Wesent -
^ ch e Verschiebungen in den Partcistärken
""d nicht eingetreten : daö partei -
Z

° Utische Bild ist dasselbe geblie -
Zum Unterschied von Baden ist aber in

^ Schweiz ein Ruck nach links festzustellen,
^-as schweizerische Parlament besteht aus

Kammern , dem N a t i o n a l r a t , in wel -
Ml auf je 20 vm Einwohner ein Vertreter ent -
Mt , und dem S t ä n d e r a t , in welchen die
n Kantone je zwei Abgeordnete stellen . Bei der
Zusammensetzung von Nationalrat und Stände -

habe» sich in der neueren Geschichte der Eid -
^ » ossenschast stets interessante Divergenzen er-
»eben . In ven Mcr Jahren des vergangenen
Jahrhunderts war der Ständerat . welcher mit

JjjJ1 Nationalrat gleichberechtigt ist . aber in
riter Linie die Interessen der Kantone wahr -

.^ bmen soll, ganz entschieden fortschrittlich , so
? b seine Beschlüsse vom Nationalrat , der eher

i»25 zurückhaltende Politik verfolgte , immer
r"1» immer wieder zurückgewiesen wurden . Seit
Jjptf Jahrzehnten ist daö Verhältnis umgekehrt ?

^.?r vorwärts stürmend ist der Nationalrat ,
Ehrend der Ständerat als Bremse dient . Diese
jenseitige Abhängigkeit der beiden Räte , ohne

Zustimmung kein Beschluß rechtskräftig
Mrd , hat sich in der schweizerischen Demokratie
? !8 sehr heilsam erwiesen : es gibt keine unmoti -
Herten Ausschläge weder nach rechts noch nach

immer sorgt der eine Rat für einen ge-
^ iien Ausgleich der Gegensätze und des Tem¬
peraments .
kt»? ^ schweizerischen S t ä n d e r a t , dessen Be -
^ellung zwar erst kommenden Sonntag kom-
^ ett wird , wird sich durch die partiellen Neu -
Dahlen keine irgendwie ins Gewicht fallende
Veränderung ergeben : der Ständerat bleibt mit
°»ier Mehrheit von kantonalen Regierungs -
^aten eher eine konservativ gerichtete Kammer .

^ Bci der Gesamterneuerung des schweizerischen
Nationalrat es sind , wie bereits erwähnt ,
Wesentliche Veränderungen ebenfalls nicht
^ "getreten . Von 189 Mitgliedern verfügen die
bürgerlichen Parteien über 138 Stimmen . ' So -
^ iistische Experimente werden also im schwei -
Loschen Parlament stets eine überwältigende
Gegnerschaft finden . Diese Opposition entspricht

« ch der Zusammensetzung der Stimmfähige »,
. » der schweizerische Naticuatrat »ach dem Ver -
?5" niswahlversahren bestellt wird . Tie Gegen -
,?ve zwischen Bürgertum und Sozialdemokratie
""ö in der Schweiz nicht so ausgeprägt wie in
-Kielnen andern Ländern . Sachfragen
Mren die linksbürgerlichen Gruppen mit der
Sozialdemokratie hin und wieder zusammen .
x ?teressanterweisc ist auch in einem Kanton ,
Umlich in Genf , zwischen dem linken Flügel des
? urgert .ums und der Sozialdemokratie seit drei
Lyhren ein Kartell in Wirksamkeit , das den

5 cr kantonale » Politik bestimmt : trotz
»iwerer Anfeindungen hat es anch bei den

Zeilen Wahlen wieder eine starke Mehrheit er -
^ ngen.« ei den Nationalratswahlen haben vergan -
? e»cn Svntttag die Sozialdemokrate » einen
M

' tschritt erzielt , indem sie eine » beträchtlichen
^ ! ->ninenznwachs erzielten und die Zahl ihrer
Mandate um 5 aus 48 steigerten . Im wesent -
Wit ist dies einer flauen W a h l b e t e i -

8 u n a des Bürgertums einerseits und
^ "er teilweisen sehr ungenügenden Propa¬
ganda der bürgerlichen Parteien anderseits zu«
schreiben . Die Mandatgewinne der Sozial -
^einokratie gehen auf Koste » der äußerste »
Achten des Bürgertums , nämlick der prote -

^utifch -konfervativen . der katholisch-konserva -
L"en und der Bauernpartei , die zusammen zehn%
Pt

flitdate verloren haben . Die Mittel -
'L* f P D e des schweizerischen Bürger t u m s ,

der freisinnig -demokratischen Partei orga -
? 's'ert ist und die die Mehrheit des Bundes -
»?/es stellt, ohne aber int Parlament über eine
Mehrheit zu verfügen , hat mit <50 Mandaten
»j en kleinen Gewinn zu verzeichnen . Die
«?enartige Stellung der Landesregierung , deren
|J ctjrheit über keine Mehrheit im Parlament
i>I ist aus spezifisch schweizerische staais -
'Miche Verhältnisse zurückzuführen , indem

JJ' ttUtclj ein Mitglied oder die aesamte Landes -
..egierung weiter im Amte bleiben , auch wenn

e im Parlament oder bei einer . Volksbefra¬
gung eine Niederlage erleiden . Neben 5

' Hnniflcn Mitgliedern setzt sick, der schweizeri-
,^ e Bundesrat ans 2 Angehörigen der kathv-
^ >ch-konservativen Partei zusammen , die im
/ ationalrat über 41 Mandate verfügt . Diese
^ >den Regierungsparteien zusammen , die in

und Gesetzesfragen aber oft sehr weit
^
' 'scinander gehen , besitzen zusammen in den

J 'oeit eidgenössischen Räte » eine entschiede»«
' ' Lhrheit. Im übrige » bilde » sich Mehrheiten
!y . h « e ; bei prinzipiellen Entscheiden , welche
Bestrebungen der Sozialdemokratie entgegen¬

gesetzt werden müssen, ist im Parlament stets
eine Dreiviertelmehrheit vorhanden . Bemer -
kenswert ist der Zusammenbruch der
kommunistischen Bewegung in der
Schweiz , die namentlich in den Städten zeit -
weise über die Sozialdemokratie zu trinmphie -
ren versuchte. Von 189 Mitgliedern des Na -
tionalrates sind nur 3 Kommunisten . Dabei
beruht ein kommunistisches Mandat auf einem
reinen Zufallsergebnis .

Nachdem so die Wahlen in der Schweiz keine
prinzipiellen Aenderungen ergeben haben , wird

sich die schweizerische Politik in den großen
Richtlinien nicht verändern . Anken polt -
tisch beruht sie auf der Betonnng der ewigen
Neutralität und einer Mitarbeit im Völker -
bund , dessen Universalität die Schweiz längst
als wünschbar betont hat . H a n d e l ö p o l i -
tisch bildet der Abschluß von. Handelsverträgen
mit dem Auslande das heikelste Problem : pro -
tektionistische Schutzmauern des Auslandes
drohen heute einzelne schweizerische Exportindu -
strien zu erdrücken . Eine gemäßigte Tch u tz-
zollpolitik ist für die Schweiz , die sonst in

der ersten Linie der Freihandelsstaaten stand ,
ein unwillkommenes Gebot der Notwendigkeit
und der Verteidigung . Innenpolitisch
bildet der Ausbau der Sozialgesetzgebung das
wichtigste Problem . Finanzpolitisch stehen
größere Fragen nicht mehr zur Diskussion ,
nachdem die Eidgenossenschaft , die Kantone und
die Städte ihre Rechnungen durch teilweise ein -
schneidende Steuerreformen wieder ins Gleich -
gewicht gebracht haben .

Eine Erklärung der Deutschnationalen .

Klarheit und Handlungsfreiheit !
VDZ . Berlin . 29 . Okt.

Die Parteileitung der Deutschnationalen
Volkspartei gibt eine Erklärung ans , in der sie
ihre gegenwärtige .Haltung zu dem Loearnoer
Vertrag erläutert . Es heißt da u . a ..:

Die Verhandlungen über den Sicherheitspakt
sind durch das Atemorandum vom 9. Februar
ohne Wissen der Deutschnationalen eingeleitet
worden . Sobald wir von diesem Schritte Kennt -
nis erhalten haben , haben wir Einspruch er-
hoben . Wir haben uns an den weiteren Ver -
Handlungen beteiligt , um zu verhindern , daß
Deutschland unter Bedingungen , die die Ver -
wirklichung seiner Lebensinteressen nicht wah-
ren , in den Völkerbund und in einen Sicher -
heitspakt verstrickt werde . Wir haben von der
Regierung und den Regierungsparteien die Fest -
legung von Richtlinien erreicht , die auch unse-
rer Ausfassung entsprechen und von deren Jnne -
Haltung unsere schließliche Annahme der Ver -
träge abhängig sein sollte. Das Werk von Lo-
earno hat uns bitter enttäuscht . Die deut -
schen Richtlinien sind nicht erfüllt . Der
Widerruf der Schuldlüge ist nicht zu voller Aus -
wirknng gebracht und ein Verzicht auf deutsches
Land und Volk ' nicht als ausgeschlossen erklärt .
Die deutsche Handlungsfreiheit fege » die Ge¬
fahren des Artikels 10 ist ebensoivenig wie wahre
Gleichberechtigung und Gegenseitigkeit aus dem
Gebiete des Heereswesens erreicht . Für die be -
setzten Gebiete sind nur sogenannte Rückwir -
kungen i» Aussicht gestellt , aber » icht gesichert.
Die deutschen Delegierten haben das Werk von
Locarno in nnernmrtctcr Ueberstürznng gefen
unseren Einspruch uud die vertraglichen Ab-
machungen paraphiert . So mußten wir uns
überzeugen , daß wir durch ein Verbleiben in
der giegiernng unser Ziel nicht mehr erreichen ,
sondern uns nur noch dem Schein aussetzen
könnten , als ob -"auch mir dieses Ziel innerlich
«ulfgegeben hätten . Wir haben unseren Einfluß
als Regierungspartei geopfert , um im In - und
Auslmrde volle Klarheit über den Ernst der
Lage zu ceben und Handlungsfreiheit zu erhal »
ten für unser Ziel , die Freiheit des Vater »
landes .

Generalleutnant Müller tödlich
verunglückt.

WTB . Dresden . 29. Okt .
DaS Wehrkreiskommando IV teilt amtlich mit:
Gcnerallcutnant Müller ist hentc mittaa auf

dem Truppenübungsplatz Jütervoa tödlich ver-
unglückt.

Jüterbog . 29. Okt .
Bei einem heute nachmittag auf dem Trup -

peniibuugsplatz Jüterbog abgehaltenen Scharf -
schießen von Artillerie und Infanterie wurde
der Kommandeur der IV. Division in Dresden ,
Generalleutnant Müller durch ein verirrtes
Jnfanteriegefchoß , das ihm in den Unterleib
drang , tödlich verletzt . Wie die Telegraphen -
Union erfährt , war GeneraUeirtnant Müller
von Dresden ^ herübergekommen , um dem
Scharfschießen eines Bataillons seiner Division
anzuwohnen . Der General hielt sich in der
Nähe der Truppe auf , alö er tödlich getroffen
zu Boden sank. So weit sich bisher übersehen
läßt , handelt es sich um eine verirrte Kugel .
Nähere Untersuchungen sind eingeleitet . Ge -
nerallentnant Müller ist als Befehlshaber der
sächsischen Truppen ans den Kommunistennn -
ruhen bekannt . Er unterdrückte damals als
Landeskommandant von Sachsen die AusstaudS-
bewegung und stellte im Lande die Ruhe und
Ordnung wieder her .

Parteien und innenpolitische Lage.
sEigener Dienst des Karlsruher Tagolattes .i

Dr. R. J . Berlin . 29. Okt.
Das wichtigste Ergebnis der gestrigen Ans -

führnngen des Reichskanzlers in Essen ist die
Feststellung , daß Dr . Luther entschlossen und
bereit ist , das Vertragswerk gegebenenfalls mit
irgend einer Mehrheit des jetzigen Reichstags
durchzuführen , oder wenn das nicht gelingt , das
Volk durch Reichstagsauflösung zu befragen .
Damit ist der politische Kurs für die nächsten
paar Wochen festgelegt . Die Parteien treten
nun langsam mit ihrer Stellungnahme an die
Öffentlichkeit . Die „Tägliche Rundschau "

, die
jetzt das führende Blatt der Deutschen Volks -
partei ist , schreibt:

Die Ziegierung wird voraussichtlich den Ver -
such machen, wen » die Dcutschnationalen bei
ihrer Ablehnung bleiben , sich als Kabinett der
Mitte zu rekonstruieren und auch ohne die
Deutschnationalen eine Mehrheit für Locarno
zu gewinnen . Es ist dringend zu wünschen, daß
sich dabei eine Reichstagsauflösung vermeiden
läßt . Der Entschluß der sozialdemokratischen
ReichstagSfraktion zeigt allerdings , daß die Ak-
tion der Deutschnationalen den Radikalismus
der . Linien entfesselt hat .

Das führende Organ des Zentrums , die
„Germania "

, erörtert die Möglichkeit , durch
Neuwahl den Versuch zu machen, die Deutsch-
nationalen zu schwäche» . Daö Blatt schreibt:
„Die Auslösung des Reichstages ist aber noch
keine Lösung deS innenpolitischen Problem ?.
Sie wäre dieser Lösung förderlich , wenn es ge¬
länge , alle Parteien , von der Sozialdemorratie
bis zur Deutschen VolkSpartei unter der Füh -
rung einer entschlossenen Regierung geschlossen
in den Kamps für Locarno und gegen die
Dentschnationalen zu schicken. Zu diesem Hin -
arbeiten des Zentrumsblattes auf die große
Koalition ist zu bemerken , daß

die Deutsche Bolkspartei hinreichend dent -
lich betont hat . daß sie nicht gewillt ist , an
einer Regierung zusammen mit den Sozial -

demokraten teilzunehmen.
Auch die Deutschnationalen treten endlich mit

einer Erklärung a» die Oessentlichkeit . in der
sie ihr Verhalten zu dem Vertrag von Locarno
ausführlich begründen .

*
VdZ . Berlin , 29. Okt . Der Vorstand der

Wirtschaftlichen Vereinigung des Reichstages
hielt heute nachmittag eine Sitzung ab . in der
die außenpolitische Lage besprochen wurde . Die
Aussprache war vertraulich . Wir erfahren dar -
über nur soviel , daß der Vorstand an der
Stellungnahme festgehalten hat . die der Ver -
treter der Fraktion im Auswärtiaen Ausschuß
zur Frage der Loearnoer Verträge dargelegt
hat .

Auf gefährlicher Bahn .
Z95 Millionen Mark Ausgaben des Reichs

ohne Deckung.
Der R e i ch s r a t erteilte in seiner heutigen

Sitzung seine Zustimmung dazu , daß ein Teil
der vom Reichstag in zweiter Etatberatung
über die Regierungsvorlage hinaus bewilligten
Mittel in besonders dringenden Fällen schon jetzt
ausgegeben werden dürfe . Bei dieser Gelegen -
heit wurde mitgeteilt , daß durch die bisherigen
Beschlüsse des Reichstages der Etat bereits
um 395 Millionen Mark überschritten worden
ist , ohne daß sür eine vollständige Deckimg die -
ser Summe gesorgt wurde .

Ueberführungder LeicheZiichthofens
nach Verlin .

Pr . Berlin . 29. Okt .
Wie der „Lokalanzeiger " meldet , wird die

Leiche des Fliegers Frhr . v . NichtHofen wahr -
scheinlich am Bußtag , 18. November , in die Hei-
mat übergeführt werde » . Der Transport wird
über Frankfurt a . M . . Gießen , Kassel nach Ber -
li » erfolge » , wo die Leiche in der Gnadenkirchd
aufgebahrt und am 29. Ziovember auf dem In -
validensriedhof beigesetzt werden wird .

Die heutige Morgenausgabe unseres Blattes umfaßt 40 Seiten .

Ein deutscher Schritt bei den
Ällierten.

TU . Berlin . 29. Okt .
'

Wie von unterrichteter Seite verlantet , wurde
auf einstimmigen Beschluß des ReichskabinettS
vom Mittwoch in Paris , Brüssel , Loudon und
Rom eine Demarche der deutschen Regierwu«
durchgeführt, um den alliierten Mächten mitzn-
teilen , daß das Kabinett, trotzdem es durch das
Ausscheiden von drei Ministern äußerlich aus
eine andere Grundlage gestellt sei . die bisherige
Politik fortsetze » werde.

In diesem Zusammenhang wird darans hiu-
gewiesen , daß eine solche Erklärung keineswegs
gleiche Bedeutung mit der unbedingte « An-
nähme des Vertrages von Locarno sei. vielmehr
mache das Kabinett die Unterschrift davon ab -
hängig , daß die Riickwirkuug möglichst bald
in entsprechendem Maße eintreten werde.

Die neue französische Regierung .
(Eigener Dienst des „Karlsrnher TagblatteS ".!

8 . Paris . 29 . Okt .
Das ziveite Kabinett Painlev ^ ist das 73. seit

Bestehen der dritte » französische» Republik und
das neunte nach Kriegsschluß . Der Minister -
verbrauch in Frankreich ist also ziemlich groß .
Bier Mitglieder des neunte » Kabinetts Pain -
levö sind Senatoren und gehöre » als solche der
größten Gruppe des Senats an , der demokrati -
schen Linken , die der radikal -sozialistischen
Gruppe der Kammer entspricht . Die übrigen 1V
Minister und die 6 Unterstaatssckretärc sind
Deputierte , und zwar 11 Radikalsozialisten , 8
Republikanersozialisten , darunter besonders
PainlevS und Briaud und zwei Mitglieder der
radikalen Linken . Nur Mei Mitglieder des
neuen Kabinetts , der Kolonialminister Perrier
und de » Unterstaatssekretär Berthod waren bis »
her überhaupt noch niemals Minister .

Painlev « nahm sechs neue Minister in sein
zweites Kabinett auf . Zwei von diesen gehör -
ten bereits dem Kabinett Herriot an . Der neue
Handelsminister Vincent war auch schon im
zweiten Kabinett Poincarö . Der neue Auß : n -
minister De Monzie wechselte sein Portefeuille
innerhalb sieben Monateu nunmehr bereits zum
viertenmal . Daß allein elf Kabiuettmitglieder
von 20 der Radikalsozialistischen Kammergrilppe
angehören , beweist schon rein äußerlich den
überragenden Einfluß der Partei Herriots
im neuen Kabinett .

Auf dem Papier ist also die Stellung der Par -
teicn des Linkskartells zur neue » Regierung
ziemlich klar . Ob und wie es Painleve aber ge -
lingeu wird , über die ungeheueren Finanz -
schwierigkeiten hinwegzukommen , bleibt abzn -
warten . Das wird zweifellos den wichtigste»
und interessantesten Abschnitt seiner Regierungs -
erklärnng bilden . Hier muß er den Sozialisten
sehr weit entgegenkommen und sich für die Ka-
pitalsteuer aussprechen . Der Senat wird die
Kapitalsteuer aber unbedingt ablehnen . Dort
wird sich Caillaux als der große Gegner des
neuen Kabinetts und gleichzeitig der Kapital -
stener erweisen .

Tic neuen Sympathien links gewinnt Pain ^
levä also nur auf Kosten der Sympathien der
Mittelparteien . Painlevö konnte wählen zwi-
schen einem Kampfministerium uud einem Ver -
söhnungsmimsterium . Er entschied sich für das
erstere , Die Minderheitsparteien der Kammer
und des Senats aber werden den ihnen hin-
geworfenen Fehdehandschuh sofort aufgreifen .
Augenblicklich ist es noch ungewiß , ob Painlevö
in der Kammer überhaupt eine Mehrheit bekom -
men wird . Ter heutige Leitartikel des „PanS
Soir " klingt für ihn nicht gerade allzu er-
mntigend .

Parteitag der Dcutschnationalen .
WTB. Berlin , 29. Okt. Die Parteileitung der

Dcutsclittatioiialen Volkspartei hat beschlossen ,
am 13. November eine Parteivertretertagniig
und am 16. November eiire » Parteitag in Ber -
li » abzuhalten .
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Der Oolchfloß-Prozeß.
Gröner als Zeuge .

TU. München, 29. Okt .
In der heutigen Verhandlung des Dolchstoß-

vrozeneS wurde als erster Zeuge der General
und staatsminister a. D .

Gröner
vernommen . Dem Zeugen wurden zunächst
einige Artikel , die iu den „Süddeutschen
Monatsheften " erschienen waren , vorgelesen , die
sich auf seine Stellung während des Krieges be -
ziehen und in denen schwere Vorwürfe gegen
ihn erhoben werden . So heißt es in dem Bnch
des Obersten Bauer u . a. : '

„Es bleibt eine erschütternde Tatsache , daß
zwei deutsche Generäle , Prinz Max von Baden
und Gröner , ihrem Kaiser die Treue brachen
und die Revolution durch ihr Verhalten
geradezu in Szene setzten .

"
Im Verlaufe der Verhandlungen führte

General Gröner aus :
Die ersten Spuren einer Schwächung des see-

tischen Lebens unseres Volkes habe er im Früh -
jähr 191(5 erkannt . Diese Entwicklung habe
ihren Ausgang von der sogenannten H u n g e r -
b l o ck a d c genommen . Die damalige Regie -
rung sei nicht auf der Höhe gewesen und Reichs -
kanzler von Bethmann - Hollweg habe es nicht
verstanden , von seinen Machtmitteln als Reichs -
kanzler Gebrauch zu machen. Auch sei dieser
Kanzler nicht geeignet gewesen , die staats -
männische Führung des Krieges zu übernehmen .
Der Winter 1916/17 habe seines Erachtens den
Boden abgegeben , auf dem alle übrigen Krank -
heitökeime in der Heimat sich entwickelt hätten .
Die Führer der Mehrheitssozialdemokratie
hätten sich jederzeit bemüht , einem Streik vor -
znbengen , bezw. einen solchen fo schnell als
möglich zu beenden . Auch habe er , der Zeuge ,

die Bildung eines sogenannten Kriegs -
kabinctts

unter einem Konservativen vorgeschlagen , au
dem sich alle Parteien , einschließlich der Sozial -
demokratie hätten beteiligen sollen . Die von ihm
vorgeschlagene Kabinettsumbildung hätte da-
mals die sofortige Einführuug eiues neuen
preußischen Wahlrechtes und eine andere Form
des Belagerungszustandes erfordert . Als Chef
des Kriegsamtes habe er in einer Denkschrift
die Schaffung eines Ermächtigungsgesetzes nach
der Art des englischen Munitionsgesetzes ge-
fordert , um die Wirtschaft vou dem demorali¬
sierende » Einfluß der Kriegswirtschaft zu reini -
gen . Von einer direkten Belieferung des Aus -
laudes mit deutschem Kriegsmaterial sei nur ein
Fall gemeldet worden . Als Chef der 33. Divt -
sion an der Westfront im Jahre 1917 habe er
niemals den Eindruck gewonnen , daß irgend -
welche politische Propaganda unter den Truppen
herrsche . Von einer Verseuchung der Truppen
habe er ebenfalls nichts gemerkt .

Nach seiner Auffassung fei das deutsche West -
Heer im Frühjahr 1918 so aut gewesen, wie

zu Beginn des Krieges .
Im Gegensatz zu General Ludendorff habe er

die Lage an der Westfront im Mai 1918 nicht so
günstig beurteilt , da die Westfront anfing , eine
Schlangenlinie zu bilden , was den Feinden
Anlaß zu Flankenvorstößen gab . Am 29. Juli
fei er der Ueberzeuguug gewesen , daß an einen
Sieg nicht mehr gedacht werden könnte . So gut
oder schlecht es ginge , müßte man aus dem
Kriege herauskommen . Während im September

an den maßgebenden Stellen iu Berlin eine
geradezu idyllische Ruhe herrschte ,

habe ihm Lndendorff am 24 . September in Spaa
erklärt , er könne noch einige Monate aushalten .
Bis Weihnachten müsse aber Friede sein.
Völlig überraschend kam dann einige
Tage später das Waffenstillstandsangebot Luden -

dorffs . Als letzte Rettung habe er , so erklärte
der Zeuge weiter , in Berlin vorgeschlagen , den
Kaiser zu veranlassen , sich an die Front zn be-
geben . Das fei aber abgelehnt worden . Bei
einer Besprechung mit den Führern der Sozial -
demokratie am 6. November habe der spätere
Reichspräsident Ebert erklärt , um die Monarchie
zu retten und die Revolution zu verhindern , sei
die sofortige Abdankung des Kaisers notwendig .
Man müsse den Prinzen Eitel Friedrich oder
den Prinzen Oskar mit der Regentschaft be-
trauen . Diesen Vorschlag mußte Gröuer aber
ablehnen . Der Zeuge Gröner bezeichnet sich in
diesem Zusammenhang insofern als schuldig, als
er den Vorschlag Eberts , der zur Rettung der
Monarchie führen sollte, nicht angenommen
habe . Am 19. November abends habe er m ' t
dem Volksbeauftragten Ebert ein Bündnis zur
gemeinsamen Bekämpfung der Revolution ge-
schlössen.

General Gröner erklärt auf Befragen , daß
ein Einfluß der U .S .P .D . auf ihre Anhänger
bis tief in den Sommer 1918 hinein in der
Kriegsführung nicht beobachtet worden sei . Ge-
neral Ludendorff habe für den Ernst der Lage
nur drei wichtige Punkte angegeben :

1 . Die überaus schmierige Ersatzfrage .
2 . Die feindlichen Tanks .
•3 . Der Mangel an frischen Reserven .
Gröner fnhr dann fort , es sei falsch gewesen,

an den großen Kriegszielen noch zu einer Zeit
festzuhalten , wo eine nüchterne Betrachtung der
militärischen Lage die Erreichung dieses Zieles
mindestens zweifelhaft erscheinen ließ . Der
Rechtsanwalt Hirschberg bezeichnet die Darstel¬
lung der Haltung der Süddeutschen Monats -
hetfe in der Frage der Kriegsziele als irrcfüh -
rend . Er werde noch den Beweis führen , daß
die Süddeutschen Monatshefte noch im Februar
1918 für die Festhaltung der flandrische» Küste
eingetreten seien.

General Gröner erklärte auf weiteres Be -
fragen , daß sein von ihm bereits erwähntes
Bündnis mit Ebert nichts anderes beziveckt
habe , als die Bekämpfung des C^aos und die
Wiedereinführung einer geordneten Regie -
rungsgewalt .

Am Schluß feiner S ^ stündigen Vernehmung
ging der Zeuge General Gröner des näheren
auf fein

Bündnis mit dem damaligen Volksbeauf -
tragtcn Ebert

ein . Ebert sei damals einverstanden gewesen,
daß in Berlin 19 Divisionen einmarschierten .
Von seiten der unabhängigen M ^ ' ieder der
Volksbeauftragten und von den Arbeiterräten
sei gefordert worden , daß die Truppen ohne
scharfe Munition einrückten , dagegen habe der
Zeuge mit der Zustimmung Eberts Front ge-
macht. Es wurde damals ein militärisches Pro -
gramm für die Einzugsfrage ausgearbeitet ,
worin taaiveife enthalten mar , ivas zn aeschehen
habe : „Nämlich die Entwaffnung Berlins nnd
die Säuberung von den Spartakisten ". Ebert
verdiene ganz besonderen Dank für feine in
jenen Tagen bezeugte Vaterlandsliebe und seine
restlose Hingabe an die Sache.

Rechtsanwalt Graf Pestalozzi bezeichnet diese
Ausführungen des Zeugen Gröner als die wich -
tigften des ganzen Prozesses .

Der Zenge Gröner ist der Auffassung , daß
man

die Revolution im Entstehen mit einer Kwm-
pagnie hätte niederschlagen könne ».

Es sei keine eigentliche Führung der Revoln -
tion vorhanden gewesen . Seine Entlassung aus
dem Kriegsdienst habe er auch erst aus dem
„Lokalanzeiger " erfahren .

Danach wird als nächster Zeuge der
Fabrikant Bosch

vernommen , der zusammen mit Friedrich Nau -
manu im Januar 1918 in einem Brief an Lu-
dendorff zum Abschluß eines Verstäudigungs -

Von Wein, Kirmes und nachher
Bon

Margarete Wirnfer .
Auch die Kraichgaureben haben ihren Ehrgeiz .

Es ist ein guter und reichlicher Tropfen , den sie
heuer gespendet haben . Von Weltruf ist er nicht,
mit Rüdesheimer weder verwandt noch ver -
schwägcrt. Etiketten werden für ihn kaum ge-
druckt, auch ruft sein duftender Tau keine Fla -
schensabriken ins Leben . Und dennoch kam der
Äraichgauwein so lieb und linde von den Hügeln
herab , daß selbst der Fremdling den Hut abnch -
men mußte vor der köstlichen Pracht der glän¬
zenden Traube « . Tal und Tälchen schwamm in
Qerbstfrcude nnd nicht nur die Küfer rieben sich
vergnügt die Hände . Denn es ist ein Wunder -
jähr , in dem es keinen Most , sondern nur Wein
gibt , und von seinem Dufte berauscht ist das
Völkchen, das den welligen Hügeln den leben -
spendenten Saft abzwang . In bunter Lust ge*
noß es seinen Herbst und die Freude fand ihren
Xnlminationsvunkt in der alles in Schatten
stellenden Kirmes . Kerwe heißt das hohe Trei -
ben . Es ist eine Summe aller Freuden des
irdischen Lebens , nnd wer irgend noch ein Bein
zur Verfügung hat , eilt zu dieser Zeit den hei-
»tätlichen Freudenwvgen entgegen , um sich hin -
einzustürzen auf Gedeih und Verderb . Kops,
>yerz , Magen uud nicht zum wenigsten die Beine
sind bei diesem Feste stark beteiligt . Stille Vor -
anssetzung ist es , daß nach vollendeter Lnstbar -
feit eines oder mehrere dieser Freudenorgane
ruiniert sein müssen, soll die Kerwe eine richtige
geweseen sein . . . . . .In kerwesrohen Gegenden dar , man „ ch des¬
halb nicht mundern , wenn man am Kerwe -
dieustag auf der Landstraße eine Menge rer -
beulter Köpfe , geknickter Nerzen , verstauchter
Mägeu und gebrochener Extremitäten schau-
dernd vorfindet . Es sind dies Tinge , die dazu
gehören . Natürlich alles mit Musikbegleitung ,
denn viel , viel Blechmusik gehört mit zu einer
wohlbestellien Kerwe . Diese Blechmusik tut drei
Tage lang ihr Menschenmöglichstes . Herz uud
Teelen zn laben , nnd auch in den lästigen Nacht-
stnnden störenden Schlaf von der Menschheit

fernzuhalten . Und sie tut es mit vollem Erfolg ,
denn eine gute Kerwemusik dringt zu Herzen .

Neben der Musik ist ein Hauptfaktor des Fe -
stes der Kuchen. In allen Farben und Größen ,
nach Art und Wesen , nach Dutzenden geordnet ,
nach Charakter geschichtet , thronen die Kuchen zur
Ansicht und zum Genuß vor dem staunenden
Auge , während im unsichtbaren Hintergrunde
traurig , aber mit Seeleugröße , leere Butler -
näpfe , Eierkisten und Mehlsäcke ruhen . Diese
Kuchen werde » bis zum Montag nachmittag mit
sachlicher Begeisterung uud von da au mit einer
kleinen Zugabe vou Salzhering und Eniggur -
ken massenhaft verspeist und die Reste nach acht
Tagen zur Trockensütterung au die Verwandten
in den Städten verschickt , die auch ihr Teil
Kerweglück haben sollen .

Auch an Würsten , Schinken , Speck uud Fleisch
kann man sich derart satt essen , daß man noch
vier Wochen lang bei Schleimsuppe und Mai -
»euabrei wehmütige Kerweliedlein singen kann.

Wein fließt aus unerschöpflichen Schläuchen .
Es ist natürlich ausgezeichnet , doch >ve «ß dies
ja keiner mehr , wenn die Kerwe aus tst . Es
gibt verschiedene Sorten , darunter auch einen
aparten Rotwein iü Gasthausern , der in seinen
Wirkungen kolossal ist . Es ist ein Wein , der
selbstredend im tiessten Wesen Wein ist . der
aber durch eine Zugabe an roter Limonade ,
etwas Schnaps und viel Wasser für die Jugend
bekömmlicher gestaltet wird . Diesem Kerweivein
gilt das Stoßgebet des Schaffners , der den
ersten Frühzug bedient uud folgendermaßen
betet : „Herr , laß die Seekrankheit heut : nicht
zu toll werden !" Denn man erlebt da als
Schaffner eines Kcrweschleppcrs mancherlei ,
was sich ein harinloser Mensch nicht träumsu
läßt und was auch ein bartgeschütteltes Kerwe -
schlepperschaffnerherz rühren uud cnueichru
kann . Aber auch der rührendste Abgesang geht
einmal zu Ende uud nach sechsunddreißig Stun -
den des Tanzes fällt ein tiefer Schlaf auf die
abgefestete Menschheit und hüllt in milde Un -
bewußtheit alles , was dahinten liegt .

Vorbei ist Kirmes , Tanz und SchmauS .
Leer ist der Beutel , leer die Lade , leer das

Faß . Und in nicht allzu weiter Ferne steht wie
ein düsterer Riese mit warnend erhobenem

frieden ? aufforderte . Dieser Zeuge stellt fest ,
daß er bei Ausbruch des Krieges rund 409(1
Leute beschäftigte und niemals festgestellt habe,
daß unter der Arbeiterschaft irgendwelche Agi -
tation gegen die Landesverteidiguna getrieben
worden sei.

Der zulebt vernommene Zeuge Lewart , der
Vorsitzende des Allgemeinen Gewerkfchaftsbuu -
des , stellt fest , baß die Stellungnahme der Ge-
iverkschaften allgemein mit derjenigen der S .P .D .
identisch gewesen sei .

Darauf wird die Verhandlung auf Freitag
vormittag vertagt . Am Freitag soll Scheide -
mann vernommen werden .

Ein Meineidsprozeß
gegen den ehemaligen Präsidenten

der thüringischen Staatsbank.
TU . Weimar . 29 . Okt.

Unter starker Beteiligung von Publikum uud
Presse begann am Donnerstag vormittag vor
dem Schwurgericht Weimar der mit Spannung
erwartete Meineidsprozeß gegen den früheren
thüringischen Staatsbankpräsidenten Walter
Loeb-Frankfurt a . M . Den Vorsitz führt Land -
gerichtsdirektor Schaller . Die Anklage vertritt
StaatsanwaltschaftSrat Flöl . Loeb wird von
den Rechtsanwälten Dr . AlSberg -̂ Berlin , Dr .
Levi - Berlin und Dr . Scyfarth -Weimar vertre¬
ten . Bei Feststellung der Personalien des An-
geklagten wurde bekannt , daß Loeb zweimal
vorbestraft ist . Loeb selbst betonte , er habe
jede Bewerbung um den Posten des Staatsbank -
Präsidenten abgelehnt und sei nur dem dringen -
den Wunsch der thüringischen Staatsrcgieruug
gefolgt . Es wurde dann der Eröffnungsbeschluß
verlesen , wonach Loeb hinreichend verdächtig er -
scheint, im Prozeß Franke - Frankfurt a . M .
einen Meineid geleistet zu haben . Loeb, der sei-
nerzeit kommissarisch in Weimar vernoinmen
wurde , bestätigt die Richtigkeit des damals an -
gefertigten Protokolls , von dem der Staats --
anwalt allerdings behauptet , daß es nicht direkt
zustande gekommen sei , sondern daß Loeb
selbst es diktiert habe.

Darauf wurde in die sachliche Vernehmung
des Angeklagten eingetreten .

Bei der Vernehmung des Angeklagten gab
Loeb Auskunft über feine Reise nach Berlin
zum Reichsversicherungsamt . Er habe geglaubt ,
daß man gegen seine Gesellschaft voreingenom -
men sei und habe sich daher nicht als Vertreter
seiner Firma , sondern

als Agent Loeb ans Mannheim
eingeführt .

Ueber die. Unterredung mit dem Vertreter
des Vcrsicherungsamtes . Meißner , soll dann
Loeb unter Eid falsche Aussagen gemacht haben .

Loeb bestritt das und erklärt , daß das ganz «
Meineidverfahren zu den Dingen gehöre , die
die Völkischen in Thüringen und der thllringi -
sche Finanzminister gegen ihn unternommen
hätten .

Der Staatsanwalt wies diese Aeußerungen
Loebs zurück. ES solle dem Prozeß kein politi¬
sches Mäntelchen umgehängt werden . Es handle
sich lediglich um die Frage , ob ein Staatsbür -
ger seine Eidespflicht verletzt habe oder nicht.

Insgesamt sind etwa 2U Zeugen geladen . Ge-
heimer Justizrat Metzner -Weimar bekundete ,
als er das Untersuchungsprotokoll diktieren
ivollte , sei ihm Loeb ins Wort gefallen und
habe gesagt , das sei nicht ganz nach seiner Aus -
sage . Es sei vielleicht besser , wenn er selbst fest-
legen könne, was ins Protokoll komme, und er
habe dann das Protokoll in die Maschine dik¬
tiert .

Zeuge Justizrat Labes -Fraukfurt erklärte ,
Loebs frühere Aussage über seinen Besuch in
Berlin stimme mit seiner heutigen überein . Der
Zeuge hält es für ausgeschlossen, daß Loeb die

Zeigefinger der große Mahner , der Martini -
tag ! O Tag der Schmerzen , Tag der Plage !
Der große Zinstag , um dessentwillen manches
Bäuerleiu weiße Haare bekommt und für den
nun das große Sparen nnd Schuften beginnt ,
sollen nicht Tränen fließen müssen! In heißer
Arbeit und Sparsamkeit sühnt die kerwefrohe
Schar die tanz- und liebeslustigen Tage ! Es
ruht der Becher und fleißige Haube legen Gio -
scheu zu Groschen. Und wo dies nicht geschieht ,
geht an Martini eine Kuh mit dem Händler da-
von und traurige Blicke folgen der «Geopferten.
In dieser Aschermittwochstimmimg schleicht sich
leise der Winter ins Land und sargt die Täler
in Einsamkeit . Und «ach festfroher Zeit verfällt
der Sandmann dem trenverdienten Winterschlaf
fern vom reger pulsierenden Blntlanf der
Städte .

Das Problem der künstlerischen
Erziehung/)

Vou
Dr . Richard Müller , Freieusels .

Durch weite Kreise , uicht nur der deutsche «,
nein , der gesamten europäisch - amerikanischen
Rulturwelt geht seil etwa einem Jahrhundert
die Forderung einer „Erziehung zur Klu»st."
Diese Forderung ist geboren aus der Not , der
seelischen Not einer Zeit , darin infolge cin¬
seitiger Ausbildung des Verstandes die natür -
lichen, ästhetische » Instinkte des Meilsche» un -
sicher geworden find,- sie ist die Sehuiucht eines
Geschlechts, das , in naturferncu Städte » zu-
samnrcngcdrängt , inmitten des Grau in Grau
dieser Gteiumassen die Pflege der Gemütsseite
des menschlichen Wesens als zwingende Not -
wendigkeit empfindet . Mit Schrecken bemerken
aufmerksame Beobachter der Zeit das Erlöschen
iener schöpferischen Fähigkeiten , die man bei
Naturvölkern uud iu früheren Epoche» nnferer

* ) Aus dem kürzlich erschienenen wertvollen Bulbe
„ Erziehung zur Äunsi " , das die Knnsterziebnng als
allgemein »renschlich- killlurelles Problem beliandelt .
Brrlaa von Quelle und Meyer in Leipzig . In Lei -
nenband Mk . 6 .80.

Morgeu -AuSgabe ^
von ihm behauptete Auskunft in Berlin erha!'
ten hat .

Auf Befragen des Rechtsanwalts Dr . Lcv>
gab der Zeuge die Möglichkeit zu , daß Reff" '
rungsrat Meißner nicht genau informiert wjj'
und die von Loeb behauptete Auskunft gegebe»
hat.

Zeuge Staatsauwaltfchaftsrat Rudolph
Frankfurt will gleichfalls den Eindruck gelM>
haben , daß die Aussagen Loebs objektiv un «
richtig waren . Nach weiteren Fragen an 4JJ

1
Zeugen trat dann eine zweistündige Pause ei«-

Nach der Pause wurde als Zeuge der La«i'
gerichtsdirektor Rehorn - Frankfurt a. M . ver -
nommen . Er bestreitet , daß eine gewisse Bo?
eingenommenheit gegen Loeb vorhanden 6''
wesen sei . Rechtsanwalt Fromm -Frankftv
am Main schildert Loeb als einen korrekt
Beamten . Die Verhandlung wurde dan .l
Freitag vertagt .

Ein Weltspartag.
WTB. Berliu . 29. Okt.

Reichskanzler Dr . Luther bat für den am nö^
sten Samstag . 31 . Oktober , stattfindenden erM
Weltspartag folgende Geleitworte gegeben :

1 . „Die Not unserer Zeit erfordert gebieteri ^
sparsamstes Haushalten von jedem Einzelne »'

2 . „Kein Pfennig darf unnütz ausgegeben wcl'
den ."

3. „Zu Sparsamkeit und Einfachheit muß ivi"
besondere die heutige Jugend erzogen «#£
den . Hier mitzuarbeiten , ist wichtigste
der Eltern , der Schule und der Kirche.

"
4 . „Alle Kräfte gilt cS zusammen zu falsch

um durch Arbeitsamkeit und Sparsamkeit d^
deutschen Volle eine bessere Zukunft zu sicher»-

ö. „Wer spart , hilft der Allgemeinheit ."

*

Sparpolitik in England.
E . London , 29. Okt. Die SparkommissiA

deren Vorsitz der Premierminister süM , l>A
alltäglich Sitzungen ab und bereitet eine ReiA
großer Einsparungen für das nächste Buög^
vor . Man glaubt , daß die von Baldwin (!•
leitete Kommission die von den englisch ^
Steuerzahlern geforderte Erleichterung säM
durchführen wird .

^

Sind Sie sich klar
darüber,wievielSie sparen können,
wenn Sie statt des teuren Bohnen-
kassees den echten Kathrciner»
Malzkaffee verwenden , von dem
das Pfundpaket nur 50 Pfennig
kostet und der dabei so vorzüglich
schmeckt ?

Kultur in so erstaunlichem Maße findet : man W
merkt den Maugel au Geschmack , der sich in
Anlage der Städte wie der Einrichtung der Ä »»'
uungen , in dem Vordringen der mechanisierte?
Musik der Grammophone uud des Rundfu »^
an Stelle der Freude am eigenen Singen i"' '
Sagen und in tausend anderen Dingen fui<.
gibt . Das Kennzeichen des modernen Zivu>'
sationsmenschen ist die Atechanisierung des 0*.
samten Lebens , die wenig Raum läßt für
worin sich die Persönlichkeit des Menschen
druck zu schaffen vermag . Die Maschine ,
sprünglich als Dienerin des Menfchengeschlc^
gedacht, hat sich zu seiner Herrin gemacht, }r ,das gesamte Lebeu mechanisch werden lassen.
Zahl , die Masse, die reine Quantität dominier ^
auch in unserem Geistesleben : ihre Herrscht ,
hat das „Volk " zum «Proletariat " ernied ^iö.
hat aber anch die „gebildeten " Individuen ^
fach zu Berufsmechauismen und R <Ä^„Maschinen herabgewürdigt . Bildung , in de
Zeiten Herders , Goethes , Humboldts , ein
Ucher Begriff , der die Entwicklung des gesamt«-"
Menschen meinte , ist eine Angelegenheit
Kopfes geworden . Kurz , aus der Sehnsu «
eines in der Oedigkeit dieser mechanisierten . £
tellektualisierten Zivilisation gefangenen
schlechte ist der Ruf nach künstlerischer Erzieh ^
geboren . Durch sie hofft mau zu sinden , ivas
der naturfernen Zivilisation verlöre » ging : ^
Sinn für Qualität , für lebendige Schönheit , f
Gemütswerte , kurz , für eine harmonische Äw
bikdung der gesamten Persönlichkeit .
ziehung zur Kunst " brancht nicht gemeint S?
fein im Sinne des Aesthetenschlachtruses I
ponr l 'art ! " Erziehung zur Kunst wird stets «0!>
Erziehung durch die Kunst fein müssen, da • 'M
Kunst nicht isoliert betrachtet werden darf ,
dern unter Anerkennung ihrer Eigenwerte n **.
anch als unentbehrliches Mittel zur Entfaltu 'U
eines freien , ganzheitlichen Menschentur .»?
jener „Totalität, " die fcho » Friedrich Schiller
Ziel der ästhetischen Erziehung hinstellte . .

Natürlich ist hier mit dem Worte „Erzieh »^
zur Kunst " nicht ausschließlich die fachmännli "
Ausbildung vou Berufötiinftler » gemeint , o '

wohl diese nicht
'

jener „allgemeinen " Erzieh »» '
zur Kunst , die wir in erster Linie im AU0
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Die französischen Herbstmanöver
in der Pfalz

Die in der Pfalz abgehaltenen französischen
Herbstmanöver hatten große Unzuträglichkeiten
für die pfälzische Bevölkerung im Gefolge . Die
gerichteten Schäden lassen sich erst jetzt voll -
sandig übersehen . Außer in der Westpsalz , wo
ourch das Scharfschietzen französischer schwerer
Artillerie das Anwesen eines Landwirtes bei
Bruchweiler schwer beschädigt wurde . wurden
"Weh in dem Weingeläude der Mittelhaardt
Hlohe Manöver abfehaiteir . An diesen Uebuu -
arn nahmen auch französische Truppen teil , die
^ tcht in der Pfalz , sondern in Rheinhessen in
Garnison liegen . Nicht genug damit , daß einer
der größten psäkischen Weinorte . Bad Dürk -
Wm mit über 1000 Mann französischer Ein¬
quartierung belegt wurde , und auch andere
Weinorte des Bezirkes wie Ungstein . Wachen -
tom. Deidesheim . Greten usw . schwer unter
^ inquartieruuglasten zu leiden hatten , wnrden
durch die französischen Soldaten in den Wein -
bergen mancher Schaden angerichtet . Trauben -
Abstähle waren an der Tagesordnung . In der
Gemarkung Am Eppenthal stahlen französische
Soldaten trotz des Einspruches eines Feldhüters
aus einmal eine ganze Logel ( 140 Liter ) Trau¬
ben . Bei Ungstein holten sie sogar die Tranben -
Maische aus den Bottichen . Der Schaden trifft
de Winzer um so schwerer , als im Dürkheimer
Gebiet Oualitätswetubau getrieben wird und
als die Weinernte in diesem Jahr wenig er -
^ agreich ist . Die Entschädigung wird voraus -
>'chtlich deshalb Schwierigkeiten machen , iveil die
' wnzösiiche Militärbehörde unmittelbar nach
dem Abzug der Truppen von den Bürgermei -
»ein eine Bescheinigung verlangt hat . in der
erklärt wird , das , keine Schäden angerichtet wur -
sen . Die Anmeldung der Schäden kann jedoch
w den allermeisten Fällen wegen der Kürze der
seit erst nach dem Abzug der Truppen erfolgen ,
w daß dann die ausgestellte Bescheinigung oft

den Tatsachen nicht übereinstimmt und die
^rste Bescheinigung von dem Bürgermeisteramt
widerrufen werden mutz . Ob dieser Widerruf
von der französischen Militärbehörde auch an -
erkannt wird , kann nicht als unbedingt sicher
angenommen werden .

Die Besetzung soll nun in eine „unsichtbare "

Umgewandelt werden . Eine Verringerung der
Zahl der Besaftungstruppen . wozu Frankreich
durch seine schlechte Finanzlage ohnehin ge -
twungen wird , nachdem es auf Grmrd des
-i-awes - Planes Ate Besabungskoiten nunmehr
selbst tragen mutz , genügt jedoch allein noch
nicht , um die Besetzung tatsächlich zu einer „un -
sichtbaren " zu gestalten . Dazu gehört neben der
grundlegenden Aendernng deS Besatzuugs -
regimes auch , Satz die Pfalz nicht weiterhin
als französisches Manöverfeld benutzt wird .
Trupp . uübnngsplatz bei Ludwigswinkel , zahl¬
reiche andere Uebungs - , Schietz - und Flugplätze ,
ein großes , mehrere Quadratkilometer umfas -
fendes Munitionslager zwischen Ramstein , Kat -
zenbach und SveHbach in der NäHe von Land -
I;UW . haben die Pfalz zu einem grotzen franzö -
mchen Heerlager gemacht . Trotz dieser vielen
Uebungsplätze werden noch Manöver und
Hebungen in Wal » und Feld und sogar in den
Beinbaugebieten abgehalten . Ein « Umwandlung
der Besetzung in eine „unsichtbare Okkupation "

bat daher für die pfälzische Bevölkerung nur
dann praktischen Wert , wenn damit die Pfalz
endlich aufhört , ein großes französisches Trup -
ven - und Uebuneslager zu sein , und wenn nicht
endlich die B e setzungKln acht sich auf die Rechte
beschränkt , die ihr nach den Verträgen zustehen .

Ob die französische Regierung freilich den ernsten
Willen und vielleicht auch die Macht dazu hat ,
mutz — solange sie die pfälzisch « Bevölkerung
nicht durch Tatsachen überzeugt — füglich be-
zweifelt werden , nachdem Herr Briand selbst bei
den jüngsten Völkerbundsverhandlungen in
Genf dem Sonderberichterstatter eines Pfälzer
Blattes gegenüber , die von ihm vorgebrachten
Beschwerden der Bevölkerung über den fran¬
zösischen M ^ itarismus in der Pfalz mit der Be -
merkung abtat : „Ja , das sind eben die Mili -
tärs " , was so viel heitzen sollte , wie : Gegen die
Militärs kann ich nichts ausrichten .

Bulgarien und Griechenland.
Eine Thronrede des Zaren Boris zur
Eröffnung des bulgarischen Parlaments .

x TU . Sofia . 39. Okt .
Die ordentliche Session deS bulgarischen Par¬

laments wurde gestern nachmittag feierlich er -
öffnet . Der König verlas die Thronrede . Zu
dem griechisch -bulgarischeu Konflikt erklärte der
König folgendes : »Mit Bedauern mutz ich fest-
stellen , datz trotz unserer Zuneigung zum Frie -
den und der korrekten Haltung unserer Grenz ,
truppen das griechische Militär weaen eines un -
bedeutenden Grenzzwischenfalles in unser Ge -
biet eingedrungen ist und dadurch der Grenz -
bevölkerung schwere Leiden verursacht hat . Das
bulgarische Volk ist von dieser Bedrohung seiner
Grenzen tief und schmerzlich berührt worden .
Es konnte aber seine Kaltblütigkeit bewahren
und hat in dem Glauben an die Gerechtigkeit
und die hohe Mission Schritte bei dem Völker »
bund unternommen ." Das Volk sowie die Par -
lamcntsmitglieder brachten dem König leb -
haste Ovationen dar .

Rückzug der Griechen .
TU . Paris . 29. Okt .

In der heutigen Vormittagssitzung nahm der
Bölkerbundsrat ein Telegramm der griechischen
Regierung über den Rückzug der griechischen
Truppen und den ersten Bericht der nach dem
Streitgebiet entsandten Offizierskommission zur
Kenntnis . Danach vollzieht sich der griechische
Rückzug normal . Heute nachmittag wird die
Untersuchungskommission ernannt werden , die
aus einem englischen Diplomaten , einem fran -
zösischen und einem italienischen Offizier und
einem schwedischen und belgischen Zivilisten be -
stehen soll .

Die neue französische Ministerliste .
Paris . 29. Okt .

Havas meldet : Die neue französische Regie -
rnng setzt sich wie folgt zusammen : Präsident -
schaft und Finanzen Painlevü ( Soz . Rep .) ,
Auswärtiges Briand . ( Soz . Rev .i , Justiz
und Vizepräsident Chautemvs ( Radikal ) , In¬
neres Schrameck ( Senatorradikal ) , öffentl . Ar -
bciten Durafour ( Radikal ) , Krieasminifterium
Daladier ( Radikaler ) , Marine Emile Borel
( Radikaler ) . Handelsministerium Eerrier ( Sc -
natorradikal ) . öffentlicher Unterricht Delbes
(Radikaler ), Kolonien Vincent ( Radikale Linke ,
Fraktion Louchenr ) , Pensionsminister Anteriou
( Soz . Rep .) . Ackerbauminister Durand (Senator ,
radikal ) . Alle Unterstaatssekretäre verbleiben ,
doch wird der Unterstaatssekretär beim Kam »
merpräsident , Bonnet , Unterstaatssekretär im
Finanzministerium .

Die deutfch -polnischen Handels«
Vertragsverhandlungen

TU . Berlin . 29. Okt .
Die polnische Delegation für die Handelsver -

tragsverhandlungen zwischen Polen und Deutsch -
land ist gestern abend nach Berlin abgereist ,
ebenso der deutsche Gesandte Ulrich Rauscher .
Die Verhandlungen beginnen in den allernäch -
sten Tagen . Wie das „Berliner Tagblatt " aus
Warschau erfährt , glaubt man in Warschau noch
immer , datz man schon in den nächsten Wochen
ein Provisorium würde abschlietzen können , wo -
mit der Zollkrieg zwischen den beiden Staaten
sofort aufhören würde .

Schiedsspruch im Ruhrbergbau.
WTB . Essen , 29 . Okt .

In der heutigen Schiedsgerichtsverlmndlung
unter dem Vorsitz des Reichs - und Staatskom -
missars Mehlich als Schlichter ist folgender
Schiedsspruch gefällt worden : 1 . Die Lohnsor ^e-

rung gültig ab 22. April 1923 wird vom t . Au -

gust 192? an wieder in Kraft gesetzt . 2. Sie gilt
ab 1. November 1925 mit der Aendernng . datz
der Zimmethauerschichtlohn von 0 .50 Mk . auf
7 Mk . . der Lohn für angelernte Arbeiter von 0
auf 6 .40 Mk . , der Lohn für ungelernte Arbiter
von 5 .30 auf 5 .00 Mk . erhöht wird , und die übri -
gen Tariflöhne sich dementsprechend ändern . Der
Lohn für Vollhaner im Gedinge soll im Durch -
schnitt auf jeder einzelnen Schachtanlage 8 .05 Mk .
betragen . Die Lohnordnung ist unkündbar bis
31 . März 1920. Sic kann von diesem Zeitpunkt
ab mit einmonatiger Frist jeweils zum MonatS -
letzten gekündigt werden . Die Tarifparteien
haben sich über Annahme oder Ablehnung dieser
Schiedsspruchverordnung bis 2 . November ein¬
schließlich zu erklären . Da den Zechen zur Tra -
gung dieser erhöhten Löhne keine Mittel zur
Verfügung stehen , hat der Zechenverband die
Ablehnung des Schiedsspruches sofort vor
dem Schiedsgericht ausgesprochen .

Oer Lohnkamps in der chemischen
Industrie

WTB . Frankfurt a . M ., 29 . Okt .
Die Zahl der Streikenden und der ausge -

sperrten Arbeiter in der chemischen und der
Gummi -Industrie beläust sich zurzeit in 20 Be -
trieben auf 15 413 . Davon entfallen allein auf
die Höchster Farbwerke Höchst a . M . etwa 9000
Arbeiter . Es kann damit gerechnet werden , datz
in der nächsten Zeit weitere Aussperrungen er -
folgen , wodurch die Zahl auf etwa 26 000 steigen
dürfte . ■

Zurücknahme einer Verleumdung gegen die
Firma Batschari .

WTB . München , 29 . Okt . Die „A . Z . am
Abend " veröffentlicht auf der ersten Seite ihrer
heutigen Nnmmer folgende Erklärung : Wir
haben uns davon überzeugt , datz das am 30. Juli
1925 in unserer Zeitung veröffentlichte Gerücht
.^Batschari an Frankreich verkauft " in allen
seinen Teilen unrichtig ist , und datz die Firma
A . Batschari , Zigarettenfabrik A . G . in Baden -
Baden , ein rein deutsches Unternehmen ist . Wir
bedauern unsere unrichtige Veröffentlichung .
Wir erkennen an . datz wir uns der Firma Bat -
schari gegenüber durch Verbreitung dieses Ge -
rüchtö schadenersatzpflichtig gemacht
haben .

Eine grauenhafte Tat
WTB . Leipzig . 29. Okt .

Der Polizeiberickt meldet : Gestern abend
wurde in Leipzig -Dölitz der von seiner Frau «
einer Polin getrennt lebende Polizeioberwacht »

meister Völkel von Polizeibeamten in einem
seiner Frau gehörenden Hans zerstückelt
ansgefnnden . neben der Leiche stöhnend die
über und über mit Blut besudelte Frau Völkel .
In einem Kessel lagen die Arme und der Kops
in kochendem Wasser . Neben dem Rumvs in der
Küche lagen Beil . Hammer . Messer und eine
Schere . In der Wohnstube traf man mit Blut
besudelt den Bruder der Frau Völkel . ein pol »
ntscher Kriminalbeamter , der von seiner Schwe -
ster ans Pole n telegraphisch nach Leipzig ge¬
rufen wurde . Frau Völkel und ihr Bruder
wurden verhaftet .

Verurteilung eines Landesverräters.
WTB . München . 29. Okt .

Der Strafsenat des obersten bayerischen La «-
desgerichts in München verurteilte nach drei «
tägiger Verhandlung den 28jährigen Oberlent -
nant a . D . Josef Groppe v . Morgeln wegen
Verrats militärischer Geheimnisse zu 9 Iah -
reu Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust .
Zwei Jahre der erlittenen Untersuchungshaft
wurden dem Angeklagten angerechnet .

Ein österreichischer G -lehrter i» der Türkei
ermordet .

WTB Wien , 29. Okt . Nach einem hier ein -

gegangenen Telegramm des österreichischen Ge -

sandten in Konstantinopel ist der ans einer Stu¬
dienreise begriffene österreichische Gelehrte
Oberst Dr Georg Veit6 bei einem Ausflug in

der Gegend von Zilö ( asiatische Türkei ) ermor -

det worden .

GaSMeVoUtik
Das badische Finanzministerium und die

Notlage der Veamtenschast .

Der Vorstand der drei gewerkschaftlichen Be -
amtenorganisationen unter Führung des Sekre -
tärs Heini vom EinheitSverbaud der Eisenbah -
ner trug dem Vertreter des Finanzministers ,
Ministerialrat Kirchgätzner , die gegenwärtige
Notlage der unteren Beamtenschaft und der Ar -
beiter vor und bemerkte , datz unbedingt seitens
der Landesregierung etwas geschehen müsse , um
dem immer weiter um sich greifenden Elend der
Beamtenschast zu steuern . Ministerialrat Kirch -
gätzner führte aus , datz das badische Finanzmini -
sterium wohl wisse , datz die jetzigen Gehälter zu
den fortgesetzt gestiegenen Preisen in keinem
Verhältnis mehr stehen . Bei der Wiedereinftih -

rung der festen Währung habe man den Avbei -
tern und Beamten bewußt zu niedere Löhne und
Gehälter gegeben . Eine Besserung der Lage
erhoffe man mit dem Fallen des SperrgesetzeS
im Herbst nächsten Jahres . Außerdem tue Ba -
der , alles , was in seinen Kräften und in seinen
T ?achtbefugnissen stehe , um nach Möglichkeit die
weitere Verelendung hintanzuhalten . Mehr als
die Gewährung zinsloser Darlehen könne zur
Zeit uicht gegebcu werden . Im übrigen wurde
Berücksichtigung der vorgebrachten Beschwerden
zugesagt .

ssä Ratima - tmttoraleicn #
* '

M ARQ ARI N E

haben , schroff gegenübergestellt werden darf .
Erziehung zur Kunst kann uns weder heitzen ,
datz etwa jeder Mensch zum professionellen
Künstler herangezüchtet werden soll , noch aber
anderseits , daß etwa ein vom echten Künstlertum
grundsätzlich unterschiedener allgemeiner Dilet¬
tantismus das Ziel wäre . Wir sind vielmehr
der Meinung , datz das raffinierte Virtuosentnm
einzelner Berufskünstler ein Abweg ist , wenn
wau in der Kunst eine Sache des Volkes sieht ,
°aß vielmehr in beinahe allen Menschen 5t*
Keim nicht nur zu künstlerischem Nacherleben ,
" ein , anch zu künstlerischer Schöpfertätigleit ,
d . h. zu künstlerischem Ausdruck uud Gestaltung ,
»eckt, nicht nur als Anlage , auch als notwendiges
Lebensbedürfnis . Wenn das nicht bei jedem ein -

Zelnen Menschen nachzuweisen ist. so liegt eö
^ ran , datz der Mensch diese Anlagen hat ver -
Emmern lassen , was zugleich Verarmung uud
Verödung seines gesamten Menschentums ein -
schließt . „Erziehung zur Kunst " in dem hier ge-
weinten Sinuc soll Eitzen : Weckung und Ent -

Wicklung der in jedem Menschen liegenden An -
«gen und Bedürfnisse zn künstlerischem Er -

»eben , sei es iu genießendem Nacherleben , lei
Jä schöpferischer Betätigung als Ausdruck und
Gestaltung . DaS Künstlertum in berulSmavi -
ßem Sinne ist uns unr eine besondere « ici -

Acrung allgemein - menschlicher Anlagen und
Zähigkeiten . Das Genie ist nicht „monstrum per
Wessum, " ein vom gewöhnlichen Menschentum
artlich uuterschicdenes Wesen, sondern es ist all-
^ meines Menschentum in reinster Entfaltung ,

^ iicht darum , weil das Genie Erlebnisse hätte ,
die allen anderen versagt wären , vermag es auf
diese andern zn wirken , nein , gerade weil es

reinstem und feinstem Ausdruck bringt , was
' » allen Seelen dumpf und keimhaft lchlninmert ,
weil es die latente » seelischen Energien aller
verbindet , darum ist es vou allgemeiner Be -
deutung . Erziehung zur Kunst soll uns also be-
deuten : soweit es möglich ist , jedem Me 'tschen
die Fähigkeit zu Ausdruck und Gestaltung zil
verleihen und dort , wo das nicht möglich ist ,
wenigstens die Fähigkeit , an den von andern ge¬
schaffenen Werken dem eigenen Lebe » Ausdruck
und Gestalt zn gewinnen .

pflanzen in der Bewegung .
Von

L. Schwaiger -Cords ( Freiburg ) .

Eine weiße Ehrysanthemumknospe — ge-
schlössen . Die grünen , lebhaft gerandeten Lanb -
vlätter regen sich, heben und senken sich atmend .

Und da regt es sich auch an der Knospe . Leise
lösen sich die schmalen Blumenblätter , heben sich
wie feine , kleine Fangarme , strecken und recken
sich wie Erwachende . Immer mehr der Ten -
takeln ! Tie Physiognomie der Blume belebt
sich mit erstaunlicher Schnelligkeit . Alle Züge
rühren sich. . DaS ist keiue Pflanze mehr , daS ist
ein Tier ! Ein Polyp mit unzähligen Fang -
armen , wie er sich im Wasser fortbewegt . Und
immer reicher regt sich das Ganze , quillt er -
wachend aus der Knospenfülle , bis die voll er -
schlössen - , weiße Blume , ein reifes , lebensvolles
Antlitz , leuchtend vor uns steht .

Knospen des MohnS . Sie rühren die Köpf -
chen — hierhin , dorthin . Auf ihren laugen ,
schmalen , grünen Stielen sehen sie aus wie
grüne , schlanke Eidechsen , wie Schlangen , die sich
wiegen , die kleinen Köpfe in der Sonne heben .
Und nun öffnen sich die Knospenhüllen , öffnen
sich wie kleine Münder , und daraus entfaltet
sich die wundervolle rote , violette , schwarz ge -
flammte Pracht der zarten , feidigeu Blumen -
blätter . Blühend , farbenflammend , sonne ,
trunken steht die Blüte einige Herzschläge lang ,
— dann neigen sich die Blätter , tranrig welkend ,
fallen ab . —

Aber daS ist nun wirklich ein Tier , irgendeine
exotische Echse , die das unheimliche Man ! ans -
sperrt , nein , ein ' fabelhafter , bunter Käser , der
die Flügeldecken hebt , — aber nun dehnt eö sich,
hebt sich , wird zum samtnen , fein gezeichneten
Falter , breitet sich a » S zum strahlenden « tern :
Ritterstern , Amaryllis ! —

Mutz es nicht der Pflanze innerste Wonne
sein , sich zu entfalten , zu erblühe » ? — Uud doch

Ans glattem , starrem Blattwerk hebt es
sich langsam , muhevoll , mit zuckender Auswärts -
bewegung , — schwankt hin und her , müde , nn -

lustig fast . Die Kelchblätter lockern sich , aber die
Gebärde der Entfaltung ist gedrückt , zögernd ,
wie die LebenSäußerung eines Schwerblütigen .
Ach, die Bewegung ist Qital , fast , meint man ,
die Oual eiuer Gebärenden . Schicksal ist in die -
fem Erblühen ! Wir fühlen mit , wir sind er -
griffen , erschüttert . Endlich , aufatmend , lockert
sich Blatt um Blatt , hebt sich , reckt sich zu der
uaturgewollten Lagerung : — das Erblühen des
Franenschnhs . — Und sein leichtfüßiges , e » t-
zückendes Gegenspiel : ans der eng zusammen -
gerollten , lichten Knospe lösen sich leicht die
Blättchen , übermütig , tanzend , beschwingt . Eins
nach dem anderen rührt sich, als klänge eine
süß - selige Walzermelodie , und nn » stehen sie
rundum wie das zarte Tüll - uud Spitzenröckcheu
der Prima Ballerina . Ja , ist sie es nicht selbst ,
wie sie sich anf den Zehen hebt , die Arme breitet ,
Kußhände wirft ? — Das weiße Alpenveilchen .

Seele ist in all diesen Blumenbewegungen ,
eigenste Gebärde . Persönlichkeit !

Was wir nie sahen .nur ahnend erfaßten , ist
plötzlich sichtbar begreiflich geworden : die Be -

wegnng der Pflanze . Wie sie wächst aus dem
Samenkorn , wie sie höher treibt mit zuckenden
Wachstumsbewegungeu , von Pansen unter -
brachen . Und wie während des Wachsens die
älteren Blätter still stehen .ihren Trieb erfüllt
haben , sich welkend senken .

Oder die Klettcrgcwächse ! Wie sie die Ran -
ken , die Aermchen . ausstrecken , zuckend , greifend ,
hin und her tastend , ewig unruhig — einer
zitternden Magnetnadel gleich — bis sie endlich
die Stütze gesunden haben , um die sie sich ranken
und hinauf bewegen können . Und jede Rank -
pflanze hat ihren eigenen Rhythmus .

Dieser Lebens - , Wachstumsrhythmus der
Pflanzen , plastisch bewegt , dem Auge dargestellt ,
— daS ist das Wunder der Filmtechnik , die die
Badische Anilin - und Sodafabrik In höchst
dankenswerter Weise in ihre Dienste stellt .

Ursprünglich zum Zweck der Propaganda für
ihre Stickstoff - und Harnstosf -Düngersalze be-
stimmt , sind diese Bilderfolgen weit über ihren
geschäftlichen Zweck hinausgewachsen zn einer
technischen und künstlerischen Tat . Man ver -
gegenwärtige sich nur , datz zu einem Film , der

das Wachstum der Tabakpflanze darstellt , über
5300 Ausnahmen , die in 105 Tagen gemacht
wurden , nötig waren .

Diese lebendig bewegte Pslanzenknndc ist
Auge und Geist eine Offenbarung .

Glückliche Kinder , die f o daS Leben der
Pflanzen schauen und begreifen lernen werden !

Literatur
Der Entwurf von Aerbcbricfen . Von Adolf

Giefecke . Mnthfche Verlagsbuchhandlung ,
Stuttgart .

Werbebriefe ersetzen den Reisenden . Alles ,
was man sagen kann , kann man anch schreiben .
Der Erfolg hängt aber davon ab , wie ein solcher
Werbebrief verfaßt ist . Giefecke zeigt in diesem
Buche aus seinen reichen Berufserfahrungen
als Werbeanwalt den Weg , Propagandabriefe
wirkungsvoll und crfolgbringend zu gestalten
und auszustatten . '

Die „Neue Deutsche Jugend "
, die vou Hanns

Martin Elster herausgegebene Zeitschrift der
Zwölf - bis Achtzehnjährigen ( Verlag R . Bre -
dow , Berlin W 57, vierteljährlich für 0 Hefte
8 R .- M . , Einzelhefte 50 Jl ) liegt mit dem ersten
Hefte ihres zweite » Jahrganges vor . Elster
umreißt in einem Geleitwort noch einmal Auf -
gäbe und Ziel der Zeitschrift : der heranwachsen -
den Jugend das Leben zu vermitteln in aller
Wahrhaftigkeit , Schönheit und Kraft , also auch
in seinem » nuachsichtigeu Ernst . Haus Land
und Karl HanS Strobl bestreiten die Fort -
fetznilgSgeschichten . Albert Nenburger plaudert
davon , 4vie eS „ Hinter den Kulissen des Films "

zngeht . Fritz Heinz Reimesch rührt an die Frage
deS AnSlandödeutschtumö . Auf den 00. Gebnrts -
tag Lienhards iveist ein Anssatz hin , der Lien -
hards Verhältnis zu einer neuen deutschen
Jugend kennzeichnet . Fritz Müller - Partenkir -
chen gibt eine humorvolle Erzählung vou echt
jungenhafter Frische . Die Seiten „Bücher und
Bilder " und „Scherz und Spiel " beschließen das
reichhaltige Heft .
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Neu etnftuiikrt :Sie
MeWrSmM
von NÄnberg

In drei Akten von
Richard Waan « r .

Maisikalisckc Leitung :
Ferdinand Wagner .

In Szene aeletzt von
Otto Krauh .

Personen :
tachs Tckufter

ogner Dr . Mucker-
Pfennig

aar
tedmcfferotbner .
Zorn
Eiftlinser
Moser
Ortel
Schwarz
Voltz

Bub
Grötzinaer
^ Löser
Wenrauil ,
Kalnbich

Schäker
Wurm
Mcver

Plachzinsky
Lander

lMeistersingerl
Stolztng Strack
David Steitfrtefi
Eva Blättermann
Magdalena Hofsmann-

Bre .ver
Nacktwächter Lander

Anfang 5Va Uhr .Ende 10 % Ubr.
Sverrsttz I 7 .40 X
Ha«vt-Kartenverka « s

in der Stadt
durchgehend v . 8—6 Ubr
n der !v ! iUikalienhandlä .

Müller . Ecke Kat -
er^ nnd Waldstr

Zehr prei3vert
(ZrolleAuswahl
Tei1zah1ung

H. Maurer
Kaiserstraße 176
Ecke Hirschstraße
Alleinige Niederlage von
Gebr . Zimmermann

größte Piano labtlk
Europas- ,

Mehrere

WeSSbl cluc 'upti
und M -knm

lkeuer - und diebes¬
sicher , zerlegbar »sehr
giinitta abzugeben

Gebr. Achenbach
G . m . b Ii

Elsen - und Wellbiechwerka
Weidenau lSieg ).
Postfach 3tt . 640a.

Vertr . : Edjard Mahlmann .
Karlsruhe . Oraisstr 9

Telephon 42^ 4.

PHANKO
"EZk

Modernes Antiquariat .
Restaufiagen .

Unbenutzte Exemplare . Kauft Bücher
Solange Vorrat .

Prompter Versand
nach auswärts .

Frauen -Romane
Jed ? r Band 45 4

Lola Stein , Der gute
Kamerad . M . Hons¬
berg . P 'p Intrigantin .
Anny Wothe . Zauber -
Kunen . v . Schmid ,
Die Spitzen der Her¬
zogin . E . Krickeberg .
Liddys Ehekontrakt .
Di Ii Wehner . In die
weite Welt . D . Goe-
beler . Das , Haus der
Blankenfelde . E . Kri -
keberg . Im Strudel der
droßstadt .. v . Schmid ,
Stellas Heimkehr . .An¬
kerank , Ins feindliche
Leben . — Gerty 's
Fahrt nach dem Glück .

Daheim -Kalender
1922 mit Aufsätzen ,
Erzählungen
usw . reich illu- 95 \
striert nur ÄO '

Bildnissammlung
alter Meister

enth . 6 farbige Drucke
3 verschiedene AR ,
Hefte je

Deutsche Köpfe
enth . 87 Bildnisse gro¬
ßer deutscher \Männer nur ■ ♦« «»
Die Innendekoration
Die gesamteWohnungs -
kunst i . Wort u . Bild , ca.
20 verschiedene <\ il jHefte jed . Heft 4
Kunst und Künstler
ganz . Jahrgang JA »
4 .80,Emzelhefte ^ " 4
Literarisch - Musikal .

Monatshefte
ganzer Jahrgang , enth .Romane , Erzählungen .Gedichte .Aufsätze , usw.reich illustriert J 0g

ied . Band in Halbled .
feb ., auf holzfreiem <i Vtz

apier nur «» « » «
Boccaccio . Dekamerone .
Casanova , Abenteuer .Rrachvngel .Frie 'lPinnnn
Bach , Bulwer , Die letz¬
ten Tage von Pompeji .Dante . Göttliche Ko¬
mödie. Hauff , Mei
ren des Satans . Ha

lemoi -
Hauff ,

Lichtenstein . Hacklän¬
der , Handel u . Wandel .
Heine , Buch der Lieder .
Hoffmann , Elixiere des
Teufels Hoffmann , Se-
rapionsbrüder . Dosto¬
jewski . Die Besessenen .
Erniedrigte und Belei¬
digte . Gerstäcker , Die
Regulatoren des Arkan¬
sas . Goethe , Faust I .
u . II . Teil >i . Urfaust .
Goldsmith . Der Land¬
prediger von Wakefield .
Immermann . Der Ober¬
hof . Kügelgen t Jugend¬
erinnerungen eines alten
Mannes . Ludwig , Zwi¬
schen Himmel u . Erde .
Scheffel .Ekkehard .Sien-
eiewiez , Quo Vadis .
Murger , Zigeunerleben .
Twain . Abcnteue ' des
Tom Sawyer . Wilde ,Das Bildnis des Dorian
Gray .
G . Keller qes . Werke
5 Pde in Halb - & 7JSleinen geb . nur v . iu

dto . . ausoew . Werke
4 Bde . in Halb - Q RA
ieder gebund . " ■«*"

Die billige
Gust . Freytag -Ausg .
auf holzfreiem Papier
n Ganzleinen gtb . , A CA

'"eder Barrl rur ■♦OU
Soll u. Haben 1 Band .Die verlorene Hand¬
schrift 1 Band , Die
Ahnen , 2 Bände . Bil¬
der aus deutscher Ver¬
gangenheit 3 Bände .

Klassische Bücher fÄ .
aescÄ

Druck , holztreies Papier jeder Band in Molii O TT*»mit Kopf-Goldschnitt gebunden nur w
Auerbach , BarfüBele 242 S . Bern , Neue deutscher — ->. « Ii s . Brachvogel , Friedemann Bach

mann , Gespräche mit Goethe 536 S
Lyrik
518 S .

Frau Marie Grubbe 279 S . Jacobsen , Niels Lyhne
325 S . Gorki , Meistererzählungen 348 Ö. Heine ,Buch der Lieder 350 8 . Kilgelgen . Jugenderinner¬
ungen eines alten Mannes 472 S . Lagerlöf . Jeru¬
salem . 466 S . Lagerlöf , Gösta Berling 354 S .
Ludwig , Zwischen Himmel und Erue 291 8.Scheffel . Ekkehard 388 S . Turgeniew . Väter und
Söhne 325 S . Sienciewicz , Quo Vadis 396 S .Scott , Ivanhoe 352 S . Wallace , Ben Hur 432 S .Richard Wagner an Mathilde Wesendonk 374 S .Wilde , Das Bildnis des Dorian Gray 316 S . Wilde
Märchen und Erzählungen 316 S.
Dieselben Bände :us

p;aÄ Ä n
5 soledetbBnden mit Kopt-Qoldsdinlt , -jeder Ba>d

Kriminal » Romane
eder Band mit JLX j

Tltrlblld
Lütge , Um einen Mann .
Belot , Die Hand hin¬
term Leben . Blankensee
Verworrene Wege .Blank
Der schwarze Würger .
Daum . Der geraubte
Gott . Gruner , Das wan¬
dernde Licht , Blank -Um
ConreysMillionen .Blank
MordendeLiebe . March -
mont . Die Brillanten des
Pfandleihers ^ Blank ,
Das Geheimnis von An-
derley . Ullrich , Das
Rätsel der Sahita San¬
ta Nicola . Blank . Der
Fluch des Königs Tut -
al -menes .

Billige Romane 1.85
H . Bang , Die Vaterlandslosen . Gorki , Meisterer -
Zählungen J . Jensen , Madame D .Ora . Turgeniew ,
Vftter und Söhne . W. Sehende » . Dienerin . Lud¬
wig , Zwischen Himmel und Erde . Kel 'er . Die
Leute von Seldwyla . Kügelgen , Jugenderinner¬
ungen,eines alten Mannes . U Annunzio , Der Un¬
schuldige . P . Nansen , Gottesfriede DumÄs, Fall
Clemenceau . Hauff , Lichtenstein . Norbert Jac¬
ques . Landmann Hai . Gerstäcker , Gold . v . Frau -
cois . Die letzte Reckenburgerin Strauß . Der
nackte Mann . Keller , Der grüne Heinrich . Schef¬
fel , Ekkehard . Steffen . Sibylla Mariane . Cooper .Der rote Freibeuter . Dumas . Die Dame mit den
Camelien . Gerstäcker , Dia Flußpiraten des Mis¬
sissippi . Manzoni , Die Verlobten . Dumas . Zehn
Jahre nachher . Bulwer , Die letzten Tage von
Pompeji . Gerstäcker . Die Regulatoren des Ar-

Hackländer . Europäisches Sklavenleben . Wallace ,
Ben Hur . D 'Annjinzio , Lust . Dumas , Die Mil¬
lionenbraut . H . Bang , Tine . Dumas , Die drei
Musketiere . Prevost . Manon Lescaut .Prevost B .

Goethes Gedichte

1 . 50in einer Aus¬
wahl, gebundennur

Lucretia Borgia
Geschichtlicher Koman pach
Tagebudi -Aufzeidi - A
nungen elegant geb . "

vollständ . Ausgabe , auf
bolzfreiem Papier , in
Ganzleinen geb . 5 7 *

nur
Das Buch der Mütter
Eine Anleitung . zu na -
naturgemäß . leiblicher
u geistiger Erziehung
der Kinder u . zur all-
fernein . Krankenpflege ,

lit 10 Bildertaf . « « ZLex .-Form . geh

Ninon de Lenclos
Die Memoiren einer
vielbegehrtFrau . A 75
Lieg , geuund. n ur *• ■

Das Bueh vom gesunden
und kranken Menfchen
von Dr . O. E . Bock ,
unter Mitwirkung be¬
kannter Aerzte mit
zahlr . Abbildun - A 75
gen , 992 S . nur * • " »

Landwirtschaftlicher
Ratgeber

NeueWirtschaftsregeln
und prakt . Winke 125

gebunden *

Jeder Band/ \ s ,
gebunden nur
Stendhal , Deber die
Liebe . Prevost , Manon
Ivescant . Flaubert , Ma¬
dame Bovary . Maupas¬
sant . Meisternovellen .
Dumas , Drei Muske¬
tiere , Dumas . ZwanzigJahre nachher . Dumas
Zehn Jahre später .
Dostojewski . Ein Wer¬
dender . Schopenhauer ,Grund - Probleme der
Ethik . Ein Posten
Engelhorn - Romane

Jeder Band geb . KR ,Doppelbände 1.10
Roseggers Waldheimat
4 Bde . in Halb - 4 « 50leaer gebunden * **

Aus bad . Kalendern
Ein Sammelband , zu¬
sammengestellt u . ein¬
geleitet von O .E . Sutter
mit vielen alten 75 ,Kalenderbild .nur
Ein Almanach
für Kunst u . Dichtung
aus dem Kurt Wölfl
Verlag enth . o . a . den
Holzschnittzyklus „Die
Sonne " von Fr .Masereel , statt 75 ^
Klassiker
In Ganzleinen geb . 1 Oh

jsder Hand nur I »otI
Chamisso 2 Bde . Kör¬
ner 1 Bd . Hebbel 6
Bde . Möricke 2 Bde .Hoffmann 5 Bde . Rü -
ckert 3 Bde . Kleist 2
Bde . Stifter 3 Bde.

Homer Odysee
Ubers. v. J .H .Voß 4L8Oin Halbleder geb . '
A. Wilke, Elektrizität
febunden,früher Q RA

5 Mk . jetzt 5, «au

ffa hnk üCn

Laufend
eintreffend ^
mmmt

schöne gelbe
Ariichte

Pfd - ' Pfs

NewöMl
ii- ?« i!see-

Plb . 27 Pia

7 "3
m

Benutzen Sie unsere umfang¬
reiche Leihbibliothek

Monatlich M . I .SO , vierte jäbrlich M. 4.—
bei t&glidiem Umtausch . Lesebedingungen gratis. Tielz

Die künstlcr . Kultur des Abendlandes
von Fritz Knapp . Eine Geschichte der Kunst
und künstlerischen Weltanschauungen , seit dem
Untergang uer alten Welt, J s arke Leinenbänüe -JA50
In Lcx>koi formal , ldustriert, liüh>r . 35 — jetzt * ~
Bd . I Mittelalter und Frührenaissance . Bd . II
Hochrenaissance , Barock und Rokoko . Band III
Vom Klassizismus zum Expressionismus .

Auf dem Transport
beschädigte

Eier
bill. abzua . S - Klumr »
& feie . . BüraeritraKe . .

Zu vermieten :
Flügel

Pianino
Harmonium

bei
L Iclnrcbgut
Erbpringnstriüe 4

tlolorsportklul)Karlsruhe
(A .D .A .C . )

Jeden Freiing sbenu
Stammtisch

im
„ NONINGER 11

Konzerthaus I
Donnerstag . 5 . \ ov „ S Uhr j

Mary Wigman
Karten zu Ilk . 2, 3, 4, 5 n . 6 bei

Kurt Neufeldt

Colosseum
Nur noch einlae Taae Mgl < l Uhr

„Darum ist
's am Rhein so sdiün

der große l achschlâ er mit den besten
HOlner Humoristen

Grete Fluss erweckt Helte ;keitsstOrme!

Koma von Württemberg
Ecke Ziivringer » nnd Adle , » raste

Heute , sowie jede « A-rettag

Großes ScIiWiest
Bauer 's Schlad >!schiisseln

— ®tb . Bauer » früher in Offenburg

SeillensleWiW MsWmig
im Bad . LandesgewerSeamt
Karl - Friedrichftraße Nr . 17

6eute abend von 7 bis 9 Uhr aeBffwet .

Gute Bücher
lesen Sie

^billig durch ein Abonnement in der
Leihbibliothek , Herrenstr 3. Leihgebühr bei
tägl . Wechsel pro Monat Mk . 1 .— Modereit -
schritten . Geöffnet von 9— 12 , llt 2— ' (,7 Uhr.

Einrahmungen
Vergolderarbeiten

in eigenen Werkstätten

billigste Preise

Gerber & Schawinsky

Federkä&er, matratzendreife,

finden Sie in großer Auswahlbei blusigsten PvcBscn im

Betten- mi Uläsche-Iieschäft
8 C. F. Treiber 2

WalditraBa 48 .
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Frau Renates Ehe.
Roma »

von
Hermann Weick .

(ig ) (Nachdruck verboten .)

Um des lieben Friedens willen batte Renate
der Schwägerin die Hand zur Versöhnung ge-
reicht . „ ,

Aber von dieser Stunde an blieb in - ihr ein
Stachel zurück . Sie kam sich verraten vor . . .
verraten von ihrem Manne , der sie in schwäch-
licher Nachgiebigkeit zu diesem Schritte bestimmt
hatte .

Ihrem selbstbewußten . etwaS herrischen We -
sen war ein Schlag versetzt worden , den sie so
rasch nicht verwinden konnte .

Auch an diesem Abend sühlte sie bei WieborgS
und Marthas Erscheinen sogleich die frühe ,
glückliche Stimmung in sich schwinden , in die sie
iHres Vaters erfolgreiches Konzert versetzt hatte .

Adrian , dessen charmantes Wesen auch hier
jedermann gefangen nahm , brachte rasch Froh -
sinn in die Gesellschaft . Er fah zwischen Renate
und der Nichte des Senators Reinwaldt und
fühlte sich zwischen den beiden schönen Frauen
sichtlich wohL Es hatte den Anschein , als wolle
er mit seinem übermütigen Gevlauder die Sor -
genfalten verscheuchen , die immer wieder Re -
nates Stinte überzogen .

Was ist nur mit dem Madel los ? dachte er
bekümmert und beschloß , trotz Renates Ein -
sprach Hevßeu einmal gründlich ius Gebet zu
nehmen . Er hatte wahrlich keine Luit , untätig
mitanzusehen , wie sein früher so lebenssreu -
diges Kind hier versauerte !

Senator Reinwaldt feierte in einer kurzen ,
geistvollen Ansprache den großen Künstler und
bezaubernden Menschen Adrian , was allgemei -
neu Jubel auslöste . Nur Martha Wieborg saß
mit bittersüßem Gesicht da .

„Welch ein Aufheben um das bischen Kla -
vierspiel !" flüsterte sie ihrem Manne inS Ohr .

„Kunstfimmel ! " sagte dieser nnd vertiefte sich
wieder in das Essen .

Adrian , Senator Reinwaldt und der Erste
Kapellmeister des Stadttheaters , ein alter Stu -
dienfreund von Adrian , zogen sich bald in das
Rauchzimmer zurück , wo sie einander Erleb -
nisse erzählten und sich mit Behaaen der Ver -
tilgung zahlreicher Liköre Hingaben .

Auch Heyßeu fand sich für eine Weile bei
ihnen ein . Als er aufstand , um sich wieder zu
den anderen Gästen zu begeben , erhob sich auch
Adrian

„Aus ein Wort . Kurt !"
Er zog Heyßen in das anstoßende Zimmer ,

dessen Tür er hinter sich schloß .
„So " , sagte er und ließ sich in einen der brei -

ten , bequemen Sessel fallen , „ jetzt wollen wir
beide einmal in aller Gemütlichkeit eine Ai -
garre rauchen . Bis jetzt waren wir ja noch
keine fünf Minuten allein ." .

„Eine famose Idee von dir , Papa ! Die vie -
len Menschen haben mich schon reckt müde ge-
macht ."

Adrian sah den anderen aufmerksam an .
„Du siehst nicht zum Besten aus . Kurt . . . .

Renate übrigens auch nicht !"
Heyßens Kopf hob sich. Rasch , besorgt fragte

er :
„Renate ? . . . ."
„Ja . Sie gefällt mir , offen gesagt , gar nicht .

Sie ist auffallend still und hat überhaupt viel
von ihrer früheren Frische verloren ."

Betroffen sdj Heyßen seinen Schwiegervater
an .

„Das ist mir noch gar nicht aufgefallen . .
sprach er zögernd . „Solltest du dich nicht täu -
schen, Papa ? . . . "

„Du kannst dich auf das , was ich sage , ver -
lassen , Kurt ! Ich weiß , wie Renate früher war ,
und kenne sie jetzt kaum wieder ."

Schuldbewußt sah Hevtzen zu Boden .
„ Ich habe keine Veränderung au ihr bemerkt

. . . Allerdings hatte ich in der letzten Zeit den
Kopf voll geschäftlicher Dinge . . . das wäre mir
aber trotzdem nicht entgangen . .

Adrian sog erregt an seiner Zigarre . Seine
Stimme war ernst .

„Arbeitest du nicht zu viel , Kurt ? Vergißt du
nicht vor lauter Arbeit dein und Renates Wohl -
ergehen ? . . . . Wie ich dir schon sagte : auch

Adrian streckte ihm

dein Aussehen gefällt mir nicht ! Du warst im
vergangenen Sommer viel frischer und ruhiger
als heute !"

Heyßen fuhr sich aufgeregt durch die Haare .
„Bon mir ist ja nicht die Rede ! Was du aber

von Renate sagst , das macht wir Sorge ! "

„Kannst du dich nicht für ein paar Wochen hier
frei machen ? Komm mit Renate zu mir nach
Starnberg ! Dort seid ihr schneller wieder die
alten !"

„Das geht vorerst beim besten Willen nicht ,
Papa ! Mein Prokurist liegt schwer krank bar -
nieder : nuu habe ich die Hauptlast der Arbeit
zu tragen .

"

„Schade ! . . . Nun , vielleicht finöest du doch
noch einen Ausweg !"

Adrian stand auf .
„Jetzt will ich dich aber deinen Gästen nicht

länger entziehen ."
Müde erhob sich Heyßen .

die Hand entgegen .
,.Dn nimmst mir meine OffenHeit doch nicht

übel . Kurt ? "
„ Ich bin dir für deine Worte sehr dankbar .

Papa ! Wir haben ja beide nur einen Men -
scheu , für den wir uns sorgen : Renate ! "

„Ja, " sagte Adrian und hielt Heyßens Hand
fest umschlossen : „unsere Renate ! "

Heyßen kehrte nicht sogleich zu seinen Gästen
zurück . Die Unterredung mit Adrian hatte ihn
beunruhigt . Er suchte sein Arbeitszimmer auf ,
um für einige Minuten ungestört zu fein .

Sollte sein Schwiegervater recht haben ? . . . .
War mit Renate wirklich eine Veränderung vor
sich gegangen ? . . . Was aber hatte sie so ver -
ändert ? . . . .

Er sann und sann , konnte aber keine klare
Antwort finden . In einer jähen Erkenntnis
wurde er sich bewußt , daß er Renates Bild nicht
mehr so hell und leuchtend in sich trug wie vor -
dem . Die viele Arbeit der letzten Wochen hatte
von seinen Gedanken so restlos Besitz ergriffen ,
daß nur noch wenig Raum mehr für anderes
übrig geblieben war .

Eine Angst preßte ihm das Herz zusammen .
Sollte er sich auf falschem Wege besinHen , auf

einem Weg , der ihn von einem reiche » Glück «
hlnwegftthrte ? . . . .

Aufs höchste erregt , ging er in dem Zimme «
hin uud her .

Litt Renate unter dem vielen Alleinsein ? . . .
Ha/te sie vielleicht diese ganze Zeit hindurch ge«
litten , still , schweigsam ? . . . Und er ' war neben
thr hergegangen und hatte ihre Not nicht ge«
sehen , nicht beachtet

Eilends verließ er sein Arbeitszimmer . Bo »
unklarer Furcht getrieben , hastete er hinüber
zum Salon , aus dem ihm Stimmengewirr ent -
gegenkam .

Als er eintrat , sah er Renate bei Senator
Reinwaldt und einem anderen Hamburger Han «
delsherrn stehen . Reinwaldt schien gerade ein «
lustige Bemerkung gemacht zu haben . Alle drei
lachten . Aber Renatas Lachen schien Heyßen ,
der sie aufmerksam betrachtete , gekünstelt , unecht
zu sein .

Seine Augen kamen von Renate nicht loS.
Die Angst , sie zu verlieren , trat plötzlich wie ei»
Schreckgespenst auf Heyßen zu .

Als er sah , daß Renate den Salon verließ ,
eilte er ihr nach . An der Türe ihres BoudoirS
holte er sie ein .

Ueberrafcht wanSte Renate sich um . Ein
Staunen war in ihrer Frage :

„Du ? . . . ."

Er zog sie in das Gemach , dessen Türe tt
hinter sich schloß .

Er fand kein Wort , das er ihr nun sagen
konnte . Mit beiden Händen umfaßte er ihr
Haupt . Lange sah er ihr in die Augen , am
deren Grund ein wehevolles Schimmern war .

Renate fragte nicht nach der Ursache seineS
Tuns . Wie eine Verdurstende trank sie die sor«
genden Blicke seiner Liebe .

„ Wir wollen uns von nun an wieder mehr
gehören , Renate !" sagte Heyßen .

Renate lächelte dankbar und sah ihren Weg
nnn wieder in hellerem Lichte vor sich liegen .

lFortsetzuug folgt .)
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Aus dem Stadttreife
FerntclegraPhie , elektrisches Fernsehen und ,

ähnliches .
Der Kaufmännische Verein begann die ab -

wechslungsvolle Reihe der für diesen Winter
vorgesehenen Beranstaltnngen mit einem Bor -
' lag des Berliner Physikers und Dvzcnten an

Humboldt - Hochschule , W . Pauk , über
»6erntelegraphie , elektr . Fern .
>ehen und A e h n l i ch e s ." De » interessante
Vortrag machte an Hand zahlreicher Lichtbilder
und fesselnder physikalischer Experimente die
Mannigfachen Auswirkungen der Elektrizität ,
Ae dem Laien oft ganz unerklärlich uud ans
wunderbare grenzend erscheinen , aus klare und
'iuschauliche Weife verständlich .

Nach einem Ueberblick über Geschichte , Ent -
Wicklung und die verschiedenen Verfahren der
mrnphotographie , wurden im Lichtbild die ver¬
schiedenen Uebertragungen von Porträts ,
^ chriftzügcn , Wetterkarten , sogar eines Finger -
Abdrucks gezeigt . Man sah zunächst die einfache
^ chwarz -Weitz -Uebertragung , dann Bilder mit
'.^ neren Lichttönungen und solche , dieaufdraht -
losem Wege übertragen werden nnd daher am
wenigsten Störungen ausgesetzt waren .
„ Jedes dieser Verfahren erfordert, je nach dem
^ rad der Vervollkommnung , sehr komplizierte
Apparate , von ^ enen ebenfalls einige Modelle
*us der Leinwand vorgeführt wurden .

Das Problem des elektrischen Fernsehens be -
»kht nun darin , dah die einzelnen BilÄpnnkte
wit genügender Geschwindigkeit telegraphiert
werden , so schnell , daß man , ähnlich wie Mm
mim , das ganze Bild auf einmal zu sehen
vlanbt . Dieses ungemein komplizierte und kost-
wielige Verfahren ist aber vorläufig nur theo -
Fetisch behandelt worden , praktisch noch nicht an -
wendbar . ( Allerdings ging vor kurzem eine
Aotiz durch die Zeitungen , daß es dem Leipziger
Physiker Dr . Karolns gelungen sei, ein Bild auf
Drahtlosem Wege bereits in einem Zeitraum von
wenigen Sekunden zu übertragen : durch eine
Weigerung der Geschwindigkeit aus ' / .» Sekunde
vabe er das Problem des elektrischen Fern -
eyens gelöst und bereits gut gelungene Ver -

>uchc in seinem Laboratorium unternommen )
Wie nun diese geheimnisvollen elektrischen

^ orgänge zustande kommen , zeigte der Vor -
sagende im zweiten Teil seiner Ausführungen .
£ ns geräumige Podium des Eintrachtfaales
>H>en in einen kleinen Physiksaal verwandelt ,
ver auf langen Tischen einen Teil von dem
'^ ustzeug der modernen Technik zur Schau
»ellte . Durch seine interessanten Versuche , bei
venen besonders das lichtempfindliche Selen , oie
« elenzelle als Stromverstärker und -Übertrager
^lne Rolle spielte , führte der Redner seine Hörer
»un Schritt für Schritt zum Verständnis der
ttektrifchen Energieübertragung , wie wir sie im
-naino als Schallwirkung und bei der Telegra -
phie und Fernphotographie als Licht - und Bild -
» kennen . Die Elektronenlampen , ihre
Konstruktion und ihre Verwendung als Strom -
Verstärker , die die großen Reichweiten der
drahtlosen Fernübertragung ermöglichen : eine
Anfache Radio -Antenne und ein Lautsprecher ,
ver kurze Proben aus Konzerten und Vorträgen
vermittelte, ' schließlich die Einrichtung einer
« ende - und Empfangsstation für drahtlose
Übertragung , die sehr geschickt durch den Ver -
bleich mit zwei aufeinander abgestimmten , also
Veichmäßig schwingenden Stimmgabeln vor -
bereitet und veranschaulicht wurde . — dies alles
Uftd noch manches andere , was in seinen Linzel -
Seiten wiederzugeben , allzu weit führen würde ,« ne dem Laien ganz fremde , neue und Märchen -
vafte Welt , war wohl geeignet , das starke In -
treffe und den Beifall der Zuhörer zu wecken .

s .
Das Relies vom Badnerland .

Auf der Deutschen VerkehrSansstellung in
München , die jetzt ihre Pforten geschlossen hat ,
war Baden mit einem großen Relief vertreten ,

in plastischer Weise die Naturbeschafsenheit
x.

e ? Landes mit seinen Gebirgshöhen und
Malern darstellte . Das Relief erregte während
SR ganzen Dauer der Ausstellung bei allen
^ esuchern berechtigtes Aufsehen , da zum ersten
^ ale in ihm eine neue Art der vornehmen
^ erkehrspropaganda gefunden war , das nicht

dem Fachmann interessante Aufschlüsse
sondern auch für das große Publikum ein

^ rstäudliches Anschauungsmaterial über die
Äche Heimat gab .
Dieses Relief , dessen Größe 7,55X4,55 Mtr .

" nd dessen Maßstab der Flächen 1 : 40 000 nnd
T r der Höhen 1 :4 000 Mtr . beträgt , ist jetzt wie -
7^r nach Karlsruhe gekommen und hat eine pro -
? 'wrische Aufstellung im Berkehrsmuseum
^ r Technischen Hochschule ( Kaiserstr . 6 )
Kunden . Es ist vorläufig als Ausstellungsstück

Erziehung u. Ausbildung Aiegerkindern.
P . A . Bis zur Neuregelung des Fürsorge -

wesens am 1. April 1924 erfolgte die Fürsorge
für die Erziehung und Ausbildung von Krieger -
waisen und von Kindern Kriegsbeschädigter
nach Richtlinien des Reichsausschuises der
Kriegsbeschädigten - und Kriegshinterbliebenen -
fürforge und mit Sondermitteln des Reichs .

Seit 1. April 1924 haben die Bezirksfürsorge¬
verbände nach 8 3 der Badischen Ansführungs -
Verordnung zur Reichsfürsorgeverorduung die
Aufgabe , die Fürsorgepflichten für Krieger »
waisen und Kinder von Kriegsbeschädigten nn -
mittelbar zu erfüllen , auch stehen Sondermittel
des Reichs für diese Zwecke nicht mehr zur
Verfügung . Das Reich hat nunmehr für die
Fürsorge aus Grund der Reichsfürforgeverord -
nung Grundsätze aufgestellt , aus denen hervor -
geht , daß die Fürsorgestellen der Erziehung und
Bcrnsssürsorge für Minderjährige , insbefon -
dere aber für Kriegerwaisen und Kinder von
Kriegsbeschädigten nach wie vor größte Auf -
merkfamkeit zu widmen haben .

Zum notwendigsten Lebensbedarf , der den
Hilfsbedürftigen nach den Reichsgrnndsäven gc-
währt werden m u ß , gehören auch Erziehung u .
Erwerbsbesähigung . Die Erwerbsbefähigung soll
nicht nur die Befähigung zu ungelernter Arbeit
umfassen , sondern in geeigneten Fällen auch die
Ausbildung für einen bestimmten Berns znm
Ziel haben . Besondere Förderung erheischt die
Erwerbsbesähigung bei Hilfsbedürftige » , die er -
werbsbefchränkt sind ( Blinde , Taubstumme ,
Krüppel ) . In den Erläuterungei » ist mit Recht
besonders betont , daß es die wirksamste , wnr -
digste und im Endergebnisse sparsamste Hilfe
für derartige schwer Erwerbsbeschränkie ist,
ihre Kräfte dem Wirtschaftsleben nutzbar zu
machen . Was hier vou den Erwerbsbefchränk -
ten besonders gesagt wird , gilt aber mehr oder
weniger auch für alle Minderjährigen . Die
vorbeugende Fürsorge bei Jugend -
lichen hat noch immer den besten Erfolg ge-
bracht .

Nach § 25 der Reichsgrundsätze muß die so -
ziale Fürsorge den Kriegshinterbliebenen in ? -
besondere bei der Berufsausbildung und
bei der Unterbringung und Erhaltuna im Er -
werbsleben beistehen und ihnen behilflich sein ,
die Folgen des Verlustes des Ernährers nach

Möglichkeit zu überwinden . Wieweit Hinter -
bliebenen Berussausbildung gewährt werden
soll richtet sich nach dem einzelnen Fall : jeden -
falls soll die soziale Fürsorge nicht nur die Be -
russausbildnng von Waisen und Kindern
Schwerbeschädigter nachdrücklich fordern , son -
dern auch die Anlagen und Fähigkeiten des
Kindes und die Lebensstellung der Eltern ange¬
messen berücksichtigen .

Diese besondere Aufgabe der Krieasbeschadig -
teu - und Krieashinterbl !- si?n ?s' ^ irsi,rae ver -
dient heute eine um so größere Beachtung , als
es der hilfsbedürftigen KriegSbeschäSiaten nnd
Kriegshinterbliebenen infolge der Wirtschaft -
lichen Entwicklung immer schwerer wird , ihrer
Erziehnngs - und Ansbildungsvflicht snr ihre
Kinder gerecht zu werden . Die Vermittlung
von Lehrstellen begegnet heute im Ver -

gleich zu früher uuverhältnismanig großen
Schwierigkeiten . Ost spielt die Frage des Ver -
diensteS der Kinder und die Bezahlung eines
Lehrgeldes eine beträchtliche Rolle . Sehr oft
scheitert daran die Unterbringung in einer
geordneten Lehrstelle . . . . . . . , P ,

Ist einmal die Notwendigkeit einer bestimm -
ten Berufsausbildung eines Kindes beiaht und
bewilligt , dann muß sich der Bezirksfttrsorgc -
verband von vornherein darüber klar fem , daß
er diese Berufsausbildung auch zu Ende führen
muß . Der einmal gefaßte Entschluß enthebt
dann die Fürsorgestelle innerhalb der beschlos¬
senen Berufsausbildung , bei jedem Bedarf nene
Mittel beim Ausschuß anzufordern

In letzter Zeit wurden verschiedentlich Kla -
gen über mangelhafte Kriegerwaifensürsorge
vorgebracht . Tatsächlich scheint die Rerusssur -
sorge für Kriegerwaisen immer noch nicht über -
all Mit dem wünschenswerten Nachdruck betrie -
ben zu werden .

Es muß immer wieder darauf hingewiesen
werden , daß möglichst viele der schulentlassenen
Kriegerkinder die Möglichkeit einer geordneten
Lehre erhalten . Vornehmste Ausgabe der so -
zialeu Fürsorge muß es sein , den Kindern der
Gefallenen die Möglichkeit zu bieten , den Be -
ruf des Vaters zu ergreifen , falls sie die dazu
erforderlichen Fähigkeiten besitzen . Kleinliche
finanzielle Gesichtspunkte müssen vor dieser
großen Ausgabe zurücktreten .

des Museums während des lOOjährtzen Jubi -
läums der Technischen Hochschule so ausgestellt
worden , daß die zahlreichen Gäste einen Uebcr -
blick über die Beschassenheit des Landes erhalten
können. Es ist jedoch geplant , das Relief als
ständiges Ausstellungsstück dem Verkehrs -
mufeum einzuverleiben und es nach Bedarf in
auswärtigen Städten zur Ausstellung zu brin -
gen . Gerade für das Projekt des BadnerlandeS
herrscht bei den auswärtigen Verkehrspropa -
gandastellen ein großes Interesse : verschiedene
Städte haben sich das Stück zur vorübergehen -
den Ausstellung bereits gesichert.

Wenn • das Relief im hiesigen Verkehrs -
musenm seinen Standplatz erhält , wird der tech-
nifche Aufbau in jeder Weise vervollkommnet
werden . Vor allen Dingen wird das Relies
dann wieder mit einem Rundbogenhorizont um »
geben und durch eine künstliche Beleuchtung
seine Wirksamkeit erhöht werden . Aber anch in
der gegenwärtigen Form dürste diese Nach -
bildung der Bodengestaltung des Badnerlandes
für das Publikum und besonders zum An -
schauungsnnterricht für die Schulen eine mn -
fassende Uebersicht geben . Neben den Gcbirgs -
ketten , die sich von Darmstadt bis Basel hin -
ziehen , sind aus dem Relief die größeren Orte
und Knotenpunkte der Eisenbahn mit den libri -
gen Verkehrswegen lKraftwagenliinen ) genau
kenntlich gemacht . Außerdem stellt das Relief
ein Meisterstück der Technik dar . Aufgrund
eines Originalmodells , 151X91 Zentimeter ,
mußte das Relief aus das fünffache vergrößert
werden . Diese Arbeit wurde vou der Abteilung
für Galvanoplastik der Württembergischen Me -
tallwarensabrik in Geislingen a . ^ >tg . aus -
geführt , die anch die negativen Gipsabgüsse von
den vergrößerten Teilstücken des Original¬
modells lieferte .

Die topographische Bearbeitung der ganzen
Anlage führte die Reichsbahndirektion
Karlsruhe aus , deren plastische Uebertra -
gnng von Bildhauer C . Meyerhube r -Karls -
ruhe geleistet , und deren dekorative Ausführung
in Farbe und Einrichtung von Direktor Emil
Burkard des Badischcn Landestheaters in
künstlerischer Weise erfüllt wurde .

Das Verkehrsmuseum hat damit seine interes -
fante Sammlung um ein interessantes Stück be -
reichert und es ist zu wünschen , daß anch das
Karlsruher Publikum sein Interesse für dieses
Relief , das aus der Deutschen Verkehrsansstel -

lung in München die badische Heimat in überaus
repräsentativer Weise vertreten hat , durch einen
zahlreichen Besuch zum Ausdruck bringt . Wie
wir hören , ist daS Verkehrsmnseum diese Woche
von 10 vis 1 Uhr täglich geöffnet . Was bisher
aus den verschiedenen Landkarten nur augedcu -
tet werden konnte , ist hier durch die plastische
Bearbeitung sinnfällig zur Darstellung gebracht ,
fodaß dieses Relief als die beste Veranschauli -
chung über das Badnerland anzusprechen ist.

Erleichterung der französischen Grenz -
Vorschriften.

Die Einreisebewilligungen , welche die sranzö -
fischen Konsulate bisher für deutsche Staatsan «
gehörige ausstellten , gälte » für alle französischen
Departemente , mit Ausnahme der drei Provin -
zen des Elsaß nnd von Lothringen : sür sie war
eine spezielle Einreiseerlaubnis erforderlich .
Gegen diese Sonderbehandlnna des Elsaß ist
speziell in Straßburg seit langen Monaten eine
lebhafte Opposition entfaltet worden . Beim
letzten Besuch des französischen Ministerpräsi -
denten Painlevö verlangt der Maire von Straß -
bürg , daß sttr den Besuch des Elsaß durch deut -
schc Staatsangehörige keine strengeren Vor -
schristen gehandhabt werden , als sür das übrige
Frankreich . Erst vor wenigen Tagen hat der
Gemeinderat der Stadt Straßbura einer Rcso -
lntion an das Staaissekretariat sür elsaß -
lothringische Angelegenheiten in Paris znge -
stimmt , in dem gegen die Spezialvorschriften
für die Einreise ins Elsaß Protest erhoben ivirdj
Diese Interventionen haben nunmehr Erfolg
gehabt . Das französische Außenministerium hat
an die Konsulate im Ausland die Weisung er -
lassen , daß von nun an eine spezielle Einreise -
bcwilligung für den Besuch des Elsaß und von
Lothringen nicht mehr gefordert wird : Sicht -
vermerke für die Einreise nach Frankreich be-
rechtigen damit ohne weiteres auch für die Ein »
reise nach dem Elsaß und » ach Lothringen : der
Sondervermerk „gültift für Frankreich mit Ans -
nähme der Departements des Hant -Rhin , deS
Bas -Rhin und Moselle " fällt damit weg . k.

Rückblicke vom Tage .
Freitag . SV. Oktober.

Vor 140 Jahren , an , 30. Oktober 1785, erblickte
Hermann Fürst von PUckler - Muskau
das Licht der Welt . Er ist der Schöpser der Herr -
lichen Parkanlagen des Herrenhauses in Mus¬

kau . Am 4. Februar 1871 verschied er . — Der
80. Oktober des Jahres 1864 beendete den von
Deutschland und Oesterreich gegen Dänemark
geführten Krieg im Frieden zu Wien .

Vom Weltkriege : Am 30. Oktober 1014
wurden Zandvoorde , Wambeke und Hollebeke
erobert , wobei sich bayerische Regimenter be»
sonders auszeichneten . Am gleichen Tage wurde
das südlich von Nieuport gelegene , einen neuen
Abschnitt westlich von der User bezeichn >>nde
Ramscapelle genommen . Die Belgier zerstör -
ten am 30. Okt . 1914 die Schleusen bei Nie »*
port und setzten dadurch die Usermündung unter
Wasser . — 1924, am 30. Oktober , wurde die rus »
fische Sowjetregierung auch von Frankreich an -
erkannt .

Jubiläum des Modewarenhauses JulmS
Strauß . Nach mehrwöchiger Dauer des Um -
baues wurden die der Neuzeit entsprechend her -
gerichteten und bedeutend vergrößerten Ver »
kll'Ufsräume des Modenwarenhauses JulmS
Strauß , Kaiserstraße 189 . in Betrieb genommen .
Die Ausführung der sehr schwierigen Umbau -
arbeiten lag ausschließlich in Händen hiesiger
Firmen : die Bauleitung hatte Tipl . - Ing .
R . Joseph , ein Schüler von Professor Bil -
Hing, der es vortrefflich verstanden hat , unter
Wahrung der allen Wcinbrennerschen Architek -
tur des Hauses eine moderne Schansenst .' r -
an läge einzubauen . Gleichzeitig mit der Vollen -
dung des Umbaues kann die Firma Julius
Strauß auf ein 4vjähriges Bestehen zurücklilik -
ken . Die Firma darf als eine der ersten und
vornehmsten in Dingen der Mode angesehen
werden und genießt bei der Damenwelt einen
ausgezeichneten Ruf . Das Geschäft ist eine
Zierde der Kaiserstraße und wird sich nach dem
Umbau vermehrten Zuspruchs zu erfreue »
haben .

Melanchthonverew für Schülerbeime . Man
schreibt uns : Zurzeit wird landaus und landab
die von der Staatsregiernng genehmigle Haus »
sammlnng für den Melanchthonvereiu einge¬
leitet . Der Mclanchlhonverein braucht , wenn
er seine 3 Schülerheime weiterführen soll , not -
wendig ein Betriebskapital . Er sollte aber
dringend seine Heime vermehren , da es heute
für manche Stände fast unmöglich ist , begabten
Kindern höhere Schulbildung angedeihen zn
lassen . Die evaug . Kirche aber bedarf heute
mehr denn je im Glauben eingewurzelte , hoch-
gebildet » , zur Führung berufene Persönlich »
leiten . Dieses Ziel kann nur durch ein Er »
ziehnngswerk erreicht werden . Packend gc»
schrieben ? Flugblätter werden überall verbret »
tet , die die Ziele des Melanchthonveretus dar -
legen . Die evangelische Welt muß diesem Werk
ihre ganze Liebe schenken .

Mitteilungen des Bad . Landescheaters .
Der „Jahrmarkt in Pulsnitz , ein dlon» sischer

Schwank von Walter Harlan , gehört zn den wenden
deutschen Komödien der lebten Jahrzehnte , die ein«
Art Wiedergeburt erfahren , ncchdem eS fast Ichien . fit
seien nach ihren anfänglichen Erfolgen fo gut wie ver¬
gessen und für das heutige Theater verloren . Run
taucht das reizvoll« Werk in den Svielvlänen der
Bühnen wieder auf und bewahrt seine ungebrochen«
Lebendigkeit. Auf die am SamStag , den 81 . Okiober,
stattfindende erste Aufführung des neu einstudierte»
Stückes fei nochmals hingewiesen.

Veranstattunaen .
Bachverein . Nach der überaus beifällig«» Ausnahme

der Erstaufführung der . Groken Messe in st -Moll "
von Anton Bruckner sind dem Chor verschiedene Ein -
ladnngen zugegangen , daS Werk auck in anderen
Städte ^ aufzusühren , Zunächst soll iedoch am Mitt¬
woch, den 4 . November ds , Js . , In der hiesigen tost -
balle eine Wiederholung stattfinden , um den Wünschen
vieler Besucher der Erstausführung nachzukommen und
all denen das hervorragende Werk zu vermitteln , die
keine Eintrittskarten mehr erhalten konnten . DaS
Konzert am 4. November wird das 50. Konnrt des
Bachvereins fein. Dieser Anlab wird gewiß viel«
Freunde ernster Musik bewegen, durch ihren Besuch
dem unter Leitung von Franz P h i l i v o stehenden
Chor ihr« Evmvathien zu beweisen. Zu der Wieder-
Holling find die gleichen Solisten gewonnen , die in der
Erstausführung mitgewirkt haben . Der Barverkauf
ist den Musikalienhandlungen Toert , Kaiferftrab « 159 .
und Fritz Müller , Kaiferstrabe 124, übertragen worden.

Wagesanzeigev
/ Man beachte die Anzeigeul

Freitag , den SV. Oktober 1925.
Bad . Laudeötheater : «Die M« ist« rfinger von Nürnberg ".

6H— 10 )4 Uhr.
Colostrum : Täglich abends 8 Uhr Kölner Theater .

. Darum ist 's am Rhein so schön" .
Residrnz -Lichtsviele : DeS Lebens Würfelspiel .
Union -Theater : Gösta Berlins .
Ski -Klub Schwarzwald : Abends 8 .80 Uhr . Gencral -

versammlung i« Bärenzwinger «Colosseums-
gebäude Waldstrahe ) .

Schuhhaus R. Danger /
Kaiserstrafte 161 (Icke Ritterstraße)

Ein Restposten

Brunne Boxcall-tferren -ScIinflr- ^*8
fii - Crt ! moderne , elegante Form , „Marke
dllBlbi Mercedes " nur

Ein Restposten

SciiKarze Eoxcalf • üerren - Sc^nOr
50

50
WMM elegante Form ' MarkeMcr-12

Ein Posten ^ SA

DMien -Jtolfi- II. Spangen-Sc» lf|
spitze , modere Form , „ Marke Mercedes " , nur W a@

cedes " nur

Ein Posten

SsMifesus Prophet
RCaisersfraße (Ecke Lammstraße )

Ein Posten

Harren - RinflliDX - Schnür -Sflefel
spitze Form , weiß gedoppelt , Rahmenarbeit

nur
Ein Posten

Herren-Hseüuhe
moderne spitze Form , weiß gedoppelt » nur ,

Ein Restposten

Dnmsn - LtscK - Spangen - u. Schnür- 95
SfSiljSC ^ iJ ^ ' ß moderne spitze Form . nur
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ZchchundeMeler der -
Das Festmahl

versammelte segeu 4 Uhr im großen Festhall «-
saal mehrere hundert Teilnehmer . Das Podium
war in einen grünen H,nn vemvandelt , ans dem
die Büste des Reichspräsidenten Hindenburg
herunterblickte . Die prächtige Dekoration des
Saales mar von Ltndenten der Hochschule ar -
rangiert worden . Von der Estrade wogten die
buntcu Farben der Ztudentcnfahnen , von der
Decke flatterten die badische » Farven in ver¬
schwenderischer Fülle . Sven Hediu , der
Weltfahrer , meinte später , launig in seiner Tisch -
rede , er fühle sich fast in einen Buddhatempel
versetzt, denn auch dort herrschten die Farben
gelb- rot vor !

Seine Magnificenz , Gehei »,rat Rehbock ,
sprach einige Begrtttznngsworte und zeigte in
der Gesamtheit , da eine Eiuzelverlesung uumög .
Infi war , den Eingang unzähliger Begriißnngs -
und Glückwunschtelegramme vor , worunter das
.̂ rithjof Nansens namentliche Erwähnung fand .Er schloß mit einem Trin -kspruch auf die Gäste.

Staatspräsident Dr . H e l l p a ch wies darauf
hin . daft , wie in der Geschichte des politischen
Deutschlands es stets ein Auf und Nieder ge-
geben habe , so auch die Wissenschaft nnd !
insbesondere die technische Wissenschaft, von >
gleichen Hemmungen und Hinderuuaeu nicht
verschont geblieben fei . Schließlich habe man
aber doch der Technik, über die man erst die
Nase gerümpft habe , den ihr gebührenden Platz
in der Wissenschaft einräumen müssen. Der
Staatspräsident schloß mit einem Hoch ans das
deutsche Vaterland , in das die Versammlung
begeistert einstimmte nnd darauf das Deutsch-
landlied sang.

Zunächst erhielt der schwedische Forscher
Boen Hebin

das Wort , der sich als warmer Deutschenfreund
erklärte . Jedesmal bei seinen Besuchen in
Deutschland sei es ihm aufgefallen , daß es in
Deutschland wieder besser und voran aehe uud
daß die Stimmung des deutschen Volkes immer
fester und hoffnungsvoller sverdc . und er habe
sich dessen von Herzen gefreut . Anders sei es
auch nicht möglich? denn Deutschland sei das
Herz Europas , ein Volk , das trotz aller Wir -
kungen des Krieges und der Nachkriegszeit
wieder arbeite , um hochzukommen. Die Er -
Pressung des Schuldbekenntnisses sei der grau -
lamste und verachtenswerteste Taa in der
neueren Geschichte lBravo ! ) Die schändlichen
Versuche, Deutschland vor der ganzen Welt als
einzig schuldig hinzustellen , begegneten aber jetzt
glücklicherweise einer kräftigen Reaktion in der
ganzen Welt, . eine Reaktion , die sich nach seinen
Erfahrungen auch in den abgelegenen Teilen
Asiens ihm auf seinen Forschungsreisen bemerk -
bar gemacht habe . Tie Wahrheit sei auf dem
Marsche . Die Deutschen brauchten sich wahr -
lich nicht zu schämen, daß sie, einer aeaen zwölf ,
eine Niederlage im Kriege erlitten hätten, ' viel -
mehr könnten fie auf ihre Leistungen in diesem
Kriege stolz sein . ( Bravo ) . Tie ruhmreichen
Taten der vier Kriegsjahre würden noch lange
in der Geschichte fortleben . Eine Reaktion mache
sich auch bemerkbar gegenüber der Verkrüppe -
lung des Deutschen Reiches . Er könne nur
hoffen , daß , iit der Zukunft die Grenzen
revidiert werden , dies ohne Katastrophe vor sich
gehen werbe .

Der Redner gedachte in persönlicher WMduug
seiner eugeu Beziehungen zum Lande Baden
und zu ihrer Hauptstadt Karlsruhe , iusbeson -
dere auch der engen Beziehungen , die die
Königin von Schweden mit ihrem Heimatlande
Baden verbilden . Die Mutter der schwedischen
Königin , Großherzogin Luise , sei ein hohes Bor -
bild sür alle Frauen . Er schloß unter lebhaftem
Beifall der Versammlung mit einem Hoch auf
Baden und Karlsruhe .

Prof . Dr . Rehbock dankte mit einem Hoch
auf den Redner , in das die Versammlung be -
geistert einstimmte .

Es sprachen dann noch Prof . Dr . Hage -
mann im Namen der Landwirtschaft !. Hoch -
schule in Bonn , Prof . Dr . Liebmann als
Rektor der Heidelberger Universität , Geh . Rat
E u r t i u s von der Akademie der Wissenschaften
in Heidelberg , Geh . Hofrat Prof . Dr . B r e s -
l a u-Heidelberg im Namen der ehemaligen
Lehrer und Schüler der verloren gegangenen
Straßburger Universität , der auf das enge Zu -
sammenwirken der Straßburger Universität mit
der Technischen Hochschule hinwies .

Am Schluß der Rede stimmte die Versamm -
lung spontan das Lied „O Straßburg " an .

Ferner sprachen : ein Vertreter des Deutschen
Jng .- und Architektensereins , Prof . Wunsch ,
als Vertreter deS Verbandes deutscher Diplom -
Ina ., Geheimrat W a g n e r -Berli » , der Präsi -
dent des Tel .-techn . Reichsamts , der auf die
Errungenschaften auf dem Gebiet der Fnnken -
lelegraphie hinwies und als Vorsitzender der
Heinrich -Hertz-Gesellschaft, deren innigen Be -
Ziehungen zur Techn. Hochschule er betonte .
Ehrensenator <Otto Ernst Suite r -Franksurt a.
M . im Namen der Gemeinschaft ehem. Ange -
höriger der Techn . Hochschule , sowie ein Student
der Hochschule , der einen Toast auf die Damen
ausbrachte .

Heute abend fanden im Landestheater
und im KonzerthauS

Festvorstellungeu
statt , bei denen die komische Oper von Götz „Der
Widerspenstigen Zähmung " und der Mosersche
Schwank „Das Stiftungsfest " gegeben wurden .

Der Fackelzug der Studentenschaft.
Die Teilnehmer stellen sich um 6 Uhr in der

Englerstraße vor der Aula auf . Dann bewegt
sich der Zug durch die Kaiserstraße , Karl - Fried -
richstraße , Ettlingerstrahe und nach dem Haupt -
bahn ho i, von hier geht es in den Staötgarten ,
wo vor der Terrasse die Fackeln zusammenge¬
worfen werden . .

Das Städtische Gartenamt teilt uns mit : Aus
Anlaß des heutigen Fackelzuges der Studen¬
tenschaft, der auch durch den Stadtgarten führen

KOnlfOen AchMle.
ivird , hat das Publikum Zutritt zum Stadtgar -
teu zu den gewöhnlichen Preisen . Am Südpor -
tal findet nach Beendigung des Fackelzuges eine
Ansprache statt . Dort versammeln sich die Fak -
kelzugteilnehmer sowie die Gäste , auch hier hat
das Publikum freien Zutritt . Nach dem Fak -
kelzug beginnt im großen Saal der ^ rädii,chen
Festhalte der Kommers der Studentenschaft .

Chmngen bei der 100 Zahrfeier
der Technischen Hochschule.

Au ? Anlaß des hundertjährigen Bestehens der Hoch -
schule habe » Rektor n»d Senat beschlösse » , eine fliii*
ftcie Anzahl von Gftcnnncii vorzunehmen , um dle Be¬
deutung dieses wichtigen Abschnittes in der Entwick¬
lung der Hochschule zu betonen und Verdienste um
Aissenschafl nnd Technik, sowie um die Entwicklung
der Technischen Hochschule Karlsruhe « »zuerkenne ».

Als besondere Auszeichnung ,i «nt Tage des Jahr¬
hundertfestes wnrde eine vom Bildhauer Ehehalt in
Karlsruhe entworfene und von der Kunstvlägcaustalt
Rudolf Ä>! a»er in Pforzheim geprägte Jubiläums -
medaille in einer einzigen Anfertigung in Gold nnd
in 12 Anfertigungen in Silber hergestellt .

Die Jubiläumsmedaille in Gold ver -
leiht der Senat durch einstimmigen Beschluß dem
Staatspräsidenten und Minister des Kultus und llu -
terrichtS , Honorarprofessor der Technischen Hochschule
Karlsruhe . Dr . med. et phil . Willi H e l l p a ch ,
dem der Lehrkörper als seinem eigenen Mitgliede
nach alter Tradition zu feinem' lebhaften Bedauern
einen akademischen Titel nicht zu erzielen vermag .

Die Jubiläums - Medaille in Silber
verleiht der Senat auf einstimmigen Beschluß : dem
Präsidenten bei Badischen Landtages , Ministerialrat
Dr . Eugen Baumgartner : dem Minister des
Innern und stellvertretenden Staatspräsidenten Adam
R tJimele ; dem Minister der Finanzen Dr . h . c .
Heinrich Köhler : dem Minister der Justiz Gustav
T t n it I , dem Staatsrat Ludwig M a r u m ; dem
Staatsrat Jofef Weißhaupt .

Durch diese Ehrung der durch das Vertrauen de»
Volkes an die Spitze des badischen Staates berufenen
Männer wünscht die Technische Hochschule ihren Dank
S«m Ausdruck zu bringen für die sich nun über ein
ganzes Jahrhundert auch in der besonders schweren
Nachkriegszeit erstreckende Fürsorge , die das badische
Land trotz der schweren finanziellen Belastung durch
den Unterhalt dreier Hochschulen ihr hat angedeihen
lassen. Die Hochschule verbindet damit die Hoffnung ,
daß ihr auch im zweiten Jahrhundert ihres Bestehens
staatliche Fürsorge und Unterstützung in reiche «
Maße zuteil werden möge , die sie dringend gebraucht ,
wenn sie ihre sür das ganze Land so wichtige Auf¬
gabe voll erfüllen fo? .

Die Jubiläums - Medaille in Silber
wird ferner verliehen : dem Oberbürgermeister der
Landeshauptstadt Karlsruhe Dr . Julins hinter
zum Gcd ^ tnis und zum Donk dafür , daß die Hoch -
schule während eines Jahrhunderts in der Stadt
Karlsruhe , mit der sie durch so viele Bande ver -
knüpft ist , eine gastliche Aufnahme gefunden hat , und
zugleich als Zeichen des Dankes für die weitgehende
Unterstützung der Technischen Hochschule bei der An -
läge eines Sportplatzes : dem Geheimen OberreBe -
rUngSrgt Dr . Victor S ch w o e r c r , Ehrenbürger und
Dr .- Jng . ehrenhalber der Fridericiana , dem verftänd -
nisvollen und weitblickenden Referenten für das
Hochschulwesen, dem die fridericiana großen Dank
schuldet: dem Geheimen Oberbanrat Dr . -Jng . Fried -
rich Engcfser , Professor emeritus der Bauinge -
nieurabteilung , dem in der gesamten Kulturivelt be -
kannten Altmeister der Baustatik nnd des Brücken -
baueS , dem allverehrten langjährigen Hochschülleh-
rer : dem Geheimen Hofrat Professor emeritus Dr .
Adolf Krazer , dem Vorsitzenden des finanzaus -
schnsseS, dem treuen Berater der Hochschule in allen
wirtschaftlichen Fragen : dem Oberbaurat uud Pro -
fesfor Mar . L ä u g e r , dem in vielen Fällen bewähr -
tcn Künstler , der durch die Anlage des Ehrenhofcö
die Hochschule zum Jahrhundertfest verschönerte nnd
das Heinrich -Hertz-Denkmal entwarf .

Die zwölfte silberne Medaille bleibt zur Erinne -
rnng an das Jahrhundertfest im Besitze der Tech -
nifchen Hochschule .

Mit besonderer Freude verleiht die Technische Hoch -
schule , und zwar zum erstenmal seit ihrem Bestehen
auf einstimmigen Beschluß sämtlicher Abteilungen der
Hochschule , die Würde eines Ehrenbürgers der

v t i 6 e t i e i a u a dem Mitglied der Schwedischen
Akademie der Wissenschaften Professor Dr . Sven
H e d i n , dem weltbekannten Forscher nnd treuen
Freund des Deutschtums , den in seiner Mitte zu
sehen der Lehrkörper der Fridericiana sich zur höch-
sten Auszeichnung anrechnet .

Auf 'einstimmigen Antrag einzelner Abteilungen
der Hochschule wurden ferner vom Senat der Fride -
riciana die folgenden Auszeichnungen verliehen :

1 . Auf einstimmigen Antrag der Abteilung für Ma -
ihcmatik und allgemein bildende Fächer : dem Direk -
tot der Badischen Bank Richard B e tz in Karlsruhe
in Anerkennung der Verdienste , die er sich durch feine
Tätigkeit im Wirtschaftsleben , um die badische Technik
und die badische Technische Hochschnle erworben hat .
die Würde eines Senators ehrenhalber : dem Pro -
fesfor emeritus Dr . Arthur B ö h t l i n g k , dem her-
vorragenden deutschen Geschichtsforscher und langfäh -
rigcn Lehrer der Technischen Hochschule Fridericiana ,
der sür die geschichtliche und literarische Bildung der
Ingenieure mit Hingabe und Erfolg gewirkt hat . die
Würde eines Dr . -Jng . ehrenhalber : dem Professor
Horace L a m p in Cambridge , dem hervorragenden
Forscher auf dem Gebiet der angewandten Mathe -
matik und Hydrodynamik , der durch seine bahnbrechen -
den Arbeiten weit über die Grenzen seines Vater -
landes hinaus die wissenschaftliche Technik befruchtete ,
die Würde eines Dr . -Jng . ehrenhalber : dem Hos.
rat Dr . Emil Müller , Professor an der Techni-
Ichen Hochschule in Wien , in Anerkennung seiner
hervorragenden Verdienste um die Fortentwicklung
der Darstellenden Geometrie an den Technischen Hoch -
schulen dic Würbe eines Dr .-Jng . ehrenhalber : dem
Muleun,Sdirektov Professor Dr . Han ? Rott in
Karlsruh « in Anerkennung feiner Verdienste um die
Kenntnis altchristlichcr Architektur , die Wissenschaft -
liche Erforschung und Jnventarifation badtschcr Denk -
mäler , sowie die mustergültige Ausstellung des Schloß -
mnfeums , die Würde eines Ehrenbürgers : dem Ge-
Heimen Hofrat Dr . Friedrich Schur , Professor an
der Universität Breslau , dem bedeutenden , um die
Erforschung der Grundlagen der Geometrie verdien -
ten Gelehrten , dem langjälirigen Vertreter der Dar -
stellenden Geometrie an der Technischen Hochschule
Karl -Sruhe , die Wurde eines Dr . -Jng . ehrenhalber :

De »> Geheime » Hosrät Dr . Otto Helniut .'/wie -
d i » e ck , Edler von S ü d e n h o r st , Professor
der Nationalökonomie an der Universität München ,
in Anerkennung der hervorraaenden Verdienste , die
er sich in seinen Schriften und in feiner Lehrtätig -
keit für dic Betonung technischer Gesichtspunkte in
der Nationalökonomie und der wissenschaftlichen So -
zialpolitik erworben hat , die Würde eines Dr .-Jng .
ehrenhalber .

2. Ans einstimmige » Antrag der Abteilung Architek-
tur : den « Professor an der Akademie der bildenden
Künste in Dresde » Karl A l b i ck e r in Anerken -

nuug feiner erfolgreichen künstlerischen Tätigkeit als
Bildhauer , namentlich als Schöpfer der monumen -
tale » Statue des Gesallcnen -Dcnkinals der Techni-
scheu Hochschule Karlsruhe , die Würde eines Dr .-Jng .
ehrenhalber : dein Professor Ragnar Oestberg in
Stockholm in Würdignng feiner erfolgreichen Tätig -
keit als schaffender Baukünstler , in Sonderheit als
Schöpfer des bedentungSvollen Rathauses in Stock-
Holm , die Würde eines Dr .-Jng . ehrenhalber : dem
Professor Elicl Saar in cn in Crensbrvck in An-
crkennung seiner erfolgreichen Tätigkeit als Archi-
tekt in Finnland und in de» Vereinigte » Staate »
von Nordamerika , dic Würde eines Dr .-Jng . ehren -
halber : dem Banrat Fritz Seitz in Heidelberg in
Anerkennung seiner grundlegenden Untersuchungen
über de » baulichen Zustand des Heidelberger Schlos-
ses und feines erfolgreichen Eintretens für die Er -
Haltung dieses altehrwürdigen Baudenkmals , die
Würde eines Dr . -Jng . ehrenhalber : dem Architekten
Rudolf Tillessen in Mannheim in Würdigung
feiner erfolgreichen Arbeiten als Vankünftlcr und
feiner Verdienste um die Architektenschaft Mannheims ,
dic Würde cincs Dr .- Jng . ehrenhalber .

Z. Auf einstimmige» Antrag der Abteilung für Bau -
iugettieurwesen : dein Ztadtbaudirekior Emil Bl » >» -
Reff in Karlsruhe in Anerkennung feiner langjähri -
gen erfolgreichen Arbeite» als Leiter des städtischen Bau -
ivesenS . durch die er zur großstädtische» Entwicklung der
Stadt Karlsruhe maßgebend beigetragen hat , die Würde
eines Ehrenbürgers : dem J »genie»r Generalbirektor
Arwed F i s ch e r in Weifenbachfabrik ivegen feiner Ver¬
dienste um die Erschließung der Wasserkräfte der Mura
und ihrer vorbildlichen Verwertung in den von ihm
geleiteten Fabriken die Würde eines Dr .-Jng . ehren-
halber : dem - M i n i ster ial ^Dire ktor Dr . vhil . Rudolf
Muchs . Präsidenten der Wasser- und Straßenbaudirek -
tion . in Anerkeilnnirg seiner Verdienste um den badi-
fchc » Wasser- und Straßenbau , seiner wertvollen volks-
ivirtfchaftliche» Arbeiten und der Förderung der tech -
nifchen Berufsinteressen die Würde eines Dr .- Jng .
ehrenhalber : dem Oberbautat Otto Heimle . Direktor
des Bade » lverkcs« i» Anerkennung feiner weitblickenden
und zielbewußten Förderung des Ausbaues der badi-
fche » Wafserkraftlverke uud der Elektrizitätsoersorgu »g
Badens die Würde cineö Dr .-Jng . ehrenhalber : dem
Ingenieur Clemens H e r f ch e l in Nenuork . Alt -Präfi -
dentcn der American Society of Civil Gngineers , dem
auf der Technischen Hochschule Karlsruhe ausgebildeten
hervorragenden Wasserbauingenieur , der die Methoden
der Wassermeffung vervollkommnete , die Würde eines
Dr .-Jng . ehrenhalber : dem Professor Charles Davis
Marx au der Stanford University in Californie » . Alt«
Präsidenten der American Society of Civil Engineers
und ehemaligen Studierenden der Technische » Hochschule
Karlsruhe , in Anerkennung feiner hervorragenden Lei -
stungen als Bauingenieur und Hochschullehrerdie Würde
eines Dr .-Jng . ehrenhalber : dem technischen Bürger -
meist« Hermann Schneider in Karlsruhe wegen
feiner Verdienste um die Entwicklung der Stadt Karls -
ruhe auf fiedelnngstechnischem Gebiet und um die Für -
dcrung des Hochschulfportvlatzes zum Ehrenbürger : de«
hervorragende » niederländischen Ingenieur . Directenv -
geKeraal der Zuiderzeewerken . ond insvecteur -geireraal
van den RykSwaterstaat H . Wort man im Haag , in
Anerkennung feiner bedeutenden Leistungen als Leiter
des großen KnlturwerkeS der Trockenlegung der Zuider -
zce die Würde eines Dr .- Jng . ehrenhalber .

4 . Auf einstimmigen Antrag der Abteilung für Ma -
schinenwefen: dem Generaldirektor Dr .-Jng . Gustav
Döderlei » in Karlsruhe in Anerkennung seiner
hervorragenden technischen und wirtschaftlichen Ber -
dienst« um den badischen Maschinenbau die Würde cineS
Dr .- Jng . ehrenhalber : dem badischen Ingenieur des
Verbandes holländischer Industrieller Nanno Im ei -
m a n n in Amsterdam in Anerkennung seiner Ver -
dienfto um das UnterrichtSgebiet der Fabrik -Drgamsa -
tion an unserer Hochschule die Würde eines Ehrenbür¬
gers : dem technischen Direktor Felix Mohr in Mann -
heim in Anerkennung keiner hervorragenden Verdienste
um dic Entwicklung der Material -Prüfmaschine » die
Würde eines Dr . - Jng . ehrenhalber : dem General -
Direktor Kominerzienrat Karl M o n i n g e r , dem
hilfsbereiten Freunde unserer Hochschule die Würde
eines EhrensenatorS : dem technischen Direktor Wil-
helni Platz in Wanheim in Anerkennung seiner her-
vorragende » Verdienste um die Entwicklung der Heiß-
damvflokomobile die Würde eines Dr .-Jng . ehren»
halber .

Z. Auf einstimmige» Antrag der Abteilung für Elek¬
trotechnik: dem Direktor Dr . Fritz Blau in Berlin in
Anerkennung seiner hervorragenden Verdienste um die
Entwicklung der Lichttechnik und des Lichtiechnifchen In¬
stituts unserer Hochschule zum Ehrenbürger : dem Staats -
sekretär im Reichsvostministrium Dr .-Jng . ehrenhalber
Hans Bredow in Anerkennung seiner hohen Ver -
dienste um die Organisation des elektrischen Nachrichten-
wesens die Würde eines Ehrenbürgers : dem Professor
Ole Sivert B r a g st a d in Dronthcim und de», Dipl .-
Jng . Jens Lassen ka Cour in Hälstngborg . den
früheren Mitarbeiter » unseres elektrotechnischen Justi -
tutS in Anerkennung ihrer Hervoragenden Tätigkeit als
Forscher und Erfinder die Würde eines Dr .-Jng . ehren-
halber : dem Direktor Karl L e h » e r t» Frankfurt
a . M . in Anerkennung feiner Verdienste um das tech -
nische Nachrichtenwesen und die Fernsprechanlage der
Sprachzentrale der Technischen Hochschule Karlsruhe die
Würde eines EhrensenatorS : dem Professor Dr . Mie
an der Universität Freiburg in Anerkennung seiner her-
vorragenden Forschungen auf dem Gebiete ber theoreti-
schen und technischen Physik die Würde eines Dr .- Jng .
ehrenhalber : dem Professor Dr .-Jng . Schwaiger in
München in dankbarer Anerkennung feiner fruchtbaren
Lehrtätigkeit an der Fridericiana und feiner hervor -
ragenden Forschungsarbeiten auf dem Gebiete der elek-
trischen Festigkeit die Würde eines Ehrenbürgers : dem
Präsidenten des telegraphentechnischen Reichsamtes Pro¬
fessor Dr . ,Dr .-Jng . ehrenhalber Karl Willi Wagner
in Berlin in Anerkennung seiner bahnbrechenden wis-
fenschaftlich - technischen Arbeiten auf den Gebieten der
Telephonie und Telegraphie die Würde eineS Ehren¬
bürgers .

6. Auf einstimmige» Antrag der Abteilung sür
Chemie : dcm Professor an der Ryksuniversität Dr .
Ernst Cohen in Utrecht in Anerkennung setner
hervorragenden Forschungen über den Einflnß hoher
Drucke aus chemische Systeme , sowie über die Allo-
tropie , die Würde eines Dr . -Jng . ehrenhalber : dem
Geheimen Regierungsrat Professor Dr .-Jng . ehr . und
Dr . h . c . von '' 6 Fakultäten Karl Dulsberg in
Leverkusen in dankbarer Anerkennung seiner stets
bewiesenen Hilfsbereitschaft und Förderung chemischer
Forschung und chemischen Unterrichts , die Würde
eines EhrensenatorS : dem Direktor Leo Giler in
Mannheim in Anerkennung feiner Verdienste um
das Zustandekommen der automatischen Fernsprech -
anlage der Technischen Hochschule Karlsruhe , die
Würde eines Ehrensenators : dem Dr . med. h . c .
Ernst Leitz in Anerkennung seiner . hervorragenden
Verdienste um die Konstruktion und den Bau opti -
scher Apparate , sowie seiner Fürsorge für Forschung
und Unterricht , die Würbe eines Ehrensenators : dem
Professor b ?r Chemie Dr . phil . Paul Pfeiffer au
der Universität Bonn in Anerkennung seiner aus -
gezeichneten Forschungen und Schriften auf dem Ge-
biete der anorganischen und organtschen Komplexver -
binduiigen , die Würde eines Dr . -Jng . ehrenhalber :dem Generaldirektor Dipl .-Jng . Alfred Pott in
Anerkennung feiner hervorragenden Verdienste u »>
d ^e wissettschaftliche, technische und wirtschaftliche För -
derung der deutsche » Kokerei und Glasindustrie , die
Würde eines Dr . -Jng . chrenhalbcr : dem Dr . phil .
Otto Schmidt in Ludwigshafen in Anerkennung
feiner gr »»dlegenbe » Arbeiten auf dein Gebiete der
katalytifche » Hydriernngs - und OrydationSvorgängc ,
die Würde eines Dr .- Jng . ehrenhalber .

jfUts Baton
Gründung eines badischen Altphilologen -

Verbandes.
tu . Kartsruhe , :!9 . Ott . Nachdem auf der

Tagung in Erlangen der Altphilologen «
verband , der sich in Landes - und Provtnzial «
verbände gliedert , mit i'OOU Mitgliedern ge¬
gründet worden ist , hat sich auch eine badische
Landesgruppc gebildet . Bis jetzt habe»
sich von 35 badischen Anstalten insgesamt fast
20Ö Mitglieder gemeldet . Dieser Altphilologen »
verband hat sich die Förderung des altsprach'
liche » Unterrichts sowie die tatkräftige Bertei »
dtguug und Vertiefung des humanistischen BU"
dungs - und Erziehungsgedankens znr Pflicht ge«
macht uud will die Vertreter der Altertums '
Wissenschaft der Universität und Schule zu ge«
meinsamer Arbeit zusammenfassen und mit alle»
Vereinigungen zusammenwirken , die der Antike
die ihr gebührende Stellung im BildungSweseil
uud Geistesleben unserer Zeit zu erhalte «
pflegen . Mit dem Deutschen Gymuasialvereip
uud der Bereinigungen der Freunde des huuia -
nistischeu Gymnasiums wurde eine Berel »»
barung getroffen , wodurch die drei Verbände sich
zu gegenseitiger Unterstützung in allen Be»
strebungen verpflichten , die auf das gemeinsame
Ziel gerichtet sind. Der Vorstand der Laudes »
gruppe Baden besteht aus Glimuasialdireltor
Dr . B n ch e r e r , Universitätsprosessor Dr .
Regenbogen nnd Gymnasialprofessor Dr .
Ost et « sämtlich in Heidelberg .

*
tu . Bauschlott , 29. Okt . Auf der Straße nach

Pforzheim scheuten plötzlich die Pferde
eines Bierfuhrwerks . Durch den Ruck stürzte
der Bierfahrer Andreas Söhnle vom Wagen ,
geriet unter die Räder und wurde ein Stück
iveit mitgeschleift . Der bedauernswerte Man »
starb alsbald nach seiner Einlieferung in daS
KraukeuhauS .

tu . Triberg , 29. Okt . Hier sind Bestiebunge »
im Gang , eine Theatergemeinde zu grün »
den , durch deren Bestehen über die Spielzeit bti
Sommertheaters hinaus auch für die Winterzeit
eine , wenn auch kleine , so doch zu begrüßende
Anzahl von Theaterabenden sich ermögliche «
ließe . Die Vorstellungen sollen von der West¬
deutschen Bühne , die ans Gastspielen vorteilhast
bekannt ist, bestritten werden . Für den erste»
Versuch ist an einen Zyklus von vier Vorstellml «
gen gedacht, aus die sich die Fnteressenten ver»
pflichten müssen.

dz . Konstanz , 29 . Okt . Die Segeljolls
„Jugend II "

, die kürzlich dem Schülersegelklut
Konstanz abhauden gekommen war , ist aS
Sonntag von einem Fischer in der Höhe de*
Altuauer Hafens aufgefunden worden . — Be»
wußtlos und blutüberströmt aufgefunden wurde
gestern abend der Schuhmacher Paul Hart »
m a n n beim Königsbau . Er war aus Zwistig »
leiten , die infolge von Wohnungsverhältnisse »
entstanden waren , von dem Konditor Karl
Kohler niedergeschlagen worden . Der
Verletzte wurde ins Krankenhaus eingeliefert ,
wo eine schwere Kopfwunde und eine Gehirn «
erschütteruug festgestellt wurde . Der Täter
wurde verhaftet . — Das Dieselmotorboot „Stadt
Radolfzell " beschloß gestern nachmittag fein«
Probefahrten , die zu allgemeiner Zu »
friedeuheit ausgefalleu waren , durch eine Fahrt
nach Bodman . Das Boot wird in Oehninge »
stationiert und seinen Dienst sofort aufnehme ».

Tünte Cbtonil
7000 Tote in einem Zyklon , lleber das Wit «

ten eines furchtbaren Sturmes im Pcrsischett
Golf werden über Britifch -Jndien Einzelheiten
gemeldet . Es war der heftigste Zyklon , der siÄ
seit Menschengedenken sich dort ereignet hat.
Man schätzt die Verlnste an Menschenleben am
700G . Die materiellen Zerstörungen sind uv<
übersehbar . Das Unglück nahm deshalb eine »
katastrophalen Umfang an , weil während deS
Sturmwindes ein heftiges Erdbeben das Land
erschütterte . Die Flotte der Perlenfischer ist
bis zum letzten Bootvernichtet worden . Die I » '
sel Bahrein wurde am schlimmsten verwüstet .
Doch erstreckten sich die Wirkungen des Stur «
mes bis nach Basra , wo die reichen Kulturen
von Dattelpalmen zum großen Teil vernichtet
wurden . Die Insel Bahrein liegt an der Ost»
küste deS Golfs südlich von Abuschehr. Sie ist
das Zentrum der Perlenfischerei , die dort mrt
ungefähr 4M Booten betrieben wird und jähr «
lich Perlen im Werte von annähernd 1 Mi &
Mark zutage fördert .

Ei« gesuchter Henkerposteu. John HUlbert,
der Mann , der den elektrischen Hinrichtungs «
stuhl in dem Neuyorker Zuchthaus Sing SinS
bedient , will sich von seinem jahrelang versehe»
nen Amte in das Privatleben zurückziehen . Um
die sreiwerdende Stelle haben sich 3ö Persone »
be-worben . Weitere Bewerbungsschreiben , law
sen ein. Ihre Zahl ist schon jetzt dreimal so
groß , als die Bewerbungen , die man sonft be«
vakanten Stellen in dem Zuchthause gewohnt

Geschäftliche Mitteilungen.
Nein . Sit brauchen keine» Bohnenkaffee auf btfi

Tisch zu bringe » , auch wenn Ihr Mann ihn nicht mis«
sen will . Nehmen Sie vielmehr de» seit fast S0 ^ ah»
re» bekannten und beliebten Quieta , der durch fei»<
Ausgiebigkeit und sein würziges Aroma dem unfl«'
mischten Bohnenkaffee fast gleichkommt . Auch
Man » wird trotz seiner Bohnenkaffeesympathie Onicta
vorziehen und Sie selbst werden am MouatSendc einen
hübsche » Ueberschuf, in der Wirtschaktskasse fitidc » '
denn Quieta ist billig.

Palmin . Man hüte sich vor den vielen Nachrhmu »»
ge» . die . Palmin " gefunden hat . Das echte . Paluii »
wird nur in Pakete» ( niemals losel verkauft : jede »
Paket trägt den NamenSzug „ Dr . Zchlink".

Pflegen Sie Ihre Möbel
mit dein garantiert unschädlichen

KIWHL -2 £ b
Ä £

für alle Arten von 3IUI»el verwendbar , kerne FJccfeen-
kildung . Erhflltlich in allen Drogerien u . Färb Warengeschäften »
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Sit ioo Wrfrill ter Zechn . Hochschule Frlderllwm Karlsruhe.

Der Festakt im Badlschen Landestheater .
Di « Stadt hat heute wieder «in festliches Ge -

wand angelegt . Namentlich in den Hauptstraßen
flattern viele Fahne « von den Häusern herab .
Nachdem gestern ein ganz geschlossener Empfangs -
abend stattgefunden hatte , ging heut « der Haupt -
Festakt im Badischen Landestheater vor . sich.
. Eine große Anzahl ehemaliger Schäler der
Hochschule hat sich hier eingefunden , serner sind
die Vertreter vvn 38 deutschen Universitäten
und Hochschulen mit dem Vorsitzenden deS Deut -
Aen Hochschulverbgndes anwesend , darunter 80
Rektoren deutscher Hochschulen . Von Vertretern
der verschiedenen Länder sind anwesend , der
preußische . sächsische und der thüringische Unter .
richtSminister . Aus dem Auslände sind nicht
weniger als 18 Nationen vertreten .

Lange Zeit vor Beginn der Feier entfaltete'
ich auf der Kaiserstrahe und der Westendstraße ,
wo sich die Wagen mit den studentischen Aboro -
Zungen aufgestellt hatten , ein farbiges Bild , her -
vorgerufen durch die zahlreichen Studeittengrup -
ven , die sich in Wichs zur Feier begaben . Der
prächtige Tag hatte ein vielköpfiges Publikum
herbeigelockt , um daS Schauspiel öer Auffahrt
iu genießen .

Der Tag wurde mit einem Gedenkakt ringe -
leitet . An den Gräbern des Gründers der Hoch-
schule, Großherzog Ludwigs und ihres Namens -
berrn . Großherzog Friedrich I .. wurden durch
Rektor , Senat und Vertreter der Studentenschaft
Kränze niedergelegt .

Bei stärkster Beteiligung und in Anwesenheit
« ner großen Zahl von Ehrengästen fand der

akademische Festakt im Landestheater
Jtott . Von 10 Uhr ab fanden sich die geladenen
Aaste ein , darunter daS vollzählige b a d i s ch c
« taatsministerium . Oberbürgermeister
Dr . F i n t e r , sowie eine große Anzahl
Oberer Staatsbeamter , ferner der Land -
Mspräsident Dr . Baumgartner , usw .
parterre und Ränge des TüeaterS füllte' vdann eine große Anzahl weiterer ge-
Ebener Gäste aus der gesamten Wirtschaft und
Wissenschaft .

Gegen 10 .40 Uhr nahm der Festakt im Lan »
destheater seinen Anfang . Während das Orche -
'ter des Landestheaters das Vorspiel zu Wag -
ners „Meistersinger " anstimmte und wirknngs -
?oll zum Vortrag brachte , öffnete sich der Vor -
hang der Bühne , und ein prächtiaes Bild bot

tnch

dar : Rektor und Senat der Technischen
ochschule in vollem Ornat , dazu der gesamte
ehrkörper der Hochschule nebst vielen frühe -

ren Lehrern der Anstalt , die Vertreter der aus -
wartigen Hochschulen , ebenfalls im Ornat , dazu
o >e geladenen auswärtigen Gäste , und im Hin -

< u£im &e die Chargierten der Studentenschaft
>n Svjchs und mit Fahnen , alle ? stimmungsvoll
gruppiert und umrahmt vom Schmuck zahlrei -
wer Lorbeerbäume

Rektor Geheimer Oberbaurat Prof .
Or. 'Zng . ehr. Th Rehbock

hielt die Festrede , in der «r u. a . ausführte :

<̂ Wenn auch heute , volle sieben Jahre nach dem
Abschluß des großen Ringens der Völker , die
Zander Europas , in erster Linie Deutschland ,
' rotz mancher eingetretener Erleichterungen
" och immer und wohl auf lange Jahre hinaus
Mw« r an den Lasten des Krieges zu tragen
^aben , wenn auch Viele von uns unter den tag -
uchen Sorgen des Lebens leiden mögen , so
Men Sie uns in dieser Festzeit , in der unsere
Hochschule auf das erste abgeschlossene Jahr -
mindert ihres Wirkens zurückblicken kann , doch

Alltag für kurz« Zeit vergessen . Gestatten
Ke mir , den Blick mit Dankbarkeit und im
Gefühle des Stolzes rückwärts in die Ver -
^ ngenheit und voll Zuversicht und Hoffnung in
«le Zukunft zu wenden.

Eh « ich das aber tue . ist es mir eine liebe
glicht , auch in dieser feierlichen Stunde zu -
"^ chst unserer Toten zu gedenken , vor
allem der großen Zahl von Angehörigen des
Lehrkörpers und der Studentenfchaft , die im
» ampf j c g Vaterlandes Ehre ihr junges
^ eben dahingegeben haben . Der Vormittag des
Morgigen Tages wird dem Gedächtnis unserer
gefallenen geweiht sein , denen wir inmitten
o «r Hochschule auf dem znm heutigen Fest neu
? ?)chasfenen Ehrenhof sin Denkmal des Ge -
^ lchinisfeS und dankbarer Anhänglichkeit weihen
werden . Wir werden Eurer , liebe Kollegen und
Kommilitonen , das fei auch heut « gelobt , nicht
" ° rgessen !

Der Redner entwarf bann einen Rückblick
die Entwicklung der Hochschule .

fc & i? Karlsruher „Polytechnische Schule " er -
Jelt als erste von den deutschen technischen
schulen im Jahr 1865, d . h. vor nunmehr ge -
rade m Jahren , eine volle Sochschulverfassung
?" t Selbstverwaltung und Berufungsverfabreu ,
°wie Gleichstellung im Rang mit den Landes -

" « ivers,täten .
. Im Jahr 1883, d . h . vor 40 Jahren , wurde
^ r Polytechnischen Schule dann auch der Cha -
rakter und der Name einer „Technischen Hoch-
Jwule "

, 10 Jahre später die noch heute im
^ lentlichen bestehende Verfassung verliehen ,
oilrch welche die Bezeichnung Rektor und Senat
w ' t ihren Gerechtsamen eingeführt und den ein -
«einen Abteilungen eine größere Selbständig -
reit gegeben wurde .
. Im Jahre 1800 folgte endlich die Verleihung
oes PromotionStechics , mit der die innere Eni -
Mlung der Hochschule im wesentlichen ihren
" b .chlnß fand .
. Ans Anlaß seines .

">0jäkrigen Regiernngs -
>uviläums hat dann Großherzog Friedrich l.
M Antrag von Rektor und Senat am 12 . April

der Hochschule das Recht verliehen , den
Namen

„Fridericiana "
äu führen .

Bei der Erirähnuna der Verlribnua dieses
Namens möge darauf hingewiesen werden , une

sehr die Technisch « HoMchule ihrem Schirm¬
herrn Großherzog Friedrich I. verpflichtet ist .
in dessen 52jährige NegierungSzeit mehr als die
Hälfte der Jahre des Bestehens unserer Hoch-
schule fällt . Die Hochschule bewahrt diesem hoch-
gesinnten Fürsten und seiner uns unvergeß¬
lichen Gemahlin , der Großherzogin Luis « , für
die vielfachen Förderungen unserer Hochschule
ein dankbares Gedächtnis . In der Frühe dieses
TageS haben Rektor und Senat zusammen mit
Vertretern der Studentenschaft zum Zeichen des
Dankes Kränze an den Sarkophagen des Stif -
ters der Hochschule in der Stadtkirche u . ihres
Namensherrn und seiner hohen Gemahlin im
Mausoleum niedergelegt .

Wir gedenken am heutigen Tage auch dankbar
Großherzog Friedrichs IL , der ritt Jahrzehnt
lang , dem Vorbild seines Vaters folgend , die
Entwicklung unserer Hochschule mit Hingebung
förderte und auch heute noch ihr Ergehen mit
der gleichen Wärme und den aufrichtigsten Wün -
schen begleitet , wie aus einem an den Rektor
und Senat der Hochschule zum heutigen Tage
gerichteten Handschreiben hervorgeht .

Die Stürm « der Kriegs - und Nachkriegszeit
haben keine eingreifende Aendernng in der Or -
ganisation der Hochschule gebracht , so baß sie sich
in den altgewohnten Bahnen stetig weiter ent >
wickeln konnte .

Was die räumliche Entwicklung der Karls¬
ruher Technischen Hochschule anbelangt , so ist
diese dem wachsenden Bedürfnis schnell gefolgt .

So geht die Hochschule , wenn auch noch manche
Wünsche für die Erweiterung und den Ausbau
einzelner Institute vorliegen und namentlich
die Abteilung für Maschinenwesen sehr dringend
eines Neubaues bedarf , doch Dank des groß -
zügigen Ausbaues in den letzten Jahren des
vorigen Jahrhunderts u. kurz nach dem Kriege
im allgemeinen mit auf der Höhe der Zeit
stehenden Gebäuden und Einrichtungen in das
zweite Jahrhundert ihres Bestehens . Die erst
vor wenigen Jahren in ein neues Heim über -
gesiedelte Abteilung für Bauingci ieurwesen
verfügt sogar über Institute , die von denjenigen
keiner anderen deutschen Technischen Hochschule
übertrafen werden .

Unmittelbar an das Hochschulgelände an -
schließend liegt nördlich der Platz fiir LeibeS -
Übungen der Studentenschaft .

Die schwierige wirtschaftliche Lage vieler
Studierenden nach dem Kriege hat dann auch
zu einem Ausbau der Anlagen für die soziale
Fürsorge für die Studierenden geführt .
Namentlich ist hier die Beschaffung von Räu -
men für die akademische Mensa und eines von
unserem Ehrendoktor Professor Haueisen mei -
sterhaft ausgemalten Tagesheimes zu nennen .
Aus diesem Gebiet steht aber trotzdem Karls -
ruhe noch hinter den anderen Hochschulen
zurück . So konnte in der Frage der Beschaf¬
fung von Studentenhäusern , in der manche an -
deren deutschen Hochschulen in den letzten Iah -
ren ausländischen Vorbildern zu folgen begon -
nen haben , trotz verfchiedentlicher Bemtthunucn
bisher noch nichts Durchgreifendes erreicht
werden . Aus diesem Gebiet bleibt der Zukunft
noch eine große und dankbare Aufgabe zu löfeu .

Die Entwickelung des Gefamtgebietes der
Technik hat an den Ingenieur hohe Anforde -
ruugen gestellt . Sicherlich find dies« Fort -
schritte zum Teil aus rein empirisch gefundene
neue Methoden und technische Verbesserungen
durch einzelne erfinderisch veranlagte Person -
lichkeiteu der Praxis zurückzuführen , aus
schöpferische Ideen , die aus scharser Beobach -
tungsgabe , aus technischem Geschick, - uweilen
wohl auch aus dem Zufall hervorwuchsen . In
der Hauptsache aber sind die gewaltigen techni -
schen Fortschritte des letzten Jahrhunderts ,
darüber kann wohl kein Zweifel bestehen , der
gründlichen mathematisch -naturwissenschaftlichen
Bildung deS Ingenieurs und den systemati -
schen Arbeitsmethoden zu verdanken , wie sie an
den technischen hohen Schulen gelehrt und
gepflegt werden .

Die technischen Hochschulen sind in erster
Linie die Träger des technischen Fortschrittes
gewesen , und unter den technischen Hochschulen
standen die deutschen Hochschulen zweifellos mit
an erster Stelle . Die deutschen technischen Hoch-
schulen verlangten von ihren Studierinden
schon früh eine gründliche allgemeine Vorbil -
dung . In den letzten Jahrzehnten wirb fast
ausnahmslos die volle Reife der Mittelschulen
gefordert , auf der aufbauend dann in meist
zweijährigem Studium der mathematlsch - natur -
wissenschaftlich « Unterbau gelegt wird , der sei-
nerseits wieder dem eigentlichen Fachstudium
als Grundlage dient . Der weitgehenden Pflege
der mathematifch -naturwissenschastlichen Stu -
dien ist sicherlich zum erheblichen Teil das An -
sehen zu verdanken , dessen sich die deutschen
technischen Hochschulen auch im Auslände er -
freuen .

Daß an der technischen Entwickelung des ab -
gelaufenen Jahrhunderts auch die Karls -
r u h e r Hochschule in der Reihe ihrer
Schwesteranstalten nicht ohne Erfolg mitgear -
beitet hat , das erhellt wohl am besten ans den
Namen der Männer , die an ihr gewirkt ha -
ben , die zum Teil den Hauptteil ihrer Lebens¬
arbeit ihr weihten . Manche von ihnen find in
die Geschichte der Technik für alle Zeiten ein -
geschrieben .

Es entspricht einer Pflicht der Pietät , an dem
heutigen Festtage dieser Männer zu gedenken
und ihnen über das Grab den Dank der >voch -
schule für ihr Wirken auszusprechen , - iweit
öfsentliche Denkmäler der früheren Lehrer der
Hochschule bekannt sind , hat der Lehrkörper
diese am heutigen Tag zum sichtbaren Zeichen
dieses Dankes mit Lorbeer bekränzt .

An erster Linie müssen hier die beiden Män -
ner genannt werden , welche die Bau - und die
Ingenieurschule , die Vorgängerinnen der Pol :,-
technischen Schule in Karlsruhe ins Leben
gerufen haben , W e i n b re n n e r und Tulia .
wenn auch beide schon kurz nach der Gründung
der Polytechnischen Schule in den Jahre » 1826,

bezw . 1828 gestorben sind , so bah sie die im
Jahre 18S2 erfolgte volle Angliedernug ih -er
Fachschulen an die Polytechnische Schule nicht
miterleben konnten .

Die Bedeutung dieser beiden Mtnnern . de-
fonderS für die Entwickelung des badischen
Bauwesens , aber auch weit darüber hinaus , ist
stark und nachhaltig gewesen . Friedrich
Weinbrenner , der bedeutendste Vertreter
des Klassizismus in Süddeutschland , bat seinen
Stil der Stadt Karlsruhe ausgeprägt . Dies «?
feinfübliae Architekt hat vor allem den vor -

nehmen Mittelpunkt der Stadt , den Marktplay
mit seinem wuchtigen , im Grundungs,ahr : un .

serer Hochschule eingeweihten Rathaus und die

Karl -Friedrich -Straße geschaffen , die wür -

dige Zufahrtsstraße zum ehemaligen Residenz ,

schloß , dem Sitz der badifchen Fürsten diente .
Er hat das markgräfliche Palais , das LyzeumS -

gebände und zahlreiche andere Monumental -

bauten errichtet - Noch heute dienen seine Werke
den jungen Architekten al » Vorbild .

Der Zeitgenosse WeinbrennerS , Gottfried
Tulla . wie dieser eine ausgeprägte Perfön .

lichkeit von vielseitiger Bildung , hat Baden die

Wohltat einer geordneten Wasserwirtschaft ge-

bracht . Die trostlosen Zustände des badischen
Rheines und der zahlreichen Schwarzwaldflusse
hat er mit starker Hand und weitem Blick

grundlegend verbessert .
Das ans seine Anregung erlassene Flußbau -

edikt vom Jahre 1816 schuf hierzu die gesetzliche
Grundlage . Die technische Ausführung aber
ei folgte nach den von Tulla aufgestellten
„Grundsätzen für die technische Behandlung der
Flüsse " , die noch heute als mustergültig bezeich -
net werden können und dem damaligen Stand
der Wasserbaukunst weit vorauseilten . Wenn
Tulla auch die Ausführung seiner umfassenden
Pläne zum Teil feinen Nachfolgern überlassen
mußte , so verdankt das badische Land doch ihm
in erster Linie , daß der Unterlauf der Schwarz -

waldflüsse heute in einem geordneten Bett liegt ,
und das Rheintal . einst ein den Hochfluten des
Stromes preisgegebenes , von fiebern ver -

senchtes Gebiet , einer gesicherten hoben Kultur
zugeführt werden konnte und jetzt die besten
hygienischen Bedingungen aufweut . Tullas
Name und seine Schule wurden auch im Ans -
land , zumal in der Schweiz anerkannt und da -
mit auch aus technischem Gebiet die aememschaft -
liche Arbeit der oberrheinischen Lander erzielt .

Von ben Männern , die später an der KarlS -

ruher Polytechnischen Schul « und der aus ihr
entstandenen Technischen Hochschule gewirkt und
ihr im wesentlichen ihr Gepräge aeaeben haben ,
seien in dankbarer Erinnerung nur einige der
bekanntesten hervorgehoben , deren Tätigkeit ab -

geschlossen vor unS liegt und daher rückblickend
ganz überschaut werden katyt .

Bon den Mitgliedern der Allaemeinen Abtei -
lung ist ans der Zahl der verstorbenen Vertre -
ter der Mathematik als erster Christian Wie -
ner zu nennen , der 1882—96 hier forscht « und
lehrte . Seine Hauptbedeutung liegt darin , daß
er in seinem noch heute wertvollen Lehrbuch
der Darstellenden Geometrie als erster wesent¬
lich über das hinausging , was Monge , der wis -
senschaftliche Begründer der Darstellenden
Geometrie , geleistet hat .

In ben Jahren 1858- 63 wirkte ferner hier
frei große Mathematiker Alfred Clebich . der
Mitbegründer der mathematischen Annalen . der
als Forscher und Lehrer gleich hinreißend . d,e

wichtige Verbindung zwischen der Nunktwns -

theorie und der algebraischen Geometrie her -

stellte.
Weiterhin lehrte bei unS über 40 Jahr « lang

Wilhelm Schell , der durch seine noch heute
gelesenen Lehrbücher der Differential -Geo -
metrie und Mechanik weiteren Kreisen bekannt
wurde : ferner Jakob Lüroth . ein uugewShn -
ljch vielseitiger Forscher aus ben verschiedenen
Gebieten der Mathematik : Ernst Schröder ,
dessen Arbeiten auf dem Grenzgebiet zwischen
Mathematik und Philosophie in neuester Zeit
im Znsammenhang mit Fragen nach den letzten
logischen Gründen der Mathematik erhöht « Be -
deutung gewinnen und endlich Paul ^- tackel ,
dessen meisterhafte Veröffentlichungen als reiz -

volle Blüten der Geschichte der Mathematik von
dauerndem Wert sind .

An Physikern hat die Karlsruher Technische
Hochschule ein « Reihe glänzender Namen auszu ,

weisen . Als Nachfolger Friedrich Eisen -
lubrS sind zn nennen der in der Wissenschaft -

lichen Welt weit bekannte Gustav Wied « -

mann der verdiente Herausaeber von Siede -

mannS Annalen . der sich in KarlSrnSe vor
allem maanetifchen Studien widmete , sodann

Leonha ? d Sohncke . dessen Arbeiten über Kri -

stallgitter h°ute wieder erhöhtes Interesse be-
nfeei, Sein Nachfolger fferoinand Braun

verriet schon in Karlsruhe bei seinen Physika -
Inrfieit Untersuchungen den Blick tür da » tech-
niN Wichtige Der Zufall will es . daß er spä -

ter in Straßburg die große Entdeckung seines
Karlsr ,.her Nachfolgers . Heinrich Hertz , durch
seine Erfindung des Brannschei , Svkems der
drahtlosen Telegraph, - der Praxis nutzbar
machen konnte .

Aakre 1885—1888 bedeuten einen Höhe¬
punkt in der Geschichte des Physikalischen In -
stitntes Die zielbewußten Untersuchungen , die
Heinrich Hertz in diesen Jahren anstellte ,
gipfelte « in seiner Veröffentlichung : „Ueber
Strahlen elektrischer Krast " . Sein Ziel , die
elektromagnetische Natur des Lichtes nachznwei -
sen , hatte er damit erreicht . Mit seiner Ent -
deckuug gab er der Physik ein Werkzeug , ben
Schleier zn lüften , den die Natur über den in -
neren Bau der Materie gebreitet hat . Der
Technik schenkte er die an keine Landesgrenze
aebnndenen Strahlen , die schon heute die
Stimme eines Menschen ganzen Völkern , ja
ganzen Kontinenten vernehmbar machen .

Seines Nachwlgers Otto Lehmann wird
iväter bei den Dozen ' en der Abteilung für
Elektrotechnik gedacht werden .

Den geschichtlichen Lehrstuhl zierten Hermann
Baumgarten und der heute unter uns wri »
lende Arthur B o e h t l i n g k. der dreißig Jahre
unserem Lehrkörper angehörte und die finden -
tische Jugend zum geschichtlichen und staatlichen
Denken erzogen hat . Historiker war auch Eber -
hard Goth « in , der an unserer Hochschule die
BolkswirtschaftSlehr « vertrat : er war ein Kul -
turhistoriker von stärkster Eigenart , der daS
Werk Jakob Burkhards weiterführte und in
seinem Geiste auch die Geschichte unserer ober -
rheinischen Landschaften erforschte . Seine ge-
schichtlichen und nationalökonomischen Forkchun -
gen umspannten die ganz « Periode von der An -
tik « biS zur Gegenwart und brachten dem ba »
dischen Wirtschaftsleben wertvolle Förderung .
Sein Nachfolger war Heinrich H e r k n e r , der
als Leiter des Vereins für Sozialpolitik und
durch sein klassisches , in alle Kulturkorachen
übersetztes Werk über die Arbeiterfrage Deutsch -
lands in der theoretischen Sozialpolitik die
Führung verschafft «.

Auf dem Gebiet des Hochbaues hat die
Karlsruher Polytechnifckie Schul « und die spä -
ter « Technische Hochschule viele Männer mit
klangvollen Namen aufzuweisen , die an die
Traditionen WeinbrennerS anknüpften .

Heinrich Hübsch , der talentvollste der Schü¬
ler Weinbrenn « rs . durch Reisen in Italien und
Griechenland vorgebildet , huldigte bei seinen
zahlreichen Kirchenbauten dem altchristlichen
Stil . Er ist der Restaurator des Spevrer DomeS .
der Erbauer des hiesigen LandestheaterS und
der Schöpfer iwt ersten eigenen Heimstätte der
Polytechnischen Schule zu Karlsruhe .

Der zehn Jahre jüngere Friedrich Eisen -
lohr ist als Erbauer der Karlsruher und zahl -
reicher anderer badischer Bahnhofsanlagen und
als fruchtbarer Schriftsteller bekannt . Josef
D n r m und Otto Warth , Vertreter der
modernen Renaissance , gehören zu den produk¬
tivsten Baukünstlern der Neuzeit . Der erster «
erwarb sich durch seine grundlegenden Studien
über die Antike und die Italienische Renaissance
einen weitbekannten Namen , der letztere ist alS
Erbauer der Straßburger Universität und ver -
schiedener Gebäude unserer Hochschule bekannt .

Der Gothiker Karl Schäfer , als Wieder «
erwecker der mittelalterlichen Bautechnik gefeiert ,
war ein hinreißender Lehrer , den heute noch eine
Schule jüngerer Architekten als Meister und
Vorbild verehrt . DaS Universitäisgebäude zu
Marburg , der Dom zu Meißen und daS Hribel -
berger Schloß legen von feinem Wirken Kund «
ab .

Die talentvollen Schüler Schäfer » Friedrich
Ratzel und Friedrich O st e n d o r f , welche bi«
Lehren ihres Meisters weiter entwickelt haben ,
wurden beide durch ein tragisches Geschick uns «-
rer Hochschule viel zu früh entrissen . Die >
Vollendung von OstendvrfS Aufsehen erregen -
dem Werk : „Sechs Bücher vom Bauen " wurde
durch den Heldentod deS Verfassers auf der
Lorettohöhe verhindert .

Bon den Vertretern der Kunstgeschichte an der
Architekturabteilung müssen Wilhelm Lübke ,
dessen weit verbreitete kunstgeschichtlich « Werke
dem deutschen Volke ausgedehnte Gebiete der
Kunst erschlossen haben , und Adolf vonOechel -
haeufe r genannt werden , ein Vorkämpfer und
Führer auf dem Gebiet der Denkmalpflege und
ein vorzüglicher Kenner mittelalterlicher Minia -
turen »

Au der Abteilung für Bauingenieur -
w e f e n hat Reinhard B a u m e i st e r , «in ge-
borener Hamburger , der selbst aus der Karls -
ruher Polytechnischen Schule hervorgegangen
war . 58 Jahre lang eine außerordentlich um -
fangreiche und wertvoll « Lehrtätigkeit auf vie -
len Gebieten der Jngenieurwissenschaften entfal -
tet . Sein Hauptbetätigungsfeld lag auf dem Ge -
biet des Städtebaues , das er in vielen Richtun -
gen ausbaute und zum Teil selbst grundlegend
schuf. Er ist der Gründer des Verbandes deut -
scher Architekten - und Jngenieurvereine , der ihn
später durch die Ernennung zum Ehrenmitglied
auszeichnete , und hat lange Jahrzehnte hindurch
im Mittelpunkt des technischen BereinSlebens
Badens und Deutschlands gestanden . Neben ihm
wirkten auf dem Gebiet der Geodäsie Wilhelm
Jordan , dessen großes Handbuch der Vermes¬
sungskunde vier Auslagen erlebte , und Mathias
Haid , der als Mitglied der internationalen
Erdmeßkommission und durch seine äußerst feinen
Gravitationsbeftimmunaen weithin bekannt
wurde . Auf dem Gebiet der Statik und des
Brückenbaues ist Baumeisters Schüler Friedrich
Engesser zu nennen , der wie Boehtlingk
zwar noch unter den Lebenden weilt , aber hier
nicht übergangen werden kann , da seine 80jährige
Lehrtätigkeit an der Fridericiana eine besonders
fruchtbare war , und feine theoretischen Arbeiten
auf dem Gebiete der Baustattk für diesen Wis -
senszweig grundlegend wurden .

Auf dem Gebiete des Wasserbaues muß Max
Honsel ! genannt werden , der Leiter des badi -
Ichen Wasser - und Straßenbauwesens und später «
Flnanzminister , der das große Werk der Rhein -
korrektiv » Tullas durch die Nachrcgulierung deS
Rheinstromes von Mannheim bis Straßburg
krönte und durch sie eine leistungsfähige Rhein -
Wasserstraße aufwärts bis Kehl und Straßburg
geschaffen hat .

Unter den bedeutendsten Mitgliedern der Ab -
ieilung für Maschinenwesen ragen Ferdi -
nand Redtenbacher und Franz G rasho f
ganz besonders hervor .

Redtenbacher , ein geborener Ocsterrcicher ,
dessen Denkmal den Elirenhof unserer Hochschule
ziert , hat das Verdienst , die vorher noch wenig
entwickelte und von ihm selbst erst ausgebaute
Theorie der Maschinen aus den praktischen Ma -
schinenbau angewandt zu haben . Er stellte eine
enge Verbindung zwischen der Theorie und der
Praxis des Maschinenbaues her und hat daher
mit Recht den Namen des Begründers des
wissenschaftlichen Maschinenbaues
erhallen . Seine organisatorischen Fähigkeiten
waren für die Entwicklung der Polytechnischen
Schule , an deren Spitze er während seiner sechs
letzten Lebensjahre ununterbrochen stand, von
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besonderer Bedeutung . Er starb , «rst 58 Jahre
alt , viel zu früh im Jahre 1868. Ein « große
Zahl wertvollster Schriften sind während der
Karlsruher Tätigkeit Redtenbachers entstanden ,
darunter in seinen letzten Lebensjahren das
weitverbreitete dreibändige Werk „Der Masch :-
nenbau " . Auf seinem Fachgebiet ist Redtenbacher
der anerkannte Führer gewesen .

Als Reülenbachers Nachfolger wurde der
Rheipländer Franz GraShof berufen , der sich
bereits in Berlin einen Namen als Lehrer und
Schriftsteller gemacht hatte . Er baute erfolgreich
auf den von Redtenbacher gegebenen Grundlagen
weiter . Die Hauptergebnisse seiner Arbeit find
in dem dreibändigen Werk : „Theoretische Pia -
schinenlehre " niedergelegt . Der Berein Deutscher
Ingenieure , diese noch heut « mächtige wissen -
schaftlich - technische Organisation Teutschlands ,als deren Führer Grashos während eines Zeit -
raumes von »4 Jahren gelten durste , brachte
nach seinem Tode seine Darkbarkeit und Ver¬
ehrung durch Errichtung eines Denkmals in der
hiesigen Kriegsstraße und durch Stiftung der
Grashos - Denkmünze zum Ausdruck . Neben die¬
sen beiden klassischen Führern auf dem Gebiet
des Maschinenbaues muß von den verstorbenen
Lehrern der Abteilung noch Josef Hart genannt
werden , der als Lehrer und Forscher wertvolle
Arbeit geleistet hat . Karl Keller und Ernst
Brauer , deren Namen mit der Maschinen -
bau - Abteilung eng verknüpft sind , freuen wir
uns , noch unter den Lebenden zu wissen .

Wenn die Abteilung für Elektrotechnik auch
die jüngste der Abteilungen der Fridcriciana ist ,
so hat sie doch unter den schon Dahingegangenen
zwei besonders gefeierte Gelehrte aufzuweisen :
Otto Lehmann und Engelbert Arnold .

Der Physiker Otto Lehmann trat , als
Heinrich Hertz nach Bonn berufen war , dessen
Nachfolge an . Er wirkte nach Verlegung des
Lehrstuhles für Physik in die neu geschaffene
elektrotechnische Abteilung in deren Rahmen .
Durch Experimentalvorträge mit glänzenden
Vorführungen verstand es Lehmann , die Stu -
dierendeu für seine Wissenschaft zu begeistern .
Unter den zahlreichen Arbeiten Lehmanns find
diejenigen auf dem Gebiet der Molekular -
Physik besonders bemerkenswert . Er ist der Ent -
decker eines neuartigen Aggrcgatzustandes , des-
sen Gebilde er „flüssige Kristalle " nannte . Die
grohe Zahl seiner Schriften gibt Kunde von
seiner ungewöhnlichen Arbeitskraft .

Nicht minder bekannt ist Engelbert Arnold ,
ein gebürtiger Schiveizer , der 1LS4 an die neu -
errichtete Abteilung für Elektrotechnik berufen ,
der Gründer des Karlsruher elektrotechnischen
Institutes wurde , das noch heute zu den musler -
gültigen deutschen Hochichulinstituteu gehört .
Die bahnbrechende ^ orschertäiigkeit Arnolds
und seiner Mitarbeiter ist in seinem umfang -
reichen , den gesamten Elektromaschinenbau um »
fassenden Werk niedergelegt , das in der elektro -
technischen Literatur noch heute unerreicht da --
steht und den Namen seines Schöpfers in alle
Kulturländer getragen hat .

Tie Abteilung für Chemie kann auf eine
ruhmvolle Vergangenheit zurückblicken . Scüou
in ihren Anfängen bat der auegezeichuete Ehe »
miker C . Weltzicn dieses Fachgebiet in Karls¬
ruhe vertreten . Ihren großen Ruf aber ver -
dankt die Abteilung für Chemie dem Dreigestirn
Loth . M c u e r , Karl ' Engler , Hans Bunte .

Lothar Meyer , den Karlsruhe im Jahre
1876 an Tübingen abgeben muhte , ist der Ent -
decker des „Periodischen Systems der Elemente " ,
das er gleichzeitig , aber unabhängig mit dem
Russen Mendelelew fand . Mit Sehergabe hat
er aus dem periodischen System die beute von
der Wissenschaft anerkannte und für die Natur »
forschung umwälzende Erkenntnis von der
Teilbarkeit der Atome vorausgeahnt . Das
periodische Snstem ist nicht nur die Grundlage
der anorganischen Chemie , sondern auch der
Ausgangspunkt einer Reihe wundervoller Ent -
seckuugen geworden , deren Tragweite kaum hoch
genug bewertet werden kann .

Karl Engler . der mit unserer Hochschule in
einer mehr als -wjährigeu Tätigkeit eug ver -
waMeu war , erstreckte seine Forschertätigkeit
von der Urzeit der irdischen Lebewesen durch die
geologischen Jahrtausende bis zu der modernen
Industrie der grossen ErdölgeSiete der heutigen
Welt . Ihm gelang die künstliche Herstellung
des Erdöls mib die Erklärung der Entstehung
des Petroleums aus den Ueberresten vorwelt -
licher Lebewesen . Seine Forschung und seine
Schriften machten unsere Hochschule zum Mittel -
punkt der Leüre vom Erdöl und seiner gewal -
tigen Industrie . Ehlers kluge und tatkräftige
Persönlichkeit war auch von höchster Bedeutung
für die Gesamtenwicklung der Hochschule und
für das Ansehen der deutschen Technik im In -
und Auslände .

Hand in Hand mit Engler wirkte an unserer
Hochschule , der wie Engler uns erst im letzten
Ja * '-» durch den Tod entrissene Hans Bunte .
Dieser schuf durch streng wissenschaftliche For -
schnna <>ber die Kohle und di « aus ihr acivvn -
nenen Gase eine neue technisch« Wissenschaft , die
chemische Technologie der brennbaren Gase .
Bunte iwir einer der bedeutendsten Hochschul -
lehrer für die Chemie der Brennstoffe . Aus
allen Teilen der Welt strömten die Studieren -
den herbei , um in Karlsruhe ihr Wissen für den
Ausbau der weltumspannenden Industrien des
Erdöles und der Kohle zu holen . Die Arbeiten
von Engler und Bunte sind heute Gemeingut
der Kulturwelt .

Wie bei der Verwertung des Kohlenstoffes
Engler und Bunte , so hat sich bei der Ans -
Nutzung des Stickstoffes ihr bedeutender Schüler
Fritz Haber ausgezeichnet . Ihm , dem Meister
der physikalischen und Elektro -Chemie . den wir
zn unserer Freude in unserer Mitte sehen , ge-
lang noch während seiner hiesigen Tätigkeit die
Großtat ber Auffindung von Mitteln zur Ge -
wiuuuug wertvoller Dungstoffe aus der Luft ,
durch welche die Ernährungsnhiglichkeit der
Menschen ans der Erde mächtig gesteigert wurde .

Von der Abteilung für Forstwesen , die vom
Jahre 1882 bis zum Jahre 1920 an unserer Hoch-
schule bestanden hat . die dann aber an die Uni -
versität Freiburg verlegt wurde , sollen nur
S ch n b er t . A n d e rs , Xaver Siefert und
Udo Müller genannt werden , und von den
noch jetzt Lebenden Hans H a u s r a t h , den
die Fridcriciana nur ungern nach Freiburg
zichen sah .

Ein näheres Eingehen auf diese hervortrete » -
den Männer der Abteilung fiir Forstwesen muß
hier unterbleiben . Es möge aber darauf ver¬

wiesen werden , daß der Geheime Overforstrat
und badische Laildforftmeifter im Ruhestand
G r e t s ch der Fridcriciana zum heutigen Fest -
tage eine Druckschrift gewidmet hat , in der „Die
Entwicklung des höheren forstlichen Unterrichtes
in Baden und sein Einfluß auf die badische
Forstwirtschaft " mit Sachkenntnis und Hingabe
ausführlich geschildert ist.

Der Klang dieser Namen wirb Ihnen auch
in dieser gedrängten Zusammenfassung die
Ueberzeugung gebracht haben , daß an unserer
Hochschule in dem abgelaufenen Jahrhundert
viel und nicht ohne Erfolg gearbeitet wurde .
Daß aus unserer Hochschule mancher wertvolle
Gedanke , manche Anregung , aber auch viel
durchgereifte systematische Arbeit hina .isgegan .
gen ist , daß man sich den Einfluß der uarls -
ruher Technischen Hochschule aus der Eutwicke -
lung der Technik des vorigen Jahchund !» tS .
die ich Ihnen kurz geschildert habe , nicht wohl
wegdeuten kann .

Allein die aus das innigste mit unserer Hoch-
schule verknüpsten Namen : Weinbrenner und
Tulla , Redtenbacher und GraShof , Baumeister
und Engesser , Schäfer und Ostendorf , H .̂ tz und
Arnold , Lothar Meyer und Lehmann , Engler
und Bunte genügen , um den Einfluß erkennen
zu lassen , der von den Lehrern der Fridericieua
ausgestrahlt ist. Und zu diesen Lehrern der
Hochschule kommt die auf etwa 80 Mg einzu -
schätzende Zahl ihrer Schüler , die in unseren
Instituten und Lchrfäleu sich das geistig Rüst¬
zeug für ihre spätere sachliche Betätigung er «
worben haben . Auch uurer diesen Schülern der
Hochschule befindet sich eine große Zahl der be-
deutendsten Männer der Technik .

Mit Stolz sehe ich , als der derzeitige Rektor
der Fridcriciana am heutigen Tag der Jahr -
hundertfeier unserer Hochschule einen so illustren
Kreis von lieben Gästen mit d« m Lehrkörper
der Hochschule und unserer Studentenschaft ver -
eint . Ich darf dies als eine Anerkennung des
seither von der Hochschule Geleisteten betrachten
und daraus die Verpflichtung für den jetzigen
Lehrkörper der Hochschule und auch für die Stu -
dentenfchaft entnehmen , alle Kräfte anzuspan¬
nen . um in ihrem zweiten Jahrhundert die
Bahnen zu wandern , auf denen uns unsere Bor -
gänger vorausgegangen sind . Ter ernste Wille
hierzu ist vorhanden . Möge es uns gelingen ,
ihm auch die Tat zuzugesellen . Möge es der
Fridcriciana vergönnt sein , auch in ihrem zwei -
ten Jahrhundert mit den Schwesteranstalten im
Deutschen Reich und im Ausland sich zu frucht -
barer flrMt zu vereinigen , zur Vervollkomm -
nung der so stolz erblühten Technik , im Dienst «
der Menschheit .

Mit diesem Wunsch wollen wir , wenn auf die
Festtage der Jahrhundertfeier wieder der Alltag
gefolgt fein wird , die Arbeit im zweiten Jahr -
hundert der Fridcriciana beginnen .

Tie Ausführungen wurden von lebhaftem
Bdiall begleitet .

Der Redner gab dann die
Ehrungen

bekamt .
Tie Ehrung Sven HeSinS löste stür¬

mischen anhaltenden Beifall aus .

Staatspräsident Or . Hellpach
hielt folgende Ansprache :

Ich habe die hohe Ehre und die große Freude ,
der Technischen Hochschule „Fridcriciana " zu
Karlsruhe namen ? der Badischeu Staatsrcgie »
rung . deren Staatsgewalt vom Volke dcs Lan -
des Baden empfangen ist , den Glückwunsch zum
heutigen hohen Feiertage dcs 100jährigen Be -
stehens der Hochschule darzubringen . Die Staats -
regieruug dankt zugleich Ihnen , Herr Rektor ,
für die freundlichen Worte und die wertvolle
Gabe , welche Sie ihren Mitgliedern namens
der Hochschule widmeten . Lassen Sie mich diesen
Dank noch persönlich vertiefen , indem ich hinzu -
füge : Keine noch so wohlgemeinte äußere Ehrung
vermag für Männer , welche die öffentlichen
Geschäfte führen , jenem inneren Wertbewußt -
sein etwas hinzuzufügen , welches allein die
Pflichterfüllung verleiht , und nichts als Pflicht -
erfüllung erblickt auch die badische Regierung in
dem , waS Sie ihre Fürsorge für die Hochschule
genannt haben . Keine noch so wohlgemeinte
äußere Ehrung reicht aber für mich selber heran
an das Glück , welches ich angesichts der Schick-
falöfüguug empfinde , daß ich als eiu Lehrer die -
fer Hochschule iu der Stuirde ihrer Jahrhundert -
frier das höchste Amt tragen darf , welches das
Vertrauen des sich selbst regierenden badischen
Volkes verleiht . Tief bewegt durch diese Ver -
sinnbildlichung ber Tatsache , daß die unter , so
schmerzhaften Wehen geborene Neuordnung des
öffentlichen Lebens in Deutschland einem Lehrer
der Technischen Hochschule die Aufgabe der amt -
licheu Unterrichtsfürsorge und der gesamten
Mitregierung in diesem an Natur und Kultur
begnadeten Lande zeitweilig in die Hände legen
konnte , danke ich Ihnen , Magnifizenz , für die
besonderen Sätze , die Sie meiner Wenigkeit ge-
widmet und das wertvolle Erinnerungsgeschenk ,
das Sie hinzugefügt haben .

Die Entwicklung der „Fridcriciana "
, die Sie ,

Herr Rektor , in Ihrer Rede vor uns entrollten ,
hat sich durchaus in jenem Geiste eines beson -
nenen Ehrgeizes nach innerer Borbildlichkeit
und einer zielklaren Stetigkeit vollzogen , welcher
der Geist dieses Landes überhaupt ist . Die
drei badischeu Laudeshochschuleu haben ihren
Ruhm niemals in äußerer Uebersteigerung ihrer
Ausmaße gesucht ? ihr Ruhm lag ihnen jederzeit
beschlossen in der Qualität ihrer Leistung an
Forschung und Lehre . Und wie unser Land lfast
möchte ich sagen , Gott sei Dank ) bei allem
rührigen Gewerbefleiß auch heute noch kein
eigentliches Symbol des Maschinenzeitalters ge-
worden ist , so ist auch seine Technische Hochschule
kein Kind des modernen Industriestaates . Viel¬
mehr entstand sie, wahrhaft bodenständig und
heimatdicustbar , aus den elementaren Bedürf -
nisscn , dieses Ufer des Oberrheins wohnlich zu
erhalten , und ihre beiden ersten großen Gestalten
Tulla und Weinbrenner , der Jngeuieur und
der Architekt , der Flnßbaumcistcr uud der
Stadtbaumeister , wirken wie hohe Sinnbilder
dieser Leistung einer natürlichen Gesichertheit
und eiuer schlichten Schönheit menschlichen
WohnenS . Aber wie Baden stets mit offene »
deutschen Augen in die Welt hinanSgeblickt hat ,
so hat auch seine Technische Hochschule im Lanfe !
ihres Werdens sich zn weltiveite » Dimensionen '

ihrer Leistung emporgereckt . Redtenbacher und
Hertz , Engler und Haber ( um nur vier Größte
herauszugreifen ) : ber Aufbau technischer Me -
chanik und elektromagnetischer Dynamik , ihre
Entdeckungen und ihre Theorie , die Erschließung
der im Erdschoß geborgenen Oele , dieser heute
geradezu umwälzenden motorischen Betriebs -
mittel , und die Mobilmachung des schlafenden
Riesen der Atmosphäre . deS Stickstoffes , zum
Diener menschlicher Ernährung — haben hier
klassische Stätten deS Erfolges etabliert . Daß
die bahnbrechenden Leistungen dcs Menschen -
geistes am liebsten in der gesammelten Stille
und sehr oft mit den bescheidensten Werkzeugen
der Natur abgerungen werden , dafür ist die
Karlsruher Technische Hochschule ein großartiges
Zeugnis .

Technischer Fortschritt an sich ist weder gut
noch schlecht; er empfängt seinen sittlichen Wert
erst durch die Ziele , in deren Dienst er gestellt
wird . Grauenvoller als jede einfache korper -
liche Gewalt der Faust vermag die Technik zu
rasen , wenn die Zerstörung der Kulturgüter
ihre Aufgabe wird . Möchte diese Berkeuuung
ihrer irdischen Sendung , durch die wir in der
jüngsten Epoche schaudernd hindurchgegangen
sind , von uns und den uns folgenden Gefchlech -
tern einsichtsvoll und mutig für immer über -
wunden werden ! Aber Technik und technischer
Fortschritt haben ebenso sehr die Lebenslage
der Menschen verbessert , die toten Räume über -
wunden und damit die Einzelnen wie die Völker
einander näher gebracht , die sinnlose Gewalt
der Elemente dem sinnvollen Geist des Gottes -
kindes Mensch Untertan gemacht . Technik und
Kultur sind nicht dasselbe , denn Kultur entsteht
immer erst durch die Unterordnung eiuer
menschlichen Gemeinschaft unter einen gemein -
famen geistigen Gebenswert : aber alle hohe
Kultur hat eine hohe Technik zur Voranssevung
gehabt , wenn es srüher auch nicht die rationale
Technik des 1». Jahrhunderts sein konnte , die
diese Voraussetzung bildete . In diesem Sinne
sind auch die Technischen Hochschulen erlesene
Dienerinnen dcs menschlichen Kultursortschritts
geworden , in diesem Sinne mögen sie seine Die -
nerinnen bleiben und immer mehr werden !

Magnifizenz ! Die badische StaatSregierung
hatte den Wunsch , der jubilierenden Technischen
Hochschule Badens nicht bloß mit einem Glück »
wünsch in Worten gegenüber zu trete ». Der
erhabenen Feierlichkeit einer Stunde , in der
IM Jahre des Daseins und Wirkens sich vollen ,
den , glaubt die Regierung dadurch gerecht zu
werden , daß sie ihre » Entschluß verkündet ,
durch eine besondere Einrichtung au jener Auf¬
gabe der Zeit mitzuwirken , welche jedem Fähi -
gen und Tüchtigen das Ringen um die höchsten
Ziele seines Wolleus uud Könnens nicht ab -
nehmen , aber freigeben soll . In diesem Geiste
und der Entschlossenheit , jederzeit die Pflichten
einer wahrhaften Bolksregierung zu erfüllen ,
hat das badische Staatsministerium vorbehält -
lich der Zustimmung deS Landtages beschlossen ,
eine Staatsstistung im Kapitalbetcage ' von
IM vvg M zu errichten , deren Lins ^rtraa auS -
schließlich für die Förderung würdiger und be-
dürftiger Studierenden der hiesigen Hochschule
durch Stipendien verwendet werden soll. Die
StaatSregierung glaubt , sowohl in der näm -
lichen Richtung eine bescheidene Wirkung vorzu -
bereiten , als auch den letzten Rest einer uusach -
lichen Ungleichheit mit den Universitäten zu be-
scitigen , indem sie weiterhin anordnet , daß für
die Studierenden des höheren Lehranns in der
Mathematik , Physik und Chemie nebst Minera -
logie und Geologie fortan das ganze an der
Technischen Hochschule absolvierte Studium den
an einer Universität verbrachten gleichgerechnet
werde . Daß die StaatSregierung bereit ist , den
dringenden Lebens - und Wirkensnouvcudig -
ketten der Maschinenbauabteilung an der hiesi -
gen Hochschule so rasch nnd vollständig wie mög -
lich Rechnung zu tragen , habe ich Ihnen , Herr
Rektor , zusichern zn können bereits die Ehre
gehabt .

Meine Damen und Herren ! Tic badische
StaatSregierung wünscht aufrichtig , daß die
Technische Hochschule zu Karlsruhe , indem sie
die Schwelle zu ihrem zweiten Jahrhundert
überschreitet , auf ihrem ferneren Wege von
allen guten Geistern ihres ersten Jahrhunderts
geleitet und gesegnet sein möge !

Die Glückwünsche.
Als zweiter in der Redncrreihe folgte der

Vertreter des Reichskanzlers und der Reichs --
regiernng , Ministerialrat Pellengahr . Er
überbrachte die herzlichsten Glückwünsche der
obersten Reichsbehörden zum Ehrentage der
Fridcriciana , der ein Markstein in der deutschen
Wissenschaft und Technik fei . Am Werdegang
der Technischen Hochschule spiegeln sich die ge-
wältigen technischen Errungenschaften unserer
Zeit wider . Sie habe hervorragenden Anteil
an der Rolle , die Deutschland in der Reihe der
Kulturstaaten einnehme . Als Vertreter der
Reichshochschulkonserenz gedenkt der Redner
gerne auch der freundlichen Beziehungen zwi -
schen der Technischen Hochschule Karlsruhe nnd
den technischen Anstalten der Reichsverwaltuag .
Möge die Technische Hochschule getreu ihrer
ruhmreichen Vergangenheit immer eine leben -
dige Pslegestätte der technischen Wissenschaft , eiu
Hort wahrhast akademischen Geistes und ein
Eckpfeiler der deutschen Kultur im Südwesten
unseres Vaterlandes sein . ( Lebhafter Beifall .)

Darauf sprach der preußische Minister für
Wissenschaft , Kunst und Volksbildung . Prof .
Dr . Becker -, der die Grüße und Wünsche der
Unterrichtsverwaltungen der Länder über -
mittelte . Er würdigt die Technische Hochschule
als Trägerin des technisch-wirtl ' chaftlichen Ge -
dankens , uud als Trägerin und Förderin des
Werkgebanke » s und schloß mit dem Wunsche
eines weiteren segensreichen Wirkens in diesem
Sinne .

Oberbürgermeister Dr . F i n t e r erinnerte
an die geschichtliche Verbundenheit oon Hoch-
schule und Stadt . Wenn man demnächst die
Hundertjahrfeier des Rathauses begehe , so
werde mau im großen Bürgersaal u. a - auch die
Bilder der beiden Männer vorfinden , die an
der Wiege der Fridcriciana aestanden haben :
Weinbrenner und Tulla . Die Stadt Karlsruhe
verdanke einen Großteil ihrer Bedeutung den
Kräften , die die Technische Hochschule äuSge -
strahlt habe . Für diese Gaben ank ihrer Hand
sage er , der Oberbürgermeister , her ^ ' icheii Tank ,

Mbend -AoSgave
ebenso für die Ehrungen , wie sie soeben Mit »
gliedern der Stadtverwaltung zugedacht wur «
den . Die Stadt ihrerseits wollte sich er -
kenntlich zeigen durch das Geschenk deS Sta¬
dions . das den Studenten zur körperlichen
Stählung dienen möge , auf daß sie starke Stüt «
zen des Gewölbes seien , das unser Vaterland
tragen muß und das da heißt : Deutsche Tüchtig «
feit ! In diesem Sinne entbiete er die Glück -
wünsche der Stadt Karlsruhe . FidelitaS nehme
stolzen Anteil an dem Glück der Fridcriciana .
^Wiederum wurde herzlicher Beifall laut ) .

Alsdann nahm der Vorsitzende deS Verbandet
dentscher Hochschulen , Pros . Dr . Scheel da »
Wort , um die Glückwünsche dieser Organisation
aller deutschen Hochschulen zu überbringen . Er
feierte die Universitäten und Hochschulen als
heilige Stätten der Nation , die dem schöpseri -
schen Erkennen dienten und begrüßte eS , daß
hier der Hochschulgetst deS 15 . Jahrhunderts
weiterlebe , durch den es möglich sei, die unS
übertragenen Verantwortungen auch voll in di«
Tat umzusetzen .

Er schloß mit dem lateinischen Wort : Bildung
und Arbeit haben HerkuleS gebildet . Mögen
-Herkules gleich die Werte sein , die auS d« »
Rüstkammern deS Wissens hervorgehen . lStür «
Mischer Beifall .)

Der Rektor der Technischen Hochschule Hanno -
ver , Pros . Tr . O e st e r l c n , sprach für die dent -
schen Technischen Hochschulen und Bergakademien
sowie für die Technische Hochschule der Freistadt
Tanzig . Er überreichte eine künstlerisch ausge «
führte Glückwunschadrcsse .

Der Rektor ber Universität Freiburg . Pros .
Dr . Sauer , übermittelte die Glückwünsch « der
Universitäten Heidelberg und Freiburg , sowie
der Handelshochschule Mannheim .

Herzliche Grüße und Glückwünsch « entbot so«
bann der Rektor der Universität Halle . Prof .
Dr . F l e i s ch m a n n .

Geheimrat Ha ber - Berlin von der preußt «
scheu Akademie der Wissenschaften entbot die
Glückwünsche deS Kartells der Akademien unt
wissenschaftlichen Vereine , wobei er feiner 1?
glücklichen Arbeitsjahre in Karlsruhe gedachte .

Der Rektor der Technischen Hochschule Mün »
chen , Prof . v. Dyck , überbrachte den Glück «
wünsch der Deutschen Gesellschaft der Natursor -
fch« r und Aerzte .

Weiter überbrachte Geheimrat Dulsberg
die Glückwünsche des ReichSverbandes der In «
dustrie , der die gewaltigen Fortschritte der Tech-
nik hervorhob und wünschte , daß die Hochschule »
außer Männern von hoher Wissenschaft auch
wirkliche Charaktere hervorbringe , deren wir
gerade jetzt besonders bedürften . Geheimrat
Prof . Dr . G u r l i t t - Berlin sprach im Name «
des Bundes deutscher Architekten , Ehrendoktor
Bielwctter namens der Karlsruher Hoch«
schulvcreiniguug in Berlin .

Sodann nahmen Vertreter auswärtiger Hoch«
schulen das Wort , Hofrat Prof . Dr . Müller
von der Akademie in Wien , der auch namenS
der übrigen österreichischen Hochschulen Glück -
wünsche überbrachte , ferner der Rektvr der Tech¬
nischen Hochschule in Prag , Prof . Payr , zu »
gleich namens der Technischen Hochschule in Prag
und der Universität Prag sowie namens der
VA Millionen Deutschen in der Tschechoslowakei «
die sich eins fühlen in ihren Sitteü und in der
Gemeinschaft deutscher Kultur mit den Deutsche »
im Reiche . — Pros . Tr . Röhn von der Tech-
Nischen Lochschule in Zürich wieS in seine «
Glückwunsch auf die engen kulturellen Beziehun -
gen zwischen den beiden Nachbarländern hin .

Weiter überbrachten Glückwünsche und Störes «
sen . zugleich mit Worten hoher Anerkennung
für die Leistungen Teutschlands auf dem Ge«
biet « der Wissenschaft im allgemeinen und der
Technik im besonderen : <

Professor Lindemann von der Universität
Oxford , Prof . Dr . Marx von der Stanford «
Universität in Kalifornien , Pros F e l l e n i u &
von der Technischen Hochschule in Stockholm ,
Prof . Bragstad » Norwegen von der Techni «
schen Hochschule in Drontheim , gleichzeitig ia>
Namen der Universität Oslo , Prof . Komvpü
von der Technischen Hochschule in Helsingforö '
Prof . Dr . Z e m p l « n von der Technischen Hoch«
schule in Budapest , Generaldirektor Wort «
man namens des kö-niglichen Jngenieurinfti '
tuts im Haag , der Vizepräsident der Akademie
der Wissenschaften in Leningrad , Prof . Siek «
loff , der der internationaleu Kulturgemein «
schaft das Wort redete und besonders den be«
fruchtenden Einfluß der deutschen Wissenschaft
und Technik betont « . Prof . Kvschio Kaki
von d« r Universität Tokio , der der deutsche »
Wissenschaft warmen Dank abstattete . Professor
N o k von der chinesischen Universität Nanking '
verr Bojn Gü ritsch aus Belgrad namens
der serbischen Studenten auf deutschen Hoch«
schulen . Alle diese Reden der ausländischen Ver «
treter wurden in deutscher Sprache gehalten und
mit warmem Beifall aufgenommen .

Hierauf überbrachte der Studierend « der Hei«
delberger Universität . B e y e r l i n g , die Glück «
wünsche der deutschen Studentenschaft . Sodan »
überraschte der ehemalige badische StaatSprifsi «
dent Prof . Hummel - Heidelberg mit einer
Spende von 689 887 Mk ., die von 567 Freunde »
der Hochschule , meist ehemaligen Schülern , trotz
der schweren Zeit aufgebracht worden s« ien , uflj
die hohen Ziele dieser Hochschule auch materiell
zu unterstützen .

Zum Schluß dankte der Rektor MagnificuS .
Prof . Dr . R e h b o ck, herzlich allen Gasten unb
Rednern für die herzlichen Begrüßungsworte
und Adressen , zu deren sich noch eine Reie »
weiterer inoffiziell überreichter gesellten , die
demnächst zusammenfassend veröffentlicht und
den Teilnehmern an der Feier zugestellt werde »
würde . Er dankte insbesondere für die wate «
rielle Spende , die die Hochschule in den Stano
setzen werde , nunmehr weitere wertvolle Arbeit
zu leisten , die ohne diese materielle Unterstützung
wohl nicht habe geleistet werden können . S *
schloß mit dem Wunsche , daß die Wissenschaft di «
früheren internationalen Beziehungen baldig »
wieder aufnehmen und pflegen möge zum Sege »
der gesamten Menschheit .

Mit dem Bortrag der Beethovenschen Leo«
norcn -Ouvertüre durch daö Orchester des Badi «
schen LandcStheaters fand nach 4 ^! stUndiger
Dauer kurz vor 3 Uhr dieser akademische Festakt
sein Ende .

Ihm schloß sich » m 3 Uhr ein Festessen in der
städtischen Festhalle an .

lDie Ehrungen aus Anlaß des Jubiläum »
siehe Seite Uj
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INDUSTRIE - UND HANDELÄ - ZEITUNG
Deutsche Handelsmüllerei

Am 23. Oktober fan * in Berlin in ? Gen « -

Talversammlung des BereinsDeut -

tAet itati . öeni für
das Jahr 3924 erstatteten Geschäftsbericht wurde

folgendes ausgeführt :
Das Jahr 1R4 gestaltete sich außerordentlich

ungünstig für die deutsche MüNerci . Tic ameri¬
kanischen Müller konnten sich auf einen außer -

ordentlich flüssigen Geldmarkt stützen , wahrend
unsere Müllerei , unter Kapital - und Kredit «
« angel zu leiden hatte . Dazu kam die bekannte
deutsche Schwäche , die Vorliebe für das auslan -

tische Erzeugnis . Ferner verspätete sich un ' ere
Ernte sehr stark , und der Weizen wurde zum
krähten Teil in außerordentlich minderwertiger
Beschaffenheit hereingebracht . Da die Getreide -
«reise bei der mangelnden Abnahmesahlgkeit un -
serer Mühlen infolge ihrer unzulänglichen Ab -

fatzmöglichkeit vom Frühjahr « b bis in den
Sommer hinein ständig und stark zurückgegangen
waren , blieb die Nachfrage sehr beschränkt . Der
Konsum versorgte sich, wie immer bei Prelsruck -

Sangen , nur für den allernächsten Bedarf . Als
dann die Getreidepreise mit der Freigabe der
Getreideausfuhr am 11 . Juli des Berichtsjahres
kasch wieder stiegen und der Konsumbedarf stch
wieder mehr regte , zeigte sich sehr bald ein «
« übe « ordentliche Zunahme der Mehl -
e i n f u h r . die schließlich in den letzten Monaten
einen Umfana annahm , der die Existcnzmdglich -
feit der deutschen Mühlenindnstrie auf das
äußerste bedrohte . Erschwerend kam noch hinzu ,
öaß der K l e i e a b s a tz während des größten
Teiles des Jahres ein , recht ungünstiger war
Und sich nur zeitweise hob , als die Ausfuhr frei -
gegeben wurde . Tic Mehl aus fuhr , teils
im Beredlungsverkchr . teils gegen Unbedenklich -
keitsbescheinigung , zeigte erst schwache Ansätze ,
nur die Kleieausfuhr nahm vorübergehend einen
stärkeren Umfang an . ^ . LV . . . .

Der umfangreichste Teil der Veremstatigkeit
war der Erlangung eines Schutzes gegen die die
Existenzgrundlagen unserer Müllerei bedrohende
Einfuhr ausländischen Mehles gewidmet . Als
die Getreidezollvorlage in der letzten Sommer -
schung des Reichstages , am 30. August , auf die
Tagesordnung gefetzt war , gelang es aber den
Gegnern der Vorlage , die Beschlußunfahigkeit
des Reichstags feststellen zu lassen und damit die
Vertagung dieser Vorlage bis zum Spätherbst
Zu erzwingen . Da der Reichstag aber alsbald
"ach seinem Wiederzusammentritt der Auflösung
»erfiel , war die Gctreidezoll -Vorlage damit

Ugenstandslos geworden . Ungeachtet ihrer
Würdigung der untragbaren Berhaltnuie für
die Müllerei sah sich die Reichsregierung nicht
in der Lage , solange die Wiedereinführung von
Getreidezüllen parlamentarisch ungeklärt war ,
Mehlzölle auf dem Verordnungswege einzufüh¬
ren . Die Wirkung unserer Tätigkeit für diese
Frage konnte daher nur eine aufklärende Vor -
arbeit für die Folgezeit sein und hat dann auch
wenigstens insoweit einen Erfolg gezeitigt , als
die Notwendigkeit von Mehlzöllen
schließlich in den weitesten Kreisen der Volks -

Vertretung und der Leffentlichkeit anerkannt
wurde und nur noch grundsätzliche volitische
Gegner aller Lebens mittelzölle sich ablehnend
*

Steifte Form , in der in der Nachkriegszeit
die Verbindung mit dem Ausland wieder an -

geknüpft werden konnte , war die des sog . er -
leichterten Ve r e d e l u n g s - V e r ke h r S .
Einen etwas lebhafteren Aufschwung nahm in
der zweiten Hälft « des Berichtsjahres die neu
Angeführte Ausfuhr gegen Unbedenklichkeits -
befcheinigung des Reichskommissars bei der
Reichzgetreidestelle . die aber bald wenige Wo -
chen nach Ablauf des Berichtsjahres wieder
sichert wurde . Vorläufig scheint es jedenfalls ,
als ob die AuSfuhrmüglichkeit in erster Linie für
Leiter gezogene Mehle und Nachmehlc gegeben

was in der an anderer Stelle erwähnten
Aenderung in den heimischen Konfumansprüchen
mr die Entlastung unseres Inlandsmarktes von
besonderer Bedeutung wäre .

Unsere Bemühungen , die steuerliche B e -
? orzugung des Auslands mehles be-
Fügt zu sehen , hatte » wenigstens den Erfolg ,
daß baz Mehl am 11 . August aus der Frei -
« sie Ia gestrichen wurde , also die Umsatzsteuer -
Freiheit innerhalb und aus der verlängerten
Einfuhr fortfiel . Einer Anregung aus binnen -
Mllerischen Kreisen folgend , haben wir gemein -
Kita mit den anderen Reichsmüllerverbttnden
«m 17 Oktober beim Reichsfinanzministerinm
b' e Ausdehnung der Umsatzsteuer -
? e f r e i u n g für im Jnlande vermahlenes Aus -
' andSgetreide auf Gemische von In - und
landsgetreide . im Verhältnis des Anteils an
Auslandsgetreide . beantragt . Diese Eingabe ,
Zvie auch eine Besprechung im Reichsfinanzmini -
uerinm am 1 . November , zeitigte jedoch zunächst
k' ne Ablehnung ? die Frage kam erst einige Mo -
^ >te später zu einer Lösung im beantragten
^ inne .

Die Müllerei hatte unter der Kreditnot
Naturgemäß außerordentlich schwer zu leiden .
Ties trat bei Herannahen des Erntebeginns be-
Inders kraß in die Erscheinung , als die Mulle -
A vor die Aufgabe gestellt war . die auf den
? iarkt kommende Ernte soweit als irgend mog -
!lch aufzunehmen , namentlich nachdem die <ve -
" eideaussuhr freigegeben wurde und eine über -

Mäßige Abwanderung des Jnlandsgetreides in
Us Ausland zu befürchten war . Durch eme
Angabe vom 26 . Juli und eine mündliche Bor -
'tellung im Reichsminifterium für Ernährung
U» d Landwirtschaft wurde wenigstens eine , wenn
°uch für die Müllerei nnr beschränkte Hilfe
durch den sogenannten Erntebewegungskredit
" zielt .

Da bei der Müllerei mit ihrem großen und
!̂ ustgen Umsatz , im l îegeniatz zu vielen anderen
Industrien , der tatsächliche Reinverdienst nur
einen verschwindend kleinen Bruchteil des Um -
latzes ausmacht und auch nicht entfernt aus den
damals allgemein für die Einkommensteuer -
Vorauszahlungen maßgebenden Satz von 2 Pro -
Zent des Umsatzes kommt , wurde beim Reichs -
finanzministerium im Januar « ine er liebliche
Herabsetzung des Prozentsatzes vom Umsatz nach-

gesucht und zunächst eine Ermäßigung kmf 1 Pro -
zent des Umsatzes und nach erneuter Vorstellung
eine weitere Herabsetzung auf X Prozent des
Umsatzes erreicht . Auch dieser Satz ist bei dem
tatsächlichen Verhältnis zwischen Umsatz und
Reinverdienst in der Müllerei noch erheblich zu
hoch. Erneute Vorstellungen zeitigten aber kei-
nen Erfolg . Da die Finanzämter sich im An -
fang des Berichtsjahres auf den Standpunkt
stellten , daß die Um taufch m ü l l e r ei . bei
welcher der Landwirt für sein Getreide sofort
Mehl und/oder Kleie zurückbekommt , ohne auf
die Verarbeitung feines Getreides warten oder
zur Abholung iviederkommen zu müssen , keine
Lohnmüllerei , sondern ein nach dem Werte
steuerpflichtiges Tauschgeschäft wäre , beschloß der
Ausschuß der Reichsmüllernerbände unter Zu -
ziehung eines Steuersachverständigen . einen sol -
chen Fall grundsätzlich bis zum Reichsfinanzhof
vorzutreiben . Eine Entscheidung wurde aber im
Berichtsjahre noch nicht gefällt , da der Termin
beim Reichsfinanzhof im Dezember der Ver «
tagnug verfiel . Eine Entscheidung zugun -
st e n der U m t a u s ch m ü l l e r e i . die als alt «
übliche besondere Form der Lohnmüllerei an -
erkannt wurde , wurde erst nach Ablauf des Be -
richtsjahres erreicht .

Ueber die gegenwärtige Lage sprach
Direktor Malli , dessen Ausführungen wir
folgendes entnehmen : An sich lväre jetzt bei
einer quantitativen und qualitativen im ganzen
günstigen Ernte auch ein günstiger Geschäfts -
gana der Müllerei zu erwarten . Wie anormal
die Verhältnisse aber sind , zeigt sich daraus , daß
sich die Lage der Mühlenindustrie gerade seit
der Ernte in ungeahntem Maße wei -
ter verschlechtert hat . Der Einwurf einer
Uebcrproduktion trifft nicht zu : Deutschland
hat stets eine lleberproduktlon in Mehl gehabt ,
und es ist gerade dies das stärkste Sicherheits -
ventil gegen Preisüberspaunnngcn . Tatsache
bleibt , daß die Nachfrage außerordentlich schwach
ist . Mit dem Brot wird weit haushälterischer
umgegangen , als in der Vorkriegszeit . Zu die -
sen Gründen kommt , daß die Abnehmer der
Mühlen noch außerordentlich versorgt sind ,
namentlich mit Auslandsmehl . Zudem ist be-
kannt , daß bei weichenden Preisen mit Käufen
stets zurückgehalten wird . Dies sind jedoch nur
Teilerklärungen . Di « Kundschaft hätte längst
ivieder angefangen zu kaufen , wenn sie Geld
hätte oder wenn die Mühlen Kredit gewähren
könnten . Im Frieden mußte « ine Mühle sechs
bis acht Wochen Produktionsrohstoffmenge vor -
rätig haben , gleich nach der Ernte begann die
Eindcckung . Bei den heutigen Verhältnissen
können sich die Mühlen noch nicht einmal für
14 Tage mit Getreide versorgen - Die Befürch -
tungcn vor Spekulationen auf Grund größerer
Bestände zum Nachteil der Verbraucher sind
grundlos . Gerade beim Müller liegen Ein -
und Verkauf ganz nahe zusammen . Blanko -
Geschäfte haben stets zu den Ausnahmen gehört
und derartige Spekulanten blieben stets auf der
Strecke . Der äußerst schlechte Kleieabsatz gibt
der ohnehin trostlosen Lage den Rest . Angesichts
dieser noch in keiner Weis « irgendwie erleich -
terten Krise mutz man nach Mitteln zur Abhilfe
fragen . Der deutschen Müller « ! kann
nachhaltig nur durch erheblich grö -
tzere und länger « Kr « dit « geholfen
werden . Mit unsicheren Diskontkrediten ist
nichts getan . Die Beurteilung „ lebenswichtig "
scheint bei der Kreditgewährung stark in den
Hintergrund gerückt zu sein . Was die Kredit -
Würdigkeit betrifft , so ist diese doch bei der
Mühlenindustrie durchaus gegeben . Auf der
einen Seite haben die Mühlen große Sachwerte ,
auf der anderen produzieren sie das notwen -
digste Nahrungsmittel , nicht etwa irgend einen
Saisonartikel . Auch sind diese Sachwerte un -
schwer realisierbar . Der Müller muß in der
Lage sein , zu übersehen , inwieweit er täglich
Getreide einkaufen kann , ohne für Ausfälle zu
fürchten . Bei den heutigen Verhältnissen ist
dies unmöglich . Man zwingt gewissermaßen
die Müllerei in das Spekulieren hinein . Im
übrigen sei darauf hingewiesen , daß nicht nur
schwächere Betriebe , sondern di« angesehensten
und solidesten Klagen in gleichem Maße erhe -
ben > Eine verhältnismäßig kleine Zahl von
Zahlungsstocknngen hat genügt , um die Ge -
treidelieferanten vor Mühlenakzepten unsicher
zu machen . Das ist wiederum eine Berkennnng
der Sachlage nach der anderen Seit « . Die Müh -
lenindustrie ist in ihrem Kern durchaus kreöit -
würdig . Die Handelsmttllerei fordert längere
fnndierte Kredite , um in geregelter , tragbarer
Weife ihre Ausgabe innerhalb der Volkswirt -
schast durchzuführen . Diese Forderung ? , ! iver -
den in konkreter Form bei den maßgebenden
Faktoren eingereicht werden .

Wirtschaftliche Rundschau .
Grotzhandels - ^ ndcz Die auf den Stichtag

des 28. Oktober berechnete Großhandels - Jndex -
ziffer ist gegenüber dem Stande vom 21 . Oktober
(128,3) um 0,6 Prozent ans 122 .5 zurück¬
gegangen . Von den Hauptgruppen haben
die Agrarerzeugnisse von 117.7 auf 116,1 oder
um 1,4 Prozent nachgegeben , während die Jndu -
striestoffe von 188,8 auf 134,6 oder um 0,6 Pro¬
zent anzogen .

E ^portschwierigkcitcn für russisches Getreide .
Nach den amtlichen statistischen Angaben ergab
die Ernte der Sowjetunion laut russischer Tele -
graphenagentnr infolge ungünstiger Witterung
etwas weniger als ursprünglich erwartet
wurde Sie beträgt 65 Millionen Tonne » an -
statt , wie erivartet , 70 Millionen Tonnen . Bis -
her wurden bei den Bauern 2.5 Millionen Ton -
nen der neuen Ernte eingekauft . Infolge
Mangels und der hohen Preise für Industrie -
Produkte iK?rmeidet die Vauernsch -aft jjroftcve (He -
treideverkäufe und wartet auf ein Steigen der
Getreidepreise . Die st a a t l i chen G e -
treidefirmen stellen ihre Ankaufe
ein , um eine Aenderung der Marktkonjunktur
herbeizuführen . Die Industrie ist nicht im -
stände , der steigenden Nachfrage gerecht zu wer -
den . obgleich im Lause des am 1 . Oktober abge »
schlossenen Wirtschaftsjahres die Jndnstriepro -

dnktion einen Wert von 2,6 Milliarden Rubel
erreichte , was 70 v . H . der Produktion von 1918
darstellt . Im Monat September allein wurden
sogar 82 v . H . erreicht . Der Außenhandel dcs
verflossenen Wirtschaftsjahres ist mit 126 Mil -
lionen Rubel passiv . Im September trat iu -
folge dcs Beginns der Getreideausfuhr und der
verstärkten Einfuhr von Gebrauchsartikeln eine
Hebung des Außenhandels ein , so daß die Aus¬
fuhr 69 Millionen Rnbel . die Einfuhr . 6 M . ll.
Rubel betrug . Im September wurden ->.1 Mil -
lionen Tonnen Getreide gegen 1 .9 Millionen im
August ausgeführt . — Nach diesen , wie gewöhn -
lich reichlich optimistischen Angaben der -rowje ^
behörden würde der Fehlbetrag der Ernre sich
nur auf 5 Mill . Tonnen belaufen , wahrend von
anderer Seite schon ein Betraa von 15 Mill .
genannt wurde . Der Hunger nach Industrie -
erzeugnissen dürste dnrch den 100 Millionen -
kredit der deutschen Banken , der zur ivtnait -

ziernug der deutschen Jndustricausfuhr nach
Rußland dient , bald eine Milderung erfahren .

Zusammenbruch einer großen Berliner Kon -
fektionSfirma . An der Berliner Börie vom
29. Oktober ivurde die Insolvenz der Konfck -
tionsfirma Cohnund Warschauer , B e r -
lin , bekannt , deren beide Inhaber sich erichoi -
sen haben . Man rechnet mit einer Stützungs -
aktion der Banken . Ein Status ist noch nicht
bekannt .

Berliner Maschinenbau A .-G . vormals L.
Schwartzkopf A .-G . in Berlin . Die Bilanz -
fitzung des Aufsichtsrates soll , wie wir hören ,
Mitte November stattfinden . Von einer Di -
vi den d e für das am 80. Juni abgelaufene
Geschäftsjahr wird Abstand genommen .

Stützungsaktion für die Audi - Werke . Di «
Allgemeine Deutsche Kreditanstalt in Leipzig
hat den Andi - Werken in Zwickau einen größe -
ren Vorschuß gewährt gegen hypothekarisch «
Sicherheit . Die Zahlungsstockung der Automo »
bilfabrik soll durch die Hereinnahme großer Be -
stände an Material verursacht sein , während der
Absatz in den letzten Monaetn stockte. Der
Status foll aber reichlich aktiv sein . Die Passi -
ven betragen schätzungsweise 8,5 Mill . Mk .. die
Aktiven über 7 Mill . Mk .

Weitere Betriebseinschränkung bei Daimler .
Wegen der weiteren Verschlechterung der
Marktlag « sieht sich die Gesellschaft ebenso wie
die übrige Automobilindustrie gezwungen , ihren
Betrieb weiter einzuschränken . In den näch¬
sten Tagen werden einige 100 Arbeiter entlas -
sen werden .

Der Lohnkampf in der chemischen Industrie .
Die Zahl der streikenden und der ausgesperrten
Arbeiter in der chemischen und in der Gummi -
industrie beläuft sich zur Zeit in 26 Betrieben
auf 15 413 . Davon entfallen allein auf die Höch-
fter Farbwerke , Höchst a . M ., etwa 9000 Arbeiter .
Es kann damit gerechnet werden , daß in der
nächsten Zeit weitere Aussperrungen
erfolgen , wodurch die Zahl auf etwa 26 000 stei -
gen dürfte . — Die Dunlop - Gummiwerke A G .
in Hanau haben ihrer gesamten Arbeiterschaft ,
etwa 1500 Mann , zum 9 . November gekündigt ,
Die Aussperrung soll mit dem Konflikt in der
chemischen Industrie in Zusammenhang stehen .

Steiger R .G ., Bursrieden lWSrttbg . ) . Die Bilanz
auf St . Dezember 1924 schließt mit einem Verlust
von 93 494 Mk . . welche zu Lasten der 107« 000 Mk.
betragenden Rücklage II abgebucht wird . Die am
Freitag stattsindende Generalversammlnna hat die
Umstellung deS Aktienkapitals von 100 Mlllio -
nen Papiermark aus 1 Million Reichsmark gutzu »
heißen . lEig . Drahtmeldg . )

Geisweider Eisenwerke 91 .® . Das Unternehmen
steht sich gezwungen , seinen letzten Hochofen
auszublasen .

Schoellersche und yilorfer Kammgarnspinnerei A .G.
Die Gesellschaft wird i h ren Betrieb in BreS -
lau auslösen und sämtliche Maschinen der BreS -
lauer Fabrik nach Eitorf brinaeu . Von der Auf -
lösung sind 400 Arbeiter betroffen .

RiiSlandsanstriige an dentsche Firme « . Zu unserer
kürzlichen Meldung , daß die Compania Hispano Ame-
rieana in Madrid in Buenos -?! ires ein neue « Groß -
krasiwerk baue und ein großer Teil der Aufträge an
dentsche Werke vergeben werden soll , können wir er -
gänzend mitteilen , daß die Compania Oenerala de
ObraS Publlta » in Buenos - AireS , an welcher die
Firma Philipp Holz mann in Frankfurt
a . M . maßgebend veieillat ist , den Auftraa auf die
GründungSarbeiten der neuen Elektro ^ entrale erhal -
teil hat . Das Objekt soll sich vorläusia auf 11 Mill .
Reichsmark belaufen , ( © ig . Drahtnieldg .»

Spiritnslieferunaeo nach Frankreich anf Repa -
rationSkonto . Im A u g u st find von der Monopol -
Verwaltung nach Frankreich 100 000 Hektoliter Roh «
spiritus im Werte von 2,0 Mill . Mark aeliefert wor -
den , dessen Be,ahlnng nach der „fl . s . SviritiiSindu -

stiie " auf ReparationSkonto erfolgte . Es fei anzn -

nehmen , daß dies - Spiritusliefernnaen sich noch in

größerem Ausmaß sortsetzen werden inid daß durch
sie eine Erleichterung in den hohen Bestanden der
ReichSmonopolverwaltung für Branntwein eintritt .

AnssuhrmSglichkeiteu . 2 ü bslaole n : Die Staats -
bahnbircktion Li » bl ana fordert zum 10. November
Ana -bote auf Lieferung von 2900 Glühbirnen . - Eil .
anaebote aus Lieferung von 20 000 000 Karton » int
Fahrkarten fordert die TtaatSbahndirektion Belqrad .
— Die Bost- nnd Telegraphendirektiou Split fordert
iilu , 8 Dezember Anaebote aus Lieferung von Kri -
stallalas — Die Staatöbahndirektion Ljubljana for -
dert ;tum 25. November Angebote auf Lieferung von
5777 Stück Glühlampen . — Die Monopolvermalinng
in Belarad vergibt am 14 . November die Liefernng
von 22« Haudsenerlösch -Avvaraten .

Rumänien : Das Ministerium de? Innern in
Bukarest veraibt am 10. Dezember ^ ie Lieserung von
etwa 80 000 flflO ?1ard» Nah - und « chusteraarnen ^ —
Das Oberkommando des Gendarmenkorps in Buka -
res» veraibt am 10. Dezember die Lieseruna von
Baumwollaarn , Blechknvpsen, Messingknöpfen , Schnal -
len und Svanaen für Uniformen .

Tschechoslowakei : Z>ie Postverwaltuna in
Praa sordert Anaebote auf Liefernnq von 10 800
Sommer - und 17 000 Winieruuisormcn . — Die Direk -
tion des staatlichen Krankenhauses iu Kaschan veraibt
am 15. November die Lieferung von 100 Kranken -
bettett .

T n r i e n : Der syrische Z>! arkt bietet deutschen
Konsularberi '̂ ten »nsolae ai>nsti" e Absanmägltckkeiteii
sür Möbel aller Art . Gesucht find einfache nnd Lu-
ruSmöbel , doch wird in der Hauptsache billiae Ware
verlanat . Zu beachten ist bei der Ausfuhr nach Sn -
rien jedoch , daß auch die fvrlsche Möbelindustrie , so -
weit HolnNN' bel in Fraae koinnien . aut entwickelt ist
und ante Ware M« innfnaen Vreilen liefert . Der
Einfuhrzoll für Möbel bnriiat SO » roient de ? Wer -
teS und ermäßlat sich für dem Völkerbund anae -
hörende Staaten auf 15 Prozent . Die Fakturen sind

notariell oder dnrch eine Handelskammer bealaubigen
zu lassen. Bezahlt wird die Ware gewöhnlich bei der
Ankunft nach der Uebergabe der Dokumente .

Banken
Deutsche Bank . In der Aussichtsratsitzuug

vom Donnerstag wurde das Ergebnis für das
erste Semester vorgelegt . Die Bilanzziffern
sind im wesentlichen schon ans den Zweimonats -
Bilanzen bekannt . Das Gewinnergebnis
war befriedigend . Im 8 . Quartal hat
das Gewinnergebnis in Uebereinstimmnng mit
der allgemeinen Verschlechterung der Wirt «
fchaftslage etwas nachgelassen . Für das vierte
Quartal fällt die Ermäßigung der Kreditzinsen
ins Gewicht . Während « die Kreditoren sich
weiter vermehrt haben , konnte eine Zunahme
der Debitoren im wesentlichen auf Warenvor -
schlisse beschränkt werden . Kommerzienrat Schrö -
ter wird nach 50jähriger Tätigkeit aus dem
Vorstand ausscheiden uud in der nächsten
Generalversammlung zur Wahl in den Ans -
sichtsrat vorgeschlagep werden .

Stundung der Fusionsstencr beim Anilintrnft .
Die Verhandlungen dcs Auilinkonzerns mit
dem Reichsfinanzministerium hatten das Ergeb -
nis , daß die Ausiousfteuer nicht ermäßigt oder
nachgelassen wird , aber in Raten innerhalb
zweier Jahre gezahlt werden kann . Steuer -
fchnldner ist die Badtsche Anilin - nnd Sodafabrik
als die übernehmende Firma . <Eig . Drahtmeld .)

Insolvenz einer Erfurter Bankfirma . Das
Bankgeschäft Thilo von Western Hägen
K o m m . -̂ G e f . in Erfurt geriet in Zahlnngs -
schwierigkeiten .

Märkte.
Frankfurter Getreidebörse .

Amtlicho Notierungen vorn 29 Oktober 1926.

100 kg
Parit . Kr&nkft .

Welzen (Wett .)
Roggen (lnllnd .)
8omrner ■Gersto
Haier (Inland .)
Haler (ausl &na .)
Main (gelb ) .
Mals (Mexed)

Goldmark

^
2400

^
19 00 - 21 .
1875 - 1900

100 kx
Parit . Frankft . Goldmark

Weizenmehl
Roggenmehl
Kloio . . . .
Erbsen . . .
Heu . . . .
Stroh > . .
ßlertreber ,

8 !
5-00 - Ii

>) Getreide , Hal «enfrüchte u, ßlertreber ohne Sack , Welzen¬
mehl , Roggenmehl und Kiele ohne Sack .

Tendenz : ruhig .
Berlin , 29. Oktober . Amtliche Probukten -

notierungen in Reichsmark je Tonne iWeizen «
und Rognenmehl je 60 Kilo .

Märkischer Weizen 215- 218, Dez . 232- 284—288 .50,
März 287—288.50. Märkischer Ronaen 145—140, Okt .
164— 165.50, Dez . 106—165 .50— 166.60, März 175.50 bis
176 .60. Sommergerste 198—218 (feinste Sorten über
Notiz ) , Winteraerste 156—165. Märkischer Haser 166
bis 176, De, . 181 n . Geld , März 187 n . Brief .

Weizenmehl 26 .75—30.75. Roggenmehl 21 .60—23.35.
Wcizcnklcic 11 .80—11 .40. Roaaenkleic 9—0.80.

Für 60 Kilo in iJltn . ab Abladestationen : Viktoria «
erbsen 26—82, kleine Speiseerbseu 24—27, Kutter -
crbsen 20—28, Peluschken 18—10, Ackerbohnen 20—22,
Wicken 22—24, blaue Lupiiien 12— 12.50, Rapskuchen
14 .80, Leinkuchen 21 .80—21.90 , Trockeuschnitzel iprompt )
8 .80—8 .00 , Saiaschrot 20 .25—20.35 , Torsmelasse 9.40
bis 9.60, Kartoffelflocken 18.40—18 .80.

Mannheimer Prodnktenviirse vom 29. Okt . (W m t »
l i ch. ) Weizen , neuer 24—24 .75, oitSI . 29—80.75, inl .
Rvanen 17.75—18, an31. 19.50—19 .75, inl . Haser 18.50
ütü 19 .75 , auSl . Hafer 19.75—22, Braunerste 24—26.50,
Anttergerste 18.75—20.50, Maiö mit Sack 19.25— 19.75,
Roagentreber mit Sack 18, Ken nnd Stroh »nver -
ändert , Weizenmehl , Basis Svezial Null , mit Sack
88.25—88 .75 , Weizenbrotmehl mit Sack 29.25—29.75,
Rongenmehl mit Sacl 26 .50—26 .75, Weizenkleie mit
Sock 10 , RapS — . Tendenz ruhig .

Hambnrner Warenmarkt vom 29. Oktober . ® e »
treibe : Bei mittleren Umsätzen blieb die Ten -
denz befestigt . Weizen 225—280 , Rönnen 158—165,
Hafer 175—180, Wintergerste 165—175, AuslanbSgcrste
156—161 , Mais 166— 171 , Raps 20—21 Rm . , Hirse 8.50
bis 9 .50, Leinsaat 20—2t hfl . — Mehl : Tendenz
fest . Weizenmehl : hief. SlnSzngsmehl 41.50, Sief.
Bäckermehl 84 .50 , inl . AuSzilnSmehl 88.50—85.50, lnl .
Weizenmehl 29—81, amerik . 7 .50—9 .50 Dollar . 76 o . H.
Dies. Noanenmehl 26—28.25, hles. Roggengrobmehl 21
bis 22, 70 ti . H . inl . Rogaenmehl 22— 24 , inl . Roggen «
grobmehl 19 —20 Rm . — Futtermittel : Unver «
ändert . — Hülsenfrüchte : Ruhig , Preife nn -
verändert . — Kaffee : Die Offerten ans Santos
stnd unverändert : am hiesinen Lokomarkt fanden nur
kleine Umsätze statt . Santos : Svezial 122—128 , Ertra
Prima 116—122, Prima 118—117 , Superior 107—11 «,
good 108—107, Rio 92—100, gewaschene Rio 185 bis
18 !) fti . — Kakao : Reue Ernte etwas niedriger ,
hatte aber auf der ermästigten Basis kleineres Geschäft
zu verzeichnen , Lokoware » uhia . — ReiS : Das Ge¬
schäft nahm auch heute nur ruhiaen Verlaus und die
Preise bei behaupteter Tendenz unverändert . ^
AnslandSzncker : Der Markt verkehrte heute
infolge der Neuuorker Schlufikurse in stetiger bis
fester Haltunn , wobei die Preise anzuziehen vermoch»
ten . Tschechische Kristalle Feinkorn 12,7 ^ , Not).—
Dezember 12,6—12,73̂ sh , Java 25, loko 12.8 sh.
Schmalz : Tendenz fest . Amerikanisches 87.76, ras»
liniertes 88.50—89.25, Hamburger 42.25 Dollar ie
100 Kilo netto .

Geheimnis des Erfolges
(Sm oAn & id

oha ein (ffaus -. feAß

beiden j&<yUcAeA >

zuoc - lcn .

Veroesssn Sie daher nicht , durch eine
wirSisama finteiae Im Karlsruher Tagblatt ,
der großen , fahrenden Tageszeitung

Badens , (hr Kaus empfehlend in
Erinnerung zu bringen .
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Bremen , 29. Okt . DraHlniclbft . ) Baum -

wollter min markt . Amtliche Notierung von
i Uhr mittaas : Dezember 21 .84 B . , 21 .20 © . ; Ja¬
nuar 21.23 B .. 21.16 © . ; März 21 .86 B ., S1 .81 © . ;
Mai 21 .45 B .. 21 .44 © . ; Juli 21 .40 SB. , 21.29 ® . ;
September 21 .28 B .. 21 .15 G . Tendenz ruht ».

Hamburg , 29 . Okt . ( Ei « . Drahtmeld . ) Zucker -
terminnotterun „ en von 2 Uhr 15 mittags :
Oktober 12.90 B ., 12 G . : Novbr . 12.25 12.20
Dezbr . 12.40 B . . 12.85 © . ; Januar 12.55 B -. 12.45
Februar 12 .70 B . , 12.50 © . ; März 12.90 B .. 12 .80 (« . ;
April 18.10 B . . 12.95 G . : Mai 18.80 SB. , 18.25 G .
Tendenz behauptet .

Hamburg , 29. Okt . ( {Hg . Drahtmeld . ) Kaffee »
terminnotieruuflen von 2 Uhr mittafls : De¬
zember 98.50 B .. 98 G . : März 92.75 SB., 92.50 ® . ;
Mai 90.75 SB., 90 .50 © . ; Juli 89.50 SB., 88.50 G .
Tendenz ruhifl .

Magdeburger Zucker » Notierung vom 29. Oktober .
Nov .—Dez . 14 .50—16, Januar —März 15.50, Melasse
2.85—2.80. Tendenz ruhig .

Bremer Baumwolle - Notierung vom 29. Oktober .
Schlußkurs : Amerikanische Baumwolle fully
middlina colonr 28 mm Staple loko 20.20 Dollarcents
per englisches Psund . '

Berliner Metalltcrmin - Notierungen vom 29. Okt .
Kupfer : Oktober 128.25 B ., 121.75 G . ; November
128 .25 SB., 122.50 Dezember 122.25 » ., 123.50
Januar 125 SB., 124 ÖS. ; Februar 125.50 B .. 124.75 © . ;
März 126 B ., 125 .25 © . Tendenz schwächer. — Blei :
Oktober 78.75 B . , 77.25 © . ; Novbr . 77.75 B . , 77 © . ;
Dczbr . 76.75 bez ., 77 B .. 76.75 © . ; Januar 76 .25 B .,
75.75 © . ; Februar 75.50 B , 75 © . ; März 74.75 bez .,
75 SB., 74.75 © .

Berliner Metallmarkt vom 20. Oktober . Elektrolyt -
kupfer 188.50, Oriflinalhüttenrohzink 79—80, Remel -
tcd -Plattenzink 68.75—69.75, Originalhütteualumininm

285- 240, öito 99 Prozent 245— 250, Reinnickel 840—850,
Antimon -Regulu » 189—141, Silber -Barren 98.60 bi »
99.50.

Hamdnrger Altmetallmarkt vom 29. Okt . Elektro -
lytkupser , Kupfer , Rotgub , Mefsinggutz , Messing leicht ,
Messingspäne , Zink , Blei sämtlich unverändert .

Mannheim «« Biehmarkt vom 29. Oktober . 09 Käl -
ber — . 74—78, 70—74, 66—70. 60—64 : 87 Schafe : —.
86—88, 80—84, 20—80 ; 100 Schweine : 90—92, 90—92,
88—90, 82—84, 80- 82, 72—76 ; 610 Ferkel und Läu -
fer : 18—42. Marktverlauf : Mtt Kälbern ruhig , lang -
sam geräumt ; mtt Schweinen mittelmäßig , auSoer -
kaust ; mit Ferkeln lebhaft .

Börsen

Frankfurt « Abeudbörfe vom 29. Okt . Die Abend -
börse ist insofern al » etwa » freundlicher ge -
stimmt zu bezeichnen , als die Verkäufe sich nicht fort »
setzten . Die Kurse waren infolgedessen meist nur
gehalten , doch war eine starke © eschäftsunlust für
Aktienwerte vorhanden , während am Anleihemarkt
etwas bessere Nachfrage zu einiger Kurssteigerung
siihrtc . Mexikanische Renten gaben im Kurse etwas
nach. Die Abendbörfe schloß in lustloser , aber be -
haupteter Haltung .

Berlin , 29. Okt . Mg . Drahtmeldung .) An d«r N a ch>
börse war das Geschäft außerordentlich still . Die
Kurs« Sielten sich etwa auf der HSHe der letzten amt -
lichen Notierungen . SchutzgebietSanleihe konnte bei
weiteren Deckunsskäufen der Spekulation auf 5.10 an -
ziehen . Kriegsanleihe unverändert 0,22(5?». Lebhafte¬
res Geschäft hatten Russisch« Renten , 1902er Anleih «
sti«g auf 2 .75, © oldvrioritättn auf 1.75. Etwas Nach,
frag« bestand weiter für Baltimore , u 54. Die Ultimo -
linse für Montanaktien waren wenig verändert . PHL -
nix 70.67—71 . Gelsenkirchen 77.5 , Harpener 106.6 .

M «» nh« i « , 29. Okt . <Tig . Drahtmeldnng . 1 Der
Aktienmarkt war heute bei stillem © «schäst leicht ab¬
geschwächt. Es notierten : Bad . Bank 27,75 , Rhein .
Creditbank 81,5 , Rhein . Hypothekenbank 67, Badifchc
Anilin 120,5, Mannheimer Versicherung <54, B «nz 35 ,
Dingler 10 , Germania 120, Knorr Heilbronn 45K ,
Mannheimer Gummi 25, Metz Söhne 44, Zement
Heidelberg 64, Salzwerk Heilbronn 75,25 , Zellstoff
Balthof 82,5 , Zuckerfabrik Waghäufel 60,

Devisen.
w Berlin , 29. Oktober

Zuschlag
fftr Briet

kB«
Bnenoa - Alre » ' 1 Pe » ,
Japan 1 Yen .
Konstantinopel 1 türk . l 'f
London 1 P *
New -York 1 1) .
Rio de Janeiro 1 Milreis
\ msterd -Rotterd . 100 G .
Athen 100 Draolim
Brüssel - Antwerp . 100 Fr
l 'nnxiB 100 Quin .
Helsinitfor » 100 finn . M
Italien 100 Lira
Jugoslawien 100 PinaT
Kopenhagen 100 Kr .
I. issab .-Oporto 100 Escudo
Oslo 10O Kr
Paria 100 Fres .
Prag 100 Kr .
Schweis 100 Frc * .
Sofia 100 I,eva
Spanien 100 Pea .- ><"-kh .-Gothenb . >00 Kr .
Budapest 100 000 Kr
Wien 100 Schilling
Kanada 1 kanad . Doli .
Uruguay 1 Peso

0 .26
+ 0X5
+ f .20
+ 0 .04
+ 0 .04xm
+ 0.16
+ 0.28
+ 0 .0?
•I 0 .14iU\

BerN » , 29. Okt . O st d e - i » « n : Warschau 69 .21
» iL 69.58, Kattowitz 69.2S—69.58, Riga 80.45. Reo «
1.118, Kowno 41 .285 . Noten : Polen «9 . 16—S9M
Posen 69 .27—69.68 . Lettland 79.49 . Estland L08fc
Litauen 40.91

Berliner SdiBanfiungs- um! Terminfturse.
tod 29 Oktober

ff » Torten B. il
dto . Zollobl .

4 ' /, 19U Ungarn
4"In nng . Goldr .
Ifl/nO . Kronenr .
Mazedonier . .
Rchantnngbahn
Baltimore . .
Canada
H .-Amer . Pak .* 69
Nordd . Lloyd + 72 -
Bert. Handels * 133
Commereb .A. *
narmst . rtank *
DentseheBanW*
Diskonto Oes +
Dreadn . Bank*
Mitleid . Credit #
Oest .Kreditakt .
Wiener Banky .
Bochnm . Gu0 . *
Bnderus . . . .
Otsch . Laxem .*
Gelsenkircl )en# .
Harpener * . .

' iL,
Klocknerwerhej -
Laurahatte . ., 3"
Mannesman :! . 6
Oherhedar" * J 4

Die mit * bezeichneten
Kurse per Ultimo

OberscM . Ina .*
Phönix * . . .
Rheinstahl * . .
Riebeck Montan
Salzdetfurth .
Weeteregein
Badisehe Anilin
Chem . Griesh .
Dynamit Nobel
HtSchst. Färbt » .
Rhenania .
A.-F. -G . * .
El . Lieterongen
Licht o . Kraft 4>
Kelten-Gnille
Lahmeyei
Schlickert *
Siem . u. Halske *
Daimler . .
Karlsruher
Kraut
Deutsch .Usenh .
Hlrsch -Kupter .
Rheinmetall . .
Zellst . Waldhuf
Ph .Holzmann .
•lunghans . . .
Veu -Gninea . .OMvl . .

Kurse sind

1

1»

26 7̂5 26 -5"
Termin '

Frankfurter Kursbericht
Die Kurse verstehen sieh in Prozent.

Dentsehe Staatspapiere .
28 . 10. 29. 10 .

0 .225
0.400
96 .90

Ö-390
91—

Betchs-Anl.'!»/„ do.
Ttoliarsch.-Anw.
3% Pr . Conaols
3% B»diu «l.i .l901
3 '7j% . *.1875-80
4% Bayr. E.8.Anl«iba
3%% Iip . *lii .tal .
-'!% Bayr. E.B.Anliiha

Priar. .
3 '/>% do.
3% do. kony .

Fremde Werte .
6% I » .>m.i«i.!ild. — . — — —
K»4 Hex. konT.(Geld) 42.80 44 .50

0.285

. . . 8 :118

i § m

28. 10. 29. 10.
Vk In . tiiT .lnif» —
4</2% Kn .irrti.AlU
5% Mexikaner

Tamaulipas . —
4% Türk . T. 1912 7 .55
♦ ' /« "/oAnat . 8 . 1 7 .50
6%Tehnantepeo — . _

Transportwerte .
FTapag . . . . 300 6? 25
Nordd . Lloyd 40 74 2

•OhloE 65 rBaltlm .n.(
Banken .

Bad . Bank . 100
Damit. 1. Iit .B. 100 Ii
Utsch . Bank 100 II

DI«eonto -G . 180
Dresd . Bank 80

28 . 10 . 29 . 10.
m * i8i: -Ä 37Metallbank 160 7825 77 37

Mitt . Credltb . 20 89 75 90 -- 7 . —Oest .Credltanst .
Rh. Credltb . 40 81 .50
Sfld.Disk .4J .100 89 —
Wiener Banky . 5 05
WBrtt . Notenb . 62 25

il 50

Induetrie werte .
Bochnm .GBD700
Budcrus Eis . 200
Dtich-Laun. Sq. 700
Geleenk . Bg. 700
Harpen .Bg . 1000
Mutnein.Mbno .UO
Manst . Beb . 50
PhönixBgb . 800
Tellus Bergb . 20
l.aurahfltte . 100

Brau. Walle 120
"ü " ^

Adt Gebr . . 80 25 . -
AdlerÄOpp . 250
Aach. Zellst . 400 57

'
_

Bad. Weinh . 16 _ _Bad. Anilin 200 « onoc .
8allbcli .F. Diti.200 l

qc
'
_

Bad. Uhrmf. Fort400 ?g _
Bay.Splegeig .60

Ctmiihi.lllltilb .300 u _Ch . Albertw . 800
„ Grieshein >200 , 1 »
,,Wiiltr ierMiiil20 M

Daimler Hot . 60
Di. Geld&Silksch140
Dxli.VniiiiiiHt . 200 1
Ortkarboff« Widm.60 '
Ei». Kaiserei . 40 ]/
Elberf . Farb .200 11z . —

» . 10.
72 -
M . -

5525

28. 10.
90.30El .Llehtn .Kr60

El . Bd.Wolle 100
Emag Krankt . 6
Ebil.lStka .fn.1000
EUlln. Mach. 100
Ettlg . Spinnerei

Fibtr I Stbltllbir 80
Gebr . Fahr 100 . . .
Faiamach. Jiflit 120 64 -
Fkf. Pükat.* Wilt.100 30 25
Fache Wagg . 26 0 350

29. 10.
91 - -

0.160 0.155

Ganz Ludwig 2 0 -060
Gritzn .Msch.300 gg , —
Grlln4 Bilf. 180 gg . -

Bald & Neu 300 — .—
Hanfw .Fnss 200 57 -25
Heddernh .Kupf. — . —
Hoch -u .Tiefb 20 — . —
Hoch. Färb . 2001J
Holzmann . .80

119 25 Holzver .-Ind.80

56 50

45.50

28. 10.
Inag Erlang . 20 0430
Jnngh .Gebr . 140 62 50

Kmaj. liliOTl 120
Karlsr . Mach. 80
KleinSebinii. IL 80
Knorr . . . .60
Kons . Braun 16
K.ranBLokom .60

Lameyer . 180
Lechterke 280
Led. 8picharzS0
Linoleum * . 120
Lud . Walzra .600
Maink.Hflch.140
Marcus Stam . 80
Hot . Oberus . 260
Neck . Fahrz .100
Petere ünlon SO 57 . —
Ptllz. Hlhm.ltamreo 3675
Porz .Wessel 100

Reiniger , & . 90
«niiiilik .li3mb.100
Rhena . Aach . 60
Rodberg . . . .
Rttckforthw . 10
ROtgerawer . 160
jchIlnkftC .1000
SthMll. Fmkiiit . 100
ichraram, latkiab. 60
Seht . Berneis 40
Schuht . HerxOO
8ichel4Co . 40
liaaaiiElek .Befr.100
^ins -lcoDtm . 40
Sadd . MetaU 160
Triiataab. Itiiftiaio
Dkranf. Fartwlnjl.40
Pinsel .Nttrn . 200
M|1llllfhai <5la.)25
VeitahmSalii .lib .50

29 . 10. 28. 10.
66 25WayBfcFrejrt .46

ZeU .Wldh .8tlOO
Zuckt . Wagh . 40

„ Frankth 40
„ HeUbr . 40" Offstein 40
!, StattgarMO

rarlabel
Benz Motor. 60 35 . —
Dsch . Petrol .160 —
GroSk . Wartt .20 6250

zz <

62
'
» >

Kiehvcrtan leihen
S»/o Bad . Kohle 8 .30
6% Dan. Braaak.
5»/oPraal.Kaiiv.Aai.
6°/o Preal. Seggan .
WoSlth .Brmnk.le .il

Berliner Kursbericht
Die Kurse verstehen sieb in Prozent. Neben dem

betr. Papier ist der niedrigste Goldmarknennwert
angegeben soweit die Umstellung schon erfolgt Ist.

28 . 10. 49 . 10.
Deutsche Staatspapiere

28. 10. 29 10.
Goldanleihe . .
Doll .- Schatzan .
4 '/| 8chatz . IV-V
4% Schatz . VI-IX
S°/oD.Beichsan .

Dl Schutzgebiet
Prämienanleihe
WoP -Schatzan .
4» , ? r. Consols
K - »
f/oBad .Schatz .

9M0m
02511
0-13
012
0 .25
0 .24
0 24
0.30

Ptandbrlete
ßerl . Hypothek .

1-4, 7-8 u . Abg.
do. Serie 23, 24
do. Serie -'5 .
do . Serie 28 .
do . Komm . 8 .1-2
Dtsch . Hypoth .

8 . 1, 4—24 . .
Frankl . Hypbk .

8 . 14 . . . .
Flankt . Ptandb .

S . 43, 44, 46-52
Gothaer Qrund-

kred . Abt . 2-20
do. Abt . 21 .
do. Abt . 21 ,
do. Abt . 23 .
do . Abt . 23a .
do . Kom. Em . 1
Hambg . Hypbk .

S . 141—490 .
Mecklonb . Hyp .

u. Wbk . S . 1-8
Heining . Hypb .

Em . 1—17 . .
do. Prämienpf .
do. Em . 18 . .
do. Em . 19 . .
Nordd .Gnmdkr .

8 . »- 19 . . ' .
do . 8 . 20 . . .
PreuB . BodenkT.

8 . 3—29 . . .
PreuB .Centralb .

1) 86 u . a. f. 87

5 .20 5 .17

0 -022
2 .25
4 -35
6 -

°
2
°§

4 .35
5 .62

540 5 .25

5 .77
3 .54
4 .20

5 .73
3 .55
4 -10

4 .35 4 .25

4 .05
525

4 -

518

PreuB. Komm . .
PreuB. Hypbk .

1904- 06 . . .
PreuB. Pfandbr .

8 . 17- 33 . .
do. 8 . 34 . . .
do . Komm . Em.

1- 12 . .
Rh .Westt . Bod.-

kredbk . 8J .-lS
do. 8 . 14 . . .
do . Komm . 8 . 1
do. Komm . 8 . 2
Ostp .Goldpl .4«/o

210
5.56

_4.01

190
4 .44

210
5 -53

_4-0_l

1 .93
4-25

- - 76 -75

WertbestSnd . Anleihen
50/0 Bad . Kohl «

m W«% GroSkraftw .
Mi -annheim .

60/, Pr . Kall .
6°/o Pr . Loggen

AnsIHndlsehe Werte
4% 0est . 8ch . 14
4 . Gold-B. . . .

Kron .-R. . .
4 . Türk . .idm . .
4 . Ragd . 8 . 1 .
4 . Bagd . 8 . II .
4 . TQrk. unit .
4 . Zoll 1911 . .
— Lose . . . .
4 . Dng . Gold-B.
4 . Kron .-B . . .
5 . Mex. AnL .
4'/,do .Bwgsanl .
5°/0Teil . NTBall .Is*'/! Anatöi.

.. 8 . II
> 8 . III

Kiseaibahn -Aktien
Lombarden . . — — —
Baltimore . . . 64 90 62
Schantung . . — . —
Hochbakn . 800 68 75 68 12
SBd . Eisenb .800 ZI —

Sehlflahrts -Werte
28. 10. 29 10 .

D. Austral . 300 - • - 62 50
Hapag . . . 300 65 75 68 75
Hamb . 80d . 300 83 . ' 5 - -
Hansa . . . 60 85 .50 85 50
Kosmos . . 200 58. — —
Nord-Lloyd 40 74 50 72 25
Verein. Elbe 20 33 — 3150

Bank -Aktien
Barm . B .Ter . 20
Berl .Han .Q. 200 13
Commerzbk . 60 9
Oarmst . Bk .100 10
D. Asiat . Bk . .

'
DeutscheBk .100 10
D .üebers .B.1000 . 2 = _ . -
Disc .-Kom . 150 102 75 10
Dresdner Bk . 80 100 . - 10
Leipz Cred .A .20 80 . - 80 .;
Mitt . Credltb . 20 82 -75
Oest . Credit . .
Ostbank , . 20 sReichebank 600 1 3
Rh . Credltbk . 40 8 _ -
Wiener Bankr . 5 12

Indaatrle -Aktlen
Aach . Leder 60
Aach . Spinn . . ,Aocumul&t . 800 .
Adler &Opp. 260
Adlerh . Glas 200
Adlw . Kleyer40
A.-G . f. Aull . 100 '
A.-G . f.Verh . 600
Allg.EIek .G. 100
Alsen Zern. 800
Ammendf. P. 60
Angl.Con G . 100
Anna . Stein . 900
AnnenerGu8160
Asch . Zellst . 400
Angs.Nrb .M.200

Bad . Anilin 240 120 .75
BalckeMaech .20 150
Barop . Walztr . 30 —
Basalt A.-G . 20 / 3 10
Bay .Spiegelg .60 43 -
BergEyekin .400 — . —
Berger Tlefb . 80 109 -50
Bergm .E.W. 200 74 75
Bl . Anh . M. 100
Bl. Hotelges .600
Bl. Karl .In 1000
BI . Maachin . 100
BereellmBwlOO
Bleie . 19.Wb 200
Bing . . . . 60
Bochum .GnS70O

m

7k 1925
-IE 0 15
yi 100 ^5
2; 28 7ö
Z£ öS —
&( 28. -
71 118-25

^ 257£
12/ - -5
110.36

i | i
54-
83—

120 -

zßs
42 50

>. - 88 -
>50 - -

24—
55.75
24 -

6§ > 5

28 . 10. 2». 10.
BOhterStahllOO 235 — 235 -
Braun . Brik . 600 96 25 96 75
Brach .Kohlel60 108 . - 105 . -
Brem .Hesig . 340 - • — 38 —
Brem . Linol . 260 127 - 129 -

„ Vulkan 100U 52 50 50 -
, , WollkA. 1000 93 25 95 -

Buderus . . 200 40 .50 40 25
Buech Wagg . 80 32 60 34 50

Gapito & Kl . 200 15 50 16 -
Chem.Grie«. 200 11 ^ 25 118 25
„ Heyden . 40 4910 . 48 50
„ WeUer . 200 118 75 118 25
„ In . Gels . 1000 61 — 60
,, WerkAlb .300 75 — 73 50

Conc. Chem. 400 50 — 51 -—

Daimler . . 00 33 50Delm . Llnol . 160 Inn 36
Dtsch . Atl . Tel . Zg 95
,, Lux .B^ r . 700 70 . _Dsch .Eb !8ig . 80 50 . -
„ Erdöl . . 400 75 go
„ GuBetahl 60 12 " "
„ Kaliw . . 300 '
„ Schachtbau
„ 8piegelgl .l00
„ SteinzeuglSO
„ ? on u . 8t . 60

Dtsch .Wollw .80
„ Eisenhdlg . 30

Donnersm . 600
Dresd Gard . 50
Daren . Met. 1000
Darkopp . 180
Dass .Eisenb .100
Düse. Masch . 80

Sickarb
&WIda 40

yn. Nobel 120 hi
ElntrachtBrdb .
Eisen . Velb . 120
Elsen . Matth . 20
Elsen . Kraft 260
Eisen . Meyer 20
Eibert .Farb .200
Elek . Llefer . 200

Lichtn .Kr . 60
El . Bd .Woll . 100
Email Ullrich 60
Enzinger W. 100
Ernemann . 80
Eschw . Bg. 600
Esa. Steinte . 700

Faberßlelst .140 / 350 72 . -
Fatoir . . . 80 9 . - S50
Fein Jnt . 8p . 100 97 — 97 —
Feldm . Pap . 60 80 25 7J 25
Feit . &Guifi . 800 Iii . - 11010
Frankonia . 100 27 50 27 50
Friedrichen . 300 71 75 79 —

81 .50
' 875

28. 10.

. » ^ 35
Frilter
Fuchs Wagg .

Gaggen .Eis .100
Ganz,Ludwig 20
Geb .» K«nig400
Gelsen .Bgw .700
Oelsen . Guß. 400
Genschow . 400
Genn . Zern. 140
Ges .f.el .Unt .100
Gildemelst «r700
Glaam .Sch . 1000
Glockenst . 140
Goedh .Gebr .160
Goldach .Esa .200
Görlitz Wagg .20
Ooerz C . P. 100
OothaerWag . 60
Greppin . W. 100
Grevenbr . . 100
Gritzner . . 300
Grttn & Bilf . 180

Hacketh . Dr . 40
Halle Masch . .
Hammer .8p 200
Han . Masch . ISO
Hanno? . Wagg .
Hansa Lloyds »
Harkort Bgw .20
Hark . BrQek. 60
Harpen Bg. 1000
Hart . Masch . 50
Heckm . Dul . 800
Hedwigsh . 280
Hilpert Ma. 80
Hirsch Kupf .180
Hirschb .Led 600
Höchst . Far . 200
Roesch . . 600
Hoffm.Stärke 60
Hohenlohe . .
Holzmann . 80
HorchMotor 180
Hotelb .St .A .700
Howaldw . . 800
Humboldt M. 20
Hutsch . Pora . 80
Hattw .Niedsch .
Hydrometer 80

JTlse Bergb . 200 8!
leserichAsph .40 71
Tadel Eis .Slg . 60 5]
Jungh .Gebr . 140 6!

102 50 102 50
3625

' 8/30
9250 9250

44 .25

99
49 -25

1.50 38-50
!. - 42 -
127 0-30
75 53 -7o
50 8775

KahlaPon . 100
Kahlbaum . 800 .
KaliAscbere .140 11
KalkerMsch .600 4u <K). »
Karlsr . Mach. 80 23 50 28 -
Kattowlra . Bgb . 11 -- 11 .50

-HS Mi

28 10.
K10cknerW . 600 64 25
Knorr . . . 60 46 12
Köhl . Starke 60 75 50
Kolbat8chal .l00 108 —
Koll.&JourdÜOO 65 —
Köin-Nenessen 90—
Köln-Eottw . 140 80 25
Koeth . Cell. 80 35 —
Xrauss & Cie. 60 36 —
Kronpr .Met. 160
Kapperab . . 60
Sylto - Hatte 20

Lahmeyer . 160 <8
1juirahQtte . 60 3?
l.eopoldsgr . 140 56 —
Unde Eiern 100 HO —
f.Inden 8tahl500 . - —
Llndetröm . 300 114 —
Mngner W . 140 7 3 75
Unke H offm.120 39 —
Löwe Werk . 300 116 50
Lorenz Tel . 60 82 —
Loth . Prt . Ce. 40 2 85
Ladensch . M. 60 3 / 60

, 310
114 25

81 bC

N .
°?.Hagdebg .MBhl .

Hagirus . . 60
Vlafmedie . 300
Hannesm . . 600
Hans Braunk .80
Marienh b .K . 80
M.-Fb .BreuerlOO
Masch.Kappel .
NIaximtlians.120
Mch .Wb Lin . 40
M.Web . Zitt . 100
Meyer Kauf . 160
Meyer Dr . P . 20
Mlag . . . . 20
Mix ftGenestlOO
Motor.Deutz 160
Mot . Mannh . 100
« alh .Bergw .700
Veok .Fahrz .100
Nept . 8chlffew .
Viederl .KohI .20 87 —
Vitritfabrik .80 27 —
Vordd. Gummi . 0-175
Vordd . Stgt . 8"0 99 . -
,. WollkdmniBOO 97 —
Vflrnb Herk 80 00 —
Oberech .Ebf . 60 48 —
„ Elsen Caro 130 58 75

Kokswerk .400 64 12
Oeking-St . . 600 52 —
Opp. Porti . Z . 80 70 —
Orenetein , 300 66 -25

Panzer A .-G . . 5 —
FhOn .Bergb . BOO 71 .75
Phönix Braunk . 5 / 75

II
7
!

20 .25

47 75

64 50

Plntsch . . 800 ,Pittl .Werkz . 120 -
PreuBengr . 400
Rathg .Wag .100
Ravensb 8p . 200
ReicheltMet .100
Reihdrstieg 100
Reisholz Papier •
ReiS &MartinlOO ,Rhein .KraftlOOO -
Rh. Brannk . 800 .
n CbamottelOOO
„ Elektr . . 100
Ith . Nase . Bet » .
„ Spiegelgl .300
„ Srahiw . . 300
Rh.W.Klkw .800
itbenan . Cbm .60
Rheydt elekt . 60
Riedel chem . 40
Rock.& Sch .lOOO,
Roddergrnbe40o '
Rombach H . 300
aosent .Porz .30l>
Ratgersw . . 100
Sachsen werk20
Slchs . ThOrtng .

Porti .Zern. 160
Saline Salz . 200
Salzdetfurth 160
Sangerh . M. 60
Jarottt . . 20 :
Schäfer Blech 60
Scheideman .200
Schering ch . 280
Schle8Msch .600
Schi . Bg . Zk . 100 ■
,, Textilw . 10O

Schneid . Lpz . 80
Sohöiler Eltort
Schriftg .OfT. 100
Schub fcSalz 100
Schuckert . 700
Schuhf . Herz 60 ,Schwel .Ei3.1000
Seebeck . . 200
Sieg .80l . GuB 40
Siemens e .B .100
3lemensGlas200
Siemens Hal .700
Sinner . . 100
Spin .Renner 300
Stadtb .Hott .100
Stahl & Nölke
Staßfurt Ch. 100
Statt . Cham . 300
_ Vulkan 130

StinneeRleb .400
Stöhr Kammg .
StoewerNih .200
Stoib . Zink 100
Strai .8pielk .600 1

58—

62 —

92 -
91 -60
bb 50

2^ 25

28 . 10. A . III
Tafelglas . 60 53 — 5271
Tecklenbg/WIT . 8 - 8 -
TelefonBerlin 80 44 25 44 -2»
Terra A .-G . . 80 45 -- 44 -
Teuton. Mia . 700 9? — 222 ®
Thome, Fr . 400
Thar . Salinen 20
Fransradio 160
rollt. Flöha 200
Cnion Chem .St. 1010 91 »
Unionw . Masch.. —

VarzinerPap .80
V.Bl .Fk .Gum 40
V.Dsch .Nick300 ;
V.Glanz .Elb .300 '
Ver . Jute . 100 69 .75
V. Mt. BaUer220 "
V.Bern .Wess 40
V. Ultramar .300
Ver .StahlZypen
Viktoria -Wk . 80
Vogel Draht 40
VogtMseh .8t .46
_ Tflllfab . 140

Vor .Blel .Bp . 180

Wand .-Wk . 100 .Warst . Grabe 60 14
Weg.itHabn .100
Wems . Kam . 60
Weser Wft . 120
Westeregeln 160 ;
A-RstfallaF.ls .60
Wfl . Dr . Hamm
Wfl . Eis . Lg . a60
Westf . Kupf . 100
Wiek. Zern . 600
Wies! . Ton 200 ov .
Wilhelmsh .E .40 32 25 32 &
Witten .Guß. 300 56 50
WittkopTfb .140 60 - -
WolfMagd .B .80 3550
^eitz Msch. 100 100 —
Zelistoff-Ver . 60 Rrt . -
Zellst .Wald . 100 M .io
Zimmermsw . 40 17 . -
Zwickau Ma « 49 60

Kolonial . Werte
D.Ostatr Gea. . 4 -30
•Ven-Gulnea . , -
Otavi-Minen . . 2650
\ tchtamtl . Siotternnge ®

Salitrera . , ,Sloman . . . .
Sadsee Phosph .
Pomona . . . .
Dsch.Petrol . ISO
Kaoko

4*

r
? :=

Streuen Sie etwas VIM au » einen feuchten Lap.

pen und scheuern Sie öle Gegenstände nur ganz
leicht. VIM kratzt nicht.

Herbst- u. Winter-
Mäntel

letzte Neuheiten — erste Qualitäten
billigste Preise

Gummi-Mäntel zurückgesetzte Preise

Rud. Hugo Dietrich
Ecke Kaiser- und Herrenstraße

r.cifflfi«s -EmpleMung
Meinen Freunden und Bekannten , sowie
der gesamten Einwohnerschaft zur gefl .

Kenntnis , daß ich die

WirtfdiaU zum Hfrfdi
Hagsfeld

käuflich erworben habe u . betreibe . Es
wird mein Bestreben sein , meine geehrte
Kundschaft stets aufs Beste zu bedie¬
nen u . bitte ich um geneigten Zuspruch .

Eigene Schlachtung
ff. Sinner Biere — Reine Weine

Hochachtungsvoll
Rudolf Anselm , Metzger und Wirt .

UNION -THEATER
Die Krone aller nordischen Filmwerkel
Der Svenska - GroOfllm

GOsla Berling
Nach dem berühmten Roman von

Selma Lagerlöf
Schwedens bedeutendster Schriftstellerin

Regie : Mauritz Stiller

„Gösta Berling "
ist anerkannt das beste aller schwedischen Filmwerke
Werktags ab 3 .30 Uhr / Sonntags ab 2.00 Uhr

Honig(Mar . rtinerj
« ienen » 1
£ rfilcubcr « < .
Ill-Pld .-Poveloter . ««If;in .50u(f fr . . 6al6c ® ii *i(
M 6.— . Ia . lehr
qolitlar 18 Jt fr .ront . Znrückn . NaM
50 * fa . mtör .olantnnc . Wrohblene»3;a . t >onm»etlanD
der". Werder 47

Z» 30 ülinulCH
31)t v - bbil »

nur tm Vbotoar Jlttlt ^
ffoHrrOr Nlttlna flMrt #-

öevonuglej Anreigenblall
nervorrogende Wirkung

Plakate
liefert rasch und preiswert

die Druckerei des Karlsruher Tagfiltlö
Fernruf 297 — Ritterstraße 1
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Propaganda - Sonder - Verkauf

* beachten Sie bitte meine Schaufenster !

ni bedeutend herabgesetzten
Preisen
Werderplatz oder
Kaiserstraße 59 , gegenüber der

Techrt . Hochschule oder
Rheinstraße 48

Verlangen
Sie

!8>
T4-7S

l 'i
>bÄ
in '

" m
5 79

2 .80

ü
ii | 0toc«cxj|o®cc«3ooiOÄGC)aK)&c» oiooc)aso

vom 1 . Oktober W25
Preis 10 Pfennig

Zu haben in der Geschäfts¬
stelledesTagblatts, Ritterstr. 1

Klubmöbel "
Diu ans und Chaiselongues

stets aus Lager.

Schübe , Goethestr. 23,
Polstermöbel u . Dekorationen .

Pinns
zu besonders gün¬
stigen Bedingung .
die Ihnen den Kaut

möglich mnehen .

- I.M
Kaiserstraße 167

Stlamanderectmlih.

Von heute an

Großer Verkauf
von

Wirtschaftsäpfeln
per Zentner Mk . 12.—

Tafeiipfel
von Mk . 16 .— an per Zentner

Gottl . Schöpf
Telefon 2826

Verkawfelager alter Personenbahnhof
Kriegsstraße 7

von Mk . 4 . 80 bis Mk . 3 . 20

Jede Sorte Qualität
Billigere Mischungen bis Mk . 2 .60

Emmericher
Waren - Expedition

Kaiserstrafie 152

Trauerbr ief e
jeder Art liefert ra-sch und in tadelloser Ausführung
Tagblatt -DrucKerei , Ritterstr. 1, Fernspr , 297

BLA THOHREQ LER
naeh Ppof . H . Thoma , Kaplspuhe

REGELT : Dampfdpuek , Tempepatup , Feuehtigkeit . Übep -
hitzung , Papiepstäpke , Wassepstand , Konzentpation
dep Laugen , Bpennstoffzufuhp

UNENTBEHRLICH
FÜR : Dampfteehnik , Zuekep - , Tabak - , Bpikett -Fabpikation .

Dampfföpdepanlagen , Chemische BetPiebe , Fasep -
stoffindu & tpie

Keine
Vopeinstellung

Düsen odep
Stpahlpohpe

t "
. BLATHO

REGIER
' -

Dahep
Zuveplässig

Einfaeh
Billig

Uneppeiehte Güte und Genauigkeit
Jahpelang epppobt und bewähpt

BLAKCKE-WERKE
MERSEBURG :
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Denken Sie an Ihren
Winter - Mantel

Buchene

In gpösstep Auswahl
neu eingetroffen :

III ULSTER u. PALETOTS
in den neuesten Formen und Fapben

Hauptppeislagen :
38.- 45 .- 48.- 54.- 58.- 65.- 68.- 78.- 85.- 88.- 95 .- 98.- 116.-

ganz besonders feine Qualitäten bis zu Mk . 180.—

N
.

BREITBARTH
Kaisepstpasse Eeke Heppenstpasse

jtSxJ ölrieu tbnntft Bit ljglich auf den Kaffec -
■riTdj trinjen . Itder hält ihn für reinen Bohnen -
tatfrr . Xnfu^ Mm AuSgietiAleik ist «r nicht teuift
als b«jhr }Woi (| faffH , «d« ohl «, ' Bohnenkaffee

eluhilt .
" ->>»»»»»»« »» ViPfu*d Pa ^*t 80 Pf».

Änderung der Ml. Bauordnung.
nung der Landeshauptstadt Karlsruhe vom SS .
März 1012 wie folgt geändert :

z 116 a .
fi a Baullafse . „ .

Ss gilt die geichlofiene Bauweise ^ (siehe K IS ) .
Der vofraum inn ^ mindestens bei 5̂ -tarund -
ftitdcii mindestens % der GrunostijckHflache bt;
tragen : der Fensterabitand inns , mindestens gleich
der Höbe der gegenüberstehenden Wand icm .

Vordergebäude dürsen nicht mehr als LHauvt -
aelchosse und das Taclmeichos ! erhalten .

Als Hinter - und Seitengebäude dilrfen nur
Ställe und Waaenschuvven errichtet werden -:
deren Fronchöhe darf 6 m , deren Firfthöh « 9 m
nicht übersteigen . , . , , tM_Räume , die zum dauernden Aufenthalt von
Menschen dienen , müssen eine Minbestd »den flache
in den Hauvtaeschoffen von 12 qi » , «m Dachgc -

von 10 qii , erhalten : ihre licht« Höh « mutz
obersten der znlässi «« » Hauvtg « schosse im

im Dachaeschof ! mindestens 2,kl) in , in den übri -
gen Geschossen mindestens 2 .80 m betrafen .

In § 109 der städt . Bauordnung ist in Absatz 2
vor der ,'inftt 7 einzusüaen „6 a " .

In der Anlage zur siadt . Bauordnun « lstra -
tzenverzeichnis ) tritt an Stelle der bisherigen
Borschristen für die Weinbrenn « rstrake fola « iid«
Bestimmung :

Weinbrenuerstrahe zwischen Kriegs - und GabelS -
bergeritrane sowie Südseite zwischen Gabelsberaer -
und llblandftrahe Bauklasse 9 . ? ! ordfeit « siöifchctt
Gabelsberaer - und ilhlandstrake Bauklasse ^ 6 s .
Zwischen llhland - und Herderstras,e Bauklasse 6.

Karlsruhes den 26 . Oktober 1925. .
Der Oberbürgermeister .

Teilhaber
tätiger mit einer Einlage von ca . tO 1)00 R . M . .
sucht mittlere Maschinenfabrik , welche einen glän -
»end begutachteten Massenartikel herstellt . Angeb .

unt . ZZr . 7190 ins Tagblaltbüro erbeten .

Bedeutende MehlgroNandlung
mit A an arohe , bekannte Mann -

elmer iNiogmiihle . sucht sür den Platz
arlsruhe u . nähere Umgeb . g» t eingef .Minier

evtl früheren Bäckermeister . Angebote
mit Bild und Reserenzen unter Nr . 7189

ins Taablattbüro erbeten .

Größerer Fabrikbetrieb sucht zur

Bedienung eines Elektrokarren jüngeren

Leeres Zimmer
für Büro od . Lagerraum
geeignet , fofork zu verm .
s osieuftr . 47, B dh . II .

3n Mden-Baden
drei möblierte Zimmer
mit Küche und Zubehör
in Villa «ul halb . Höhe
an Dauermieter auf
l . Novcmb . abzugeben .

Anaeb . nnt . Nr . 6812
ins Taablattbüro erb et .

2000 Mark
<r Grundsckiuldbr . , drei
Mon . zu günit . Beding ,
aus .mleib . lLermittler
verbct . i Ana . unt . Nr .
7959 ins Taablattbüro .ms

AinderlMes . fleikiaes
— Mädchen —

tagsüber gesucht . Zu er -
fragen i m JEaa blattbüro .

Jüngerer
SmisliiirsKe.

fleikig u . ehrlich , der
radfahren kann u . gute
Zeugn . befibt . gesucht d.

HanA Ktssel .
Kaiserftrai, « 150.

Tchliitschuhfabrik sucht
baldigst einen

tilcht. Vertreter ,
der den Verkauf des
Artikels aenan kennt u .
nachweisbar beste Er -
folg« ausweisen kann .

Es wollen sich nur
Herren melden , die bei
der Kundschaft schon feit
fahren

gut eingeführt

AnsführZ , Zuschriften
unter Nr . 7187 i . Tag -
blattbüro erbeten .

Steifen-Gesuche
Sri ., 35 I .. beivand . tn

all . Hauvarb .. foio . Ko¬
chen Backen , Kindervfl .,
Bügeln v . Herrenstärke -
wäiche . perf . im Nähen
von Weikiväfche . sucht
Stelle als

Stütze -
einmädchen .ob . Allein «" iiSrlien . a .ll

liebst . Karlsr . od . »Im -
g«a« nd . Angebote unier
Nr . 7i88 i . Tagblattb .

■ bm
Z « verk . : 9 gleiche mod .

Betten . Röste , neu . Steil .
Matratz . , zns . 159 Ji .
Plüschsofa 50 M . Was .ch-
kommod « m . Marm . u .
Tviegel , schön . B >

saarmatt . , sehr billig ,
gröblich . Uhlandstr . 12,

Vcrkaufsiclle .

i - SiIsk -
Zimmer

mit groß .. 180 cm breit .
Wäsche - i» chrank , weinem
Marmor . Kristallfpiegel .
ftteilig . in Eichen und
Rüstern gewichst

zu nur 65t ) .— .H
750 .— Ji
880.— M

nur beste Verarbeitung .
Ueberzeugen Sie sich von
der Herstellung durch
einen unverbindlich , Be -
such meiner Fabrika -
tionsräume .' Jede Ga -
ranjj « .

Paul Feetmle.
Möbelfabrik .

Durlacher Allee .Vi .

Eich . Speisezimmer .
Büfett . Kredenz .

Ausziehtisch , -i Leder -
stiililc .

xU- 495.— , 575 .— , 650 .—,
800 .— ,

Eich . Waszimmer .M 650— , 725.— , 825—
soweit Vorrat ,evtl . ^ ahlnngeerleichta .
« vezialverdrieb

Sthioeiber,
_ Mühlbnra .
Lameystrake 51 .

Vipl .-öchreUisch
Eichen roh , Hochhaupt -
Bettstellen . Nutzb . lack.,
zu verkaufen .
Herrenftr . 25 . Hth . II .

Wolfsgrane
öchälerliinidriide

20 Mt . alt . u . 8 Mt .
alte Hündin , beide vrima
Stammb . . bill . zu » erk .

Grötzingen .
LöweustraKe 1.
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Pickel
, Ich hatte seit ca . IVj Jahren im Gesicht
eine Anzahl Pickel und Mitesser , die
weder durch den Gebrauch von Schwefel -,
Teer - und Kräuterseiien , Salben , noch
durch innere Mittel wie Trockenhete ,
Homöopathie und dergl . zu beseitigen
waren . Von diesen Pickeln bin ich nun
durch lünltägigen Gebrauch Ihrer Aok -
Seesand -Mandelkleie beireit . H . Sch ., G .

*

In allen Fachgeschäften erhältlich zu
0,20, 1#— und 2,50. Mk. — Exterikultur
O. m. b. H, Ostseebad Kolberg .

Eine größere Anzahl gute

Kisten
teilweise noch neu , hat abzugeben

C. F. Hüller , Ritterstraße 1
Näheres b . Hausmeister , Eing . Zirkel

seine
Wilsirie

Zentner

Mk . 3,70

frei Keller

Buchettt

aetMJSiU?/*»*
L

aa m

( S & b , 3Ä -

» SrTÄe ?.
8
; Ä -

Rü ».
» utictftrafjc .

Sofien -Avotbek «. Ecke
Eofienftras !« . ,Adlcr -Drogcrie . Sauvt «
ftrahe U>̂ D » rla «b̂ ,

Droa ^

. Z.

Saifer «

Effen «

Luifenftr . 68.
Zirkel 15 .

. I . De !.» Si- ckk»

ittitntt . Rhelnftr .
, ,akob . Ludwig «

ang . Kailerftr . St .
S . Losch. Herrcustrafte .
Fr . Mannschoit . Lei»

strafte 1.1 .
Gnkt. Hcnsler ,
Otto Mayer . Ecke Schiit «

K
-ÄW5 -

b . ch. r .
lueinstras !« 50. _ . .

Ph . Mennes . Durlack «
Allee 35.

H Sieichard . Werder -
vlatz 44.^ ritz Reis .

Mften ^ -
^
Drogerie .

"
Kai -

fer - Allee 65. .
Drog . . Alb . Berti » . » ■'

KarlS «

? " 'g . G . Lnlzwartb
R - chf. . Mühlburg . . . .Merkur -Drogerie . KarlS «
rnbe -Mühlburg . .

Cbarlotten -Avotbeke . St-'
Riivvurr .

u . a . Drogerien und
Avotbeken .

Israel . Gemeinde .
Sa « vtkynii «,oae

Freitag . »0. Oktober
Sabbataniang 5.09Uhr

Samstag . Li . Oktober
' orgenS . . 9 .00 UV »

Predigt und Kedenke >»
der bevorstehenden
Sfinung des Badilchk «
Landtages . 10.90 Udl -
^ » gendaottesd . S UV»
Sabbatausgang S.09 U-

Mrrttags : .
DiorgcnS . , 7.00116 '
AbendS . . . KM Udk

mit kührerschein . Angebote erbeten
unter Nr . 7180 ins Tagblattbüro .

Samt
Cord -Saml , gerippt , ca . 70 cm breit n rA

großes Farbsortiment Meter 3.75 m .OU

Lindener Sportsamt (Waschsamt)
70 cm breit , moderne Farben , licht - p» /w \
wasch - und wetterfest . . Meter u .vu

Kücider-Velvet , ca 50 cm breit, gute q rA
Köperware 1 solide Farben Meter O .OU

Köpcr -Vclvet schwarz, 70 cm breit n r «
gute ilorfeste Kleiderware Meter D . «JV

Lindener Kleider -Samt beste Köperware,
dankbares Tragen , elegantes Aussehen

SMv
-

m
9Q cm 80 cm 70 cm

15.00 15.60 10 .50
Velour -ChUfon, 90 cm breit, aparte j e aa

Farben für Gesellschaftskleider . lO .vIV

Velour de Nord (Seidensamt) 70 cm
breit , hochflorige Ware für Jacken 4 n en
und Mäntel lö .O "

Seiden - SeaVPl &sch 130 cm breit, nty ca
elegante Mantelware . . Meter

Fell -Imitationen für Mäntel, Jacken
und Besätze in Krimmer , Slinks ,
Nutria , Otter , Fohlen usw .

Seidenstoffe
Waschseiden ca . 70 cm breit, ein¬

farbig , gestreift und schottisch , in
neuer Ausmusterung , Mtr . 3.75 a . I/U

Damasse 85 cm breit, aparte neue
Muster für Mantel - und Jacken - „ enfutter Mtr . 5 .00 ö .OU

Japon -Seide 90 cm br. , groß . Färb - , . »
Sortiment für Lampenschirme Mtr . 4 . 0U

Kleiderseide (Helvetia) 90 cm breit
solide feste Ware in vielen mod . 0 Er .
Farben Mtr . 5 .25 O . DÜ

Crepe de ebine 100 cm breit, in n
aparten Kleiderfaxben . . . Mtr . O . Vü

Crepe Georgette 1C0 cm breit, eleg . 0 _ «
Qualität für Abendkleider . . Mtr . O .ÖU

Satin Radium (Kaschmir ) 90 cm
breit , hochglänzendes Gewebe für 4 n
Gesellschaftskleider . , . Mtr . 10 .50

Taffet -Seiden 90 cm breit, für Stil- _ Kr.
kleider (Schott ., Streif ., Uni ) M . 12.50 t . DU

Bedruckte Seidenstoffe in neuen
Mustern für Kassakblusen und _ erk
Schals Mtr . 9 .50 7 . 0U

Elegante hochwertige Seidenstoffe für
Gesellschafts - Kleider , große Auswahl in
Crepe . Satin , Charmeuse , Crepe de chine u.
Georgette , einfarbig und bedruckt , aparte
Bordüren , Gold - Brokate , Spitzenstoife in

Seide und Metall
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